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Nr. 400. Morgen Ausgabe, 


TEE EEE: 
Englands Neutralität während des Krieges. 
Aus ber alnguhen Griedigung des Alabamaſtteites haben nich 
allen viele 5 er, ſondern auch eine große Anzahl nüchterner 
Köpfe den „ ee zu hoffen, es werde nunmehr 1 
neue Aera des 8 ewachts beginnen. Die Einen teiumphlren, 1 . 
Beweis von der n des Krieges ſei geliefert; zwei wu 
tigſten 8 = en eine zwiſchen ihnen beſtehende Differenz Spk: 
durch die Biulige Dewalt der Waffen, ſondern durch die feledlige, fih 
tigkeit eines Schiedsgerichts ausgeglichen. Das ſtolze England 0 ken 
bereit finden laſſen, eine Poen zu zahlen, und wie die 5775 2 5 
5 Milliarden die bedeutendſte Summe waren, die ein gen bochſe 
als Contribution erlegte, ſo ſind die engliſchen 15 nee 1 Eger 
Betrag, den je ein Staat auf Grund von friedlichen ug jr chen 
als Sühne gezahlt hat. Welches Hinderniß ſollte im u. Ende zu 

„ Streſtfragen gleicher Art in gleicher Welſe zu 
des 

Andere richten ihr Augenmerk auf eine ganz andere Seite 
gerbältifet. Erstens, ai ein neuer Stat 1 i 
büßen müſſen, daß es die Geſetze der Neutralität ir e 
ſollt hätte, beobachtet hat. Das, fo hofft man, ſichten mit der ger 
daß in zukünftigen Kriegen die Neutralen Ihre Pfl aim vi 
wiſſen hafteſten Sorgfalt abmeſſen und nicht durch 00 ke S 
einen Theiles die Möglichkeit gewähren, den Krieg in ng A P 
bei liegt nun der Gedanke nahe, daß auch von deutſcher Seite Klagen 

iten Englands geführt worden 
über Verletzung der Neutralität von Se 1 
find, und daß es vielleicht gelingen könnte, England zu e — a . 
digung an uns zu veranlaſſen, gleich der, welche es an Amerika ge⸗ 
zahlt hal. Eine dritte Gruppe endlich blickt auf die noch unerledigten 
Fragen des Völker⸗See⸗Rechts und meint, die friehfelige Stimmung, 
in welche Fürſten und Völker durch den Dreikaiſercongreß und den 
Spruch des Genfer Schiedsgerichte verſezt ſeien, könne ſeht wobl dau 
benutzt werden, dem großen Grundſatz von der Unverletzlichkeit des 
Privateigenthums zur See zum Durchbruch zu verhelfen. 

Wir haben für alle dieſe Beſtrebungen unfere beſten Wünſche, aber 
ſehr wenig Hoffnung, daß Eine oder die Andere zum Ziele führe. 
In dem Alabamafall ſehen wir eine abgethane Eplſode und glauben 
nicht, daß derſelbe weitere Conſe quenzen nach ſich ziehen wird. Das 


Eigentbämliche dieſes Falles beſteht darin, daß England einen poſittven 
Gm ar Bien Bali de es theoretiſch field anerkannt hatte, 


praktiſch verletzt hat, und daß feine tüchtigſten Juriſten nicht im Stande 
waten, dieſe Rechtsverletzung zu bemänteln. Unter ſolchen Verhältniſſen 
war das Prineip, daß England eine Entſchädigung zu leiten habe, eigentlich 
unbeſleitten, der Streit drehte ſich nur um die Höhe der Entſchädigung, und 
daß eine ſolche Frage nicht durch Waffengewalt, ſondern auf friedlichem 
Wege ausgetragen wurde, war natürlich genug. So wenig der Kos⸗ 
mopolitismus Anlaß hat, ſeine Hoffnung auf gänzliche Abſchaffung der 
Kriege an dieſen Fall zu knüpfen, jo wenig wird es unſeren heimiſchen 
Chauviniſten gelingen, Ansprüche, die wir gegen England geltend zu 
machen hätten, mit dem Genfer Spruch in Verbindung zu bringen. 
Amerika konnte den Engländern einen wirklichen Bruch der Neutralität 
nachweisen, wir find dazu außer Stande. 

Aus dem Begriffe der Neutralität folgt nur, daß die neutrale 
Macht die beiden kriegführenden Staaten nach dem gleichen Maße zu 
meſſen habe, daß er nicht dem Einen Begünstigungen gewähre, die er 
dem Anderen verſagt. Ob ein Staat die Waffeneinſuhr nach beiden 

ändern geftattet, ob er fie verbietet, in beiden 
kriegführenden Län 9 Fällen 
bleibt er formell neutral. Dieſe formelle Neutralltät wird aber faktiſch 
ſtets der einen der beiden kriegführenden Parteien zum Vortheil ge⸗ 
reichen. Indem England die Waſſenausfuhr ſowohl nach Frankreich, 
wie nach Deutſchland geſtattete, begünſtigte es thatſächlich ausschließlich 
die Franzoſen, da wir der englischen Waffen nicht bedurften. Würde 
es umgekehrt die Waffenausfuhr nach beiden Ländern verboten haben, 
fo würde es thatſächlich uns begünſtigt haben. Die Pflichten des 
neutralen Staates können daher nicht abgeleitet werden aus dem 
abſtracten Begriffe der Neutralität, ſondern fie find niedergelegt in den 
poſillben Vorſchriften des Völkerrechts. Dieſe aber ſchreiben vor, daß 
der Verkehr der Bürger des neutralen Staates mit den kriegführenden 
Parteien ungehemmt bleibe. Dieſe Regel hat nur eine einzige Aus⸗ 
nahme, welche dahin geht, daß die Zuführung von Kriegsſchiffen ver: 
boten iſt und durch die Regierung des neutralen Staates verhindert 
werden muß. Dieſe Ausnahme erſcheint willkürlich, aber fie findet ſich 
in allen Schriften über Völkerrecht ebenſo pofitiv ausgeſprochen, wie 
die Regel ſelbſt, und letztere darf um ſo weniger bezweifelt werden, 
als während des orientaliſchen Krieges Preußen nach derſelben gehan⸗ 
delt und die Waffenausfuhr geſtattet hat. Preußens Haltung kam 
damals ebenſo einfeitig der ruſſiſchen Macht zu Gute, als Englands 
Haltung im Jahre 1870 der franzoͤſiſchen. N 

Man ſpricht nun wohl den Wunſch aus, es moͤge dieſe Regel 
geändert werden. Es ſoll den Neutralen zur Pflicht gemacht werden, 
ihre Unterthanen an der Unterſtützung der kriegführenden Mächte zu 
hindern. Damit ſetzt man ſich aber in Widerſpruch mit einem anderen 
Wunſche, der gleichfalls lebhaft auftaucht, daß nämlich der Krieg den 
Handelsverkehr fo wenig als möglich beläſtige. Eine Ausgleſchung 
dieſes Widerſpruches verſucht man darin, daß man ſagt, der Handel 
ſolle wohl frei bleiben, aber die Kriegscontrebande ſolle eine Ausnahme 
machen. Man ſolle beiſpielsweiſe mit Baumwolle und Thee handeln 
dürfen, aber nicht mit Waffen und Munition. Durch die Annahme 
dieſes Grundſatzes aber würde das beſtehende Recht nur verwirrter 
werden, denn was Kriegscontrebande iſt, läßt fi) nie mit Beſtimmtheit 
feſiſtellen. Man ſoll Eiſen zuführen dürfen, aus welchem Säbel und 
Gewehre fabrielrt werden, aber kein Blei, aus welchem die Munition 
fabriciri wird. e find unter Umſtänden für das Heer 
bel Weitem unentbehrlicher, als Waffen; was nützt es, die Zufuhr der 
Letzteren zu verbieten, wenn man die der Erſteren geſtattet? Wie foll 
es mit Pfden, wie vor Allem mit Kohlen gehalten werden? Die 
Einführung ſcheinbar humanerer Beſtimmungen in das Völkerrecht 
droht Verwirrungen herbeizuführen, die ſchlimmer find, als die vielleicht 
mangelhaften Vorſchriften des geltenden Rechts. Es wäre an der Zeit, 
daß wir unferen Zorn gegen das „perfide Albion“ endlich bei Seite 
legten und uns darein ergäben, daß die Unterſtützung Frankreichs durch 
engliſche Waffenzufuhr einer der Wechſelfälle war, wie fie das Ktiegs⸗ 
leben mit ſich bringt. 


Oreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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tung des officiellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 

Saaeusenns desfzanzöſiſche Krieg 18701. 8 
XVIII. 

(Es wird erkannt, daß die Franzoſen nicht über Straßburg vorgeben 

wollen. Die weiteren Maßregeln, um für den Fall eines vorzeitigen Vor⸗ 

gehens der Franzoſen gegen die noch nicht fertig verſammelte Armee des 

Prinzen Friedrich Carl, letztere beim el den de in einer guten Defenſiv⸗ 
ſtellung zu haben. Die III. Armee ſoll den Feind gleich angreifen.) 

Nachdem die erſten dieſſeitigen Dispoſitionen gegen einen Einfall 
in Süd⸗Deutſchland, mochte er nun von Straßburg aus oder nörd⸗ 
licher erfolgen, im Sinne der nöthigen Vorſicht erfüllt waren, gingen 
von den Vorpoſten der Süd⸗Armee (III.) ſo mannigſache Nachrichten 
ein, daß man bald keinen Zweifel mehr darüber hatte, wie ein Vor⸗ 
gehen über Straßburg nicht im franzöſiſchen Plane lag. Man 
wußte, daß Mac⸗Mahon mit 2 Divifionen von Straßburg aus am 
linken Rhein⸗Ufer gegen dte Lauter⸗Linien vorgerückt war, daß ein 
bedeutendes Brücken⸗Material ſüdlich Lauterburg angeſammelt wurde 
u. ſ. w. Hiernach konnte man aber deutſcherſeits ſchon in den nächſten 
Tagen, entweder einen Angriff auf die III. Armee links des Rheins 
oder eine Invaſton auf das rechte Ufer erwarten. (Von Bitſch aus 
hatte man auch Truppen⸗Bewegungen gegen Weißenburg und den 
Bienwald bemerkt.) Der baieriſche General Graf Bothmer beforgte 
bereits für den 26. Jult eine ſolche Dffenfive, fo daß alle am Morgen 
dieſes Tages per Bahn eintreffenden Truppen des IX. Corps durch 
den Commandeur der 22. Divifion, General v. Gersdorff, ſofort 
bei Landau concentrirt und weitere Maßregeln zwiſchen G. G. Both⸗ 
mer und G. v. Gersdorff verabredet wurden. 

An demſelben Tage (26.) verließ der Kronprinz Berlin, um die 
alltirten Fürſten in München, Stuttgart und Karlsruhe zu beſuchen, 
deren Truppen unter ſeinen Befehl geſtellt waren. Der Kronprinz 
konnte dieſe Abſicht noch ausführen, da der vermuthete Angriff nicht 
eintrat. Als der Armeeführer am 30. Juli in Speyer bei ſeiner 
Armee eintraf, befahl er ſofort die Concentration der badiſchen Divi⸗ 
fion bei Karlsruhe und der würtembergiſchen bei Graben (Bahn⸗ 
ſtation weſtlich von Bruchſal). — Zur Beruhigung der lebhaſten Be⸗ 
ſorgniß der Bewohner Würtembergs ließ der Kriegsminiſter, General 
v. Suckomw, eine fliegende Colonne, beſtehend aus 1 Inf.⸗Regt., 1 
Erſatz⸗Escadron und 1 Erſatz⸗Batterle, theils per Bahn, theils per 
Bauernwageu durch den Schwarzwald nach dem Rheinthal vorſchieben. 

Im Hauptquartier König Wilhelms waren in dieſer Zeit die 
Erwägungen ſorgfältig auch dahin gerichtet, was zu thun ſei, wenn 
die zwar unfertigen, aber ſchnell an der Grenze zuſammengezogenen 
feindlichen Truppen etwa Ende Juli die Offenſive gegen die preußiſche 
Hauptmacht oder gegen die Süddeutſchen ergriffen. Die I. Armee 
konnte einem überlegenen Anfall in dem dafür äußerſt günſtigen Ge: 
bietöterrain ausweichen. Die III. Armee, allerdings noch nicht voll: 
zählig und durch den Rhein noch getrennt, batte mit den Süddeutſchen 
doch ſchon 77,000 Mann zuſammen und mußte bis zum 2. 
Auguſt auf 125,000 Mann anwachſen. Bei der II. Armee 
waren Aenderungen veranlaßt worden, die bereits erwähnt ſind. 
Früher als am 5. Auguſt konnte nach dieſen Anordnungen der 
Feind nicht vor der Front der II. Armee erſcheinen und die⸗ 
ſelbe daher auch nicht eher angreifen. Bis zu dieſem Tage 
mußte die II. Armee, welcher am 30. Juli auch das bisher zur Reſerve 
beſtimmte IX. und XII. Armee⸗Corps unterſtellt worden war, auch 
durch das I. und das halbe VI. Corps verſtärkt werden können, fo daß 
Prinz Friedrich Carl in der Linie, wo die Franzoſen früheftend auf 
ihn ſtoßen könnten, über 194,000 Mann Infanterie zu verfügen hatte. 
Für den Fall, daß der Feind aber in feiner bisherigen Unthätigkeit 
verharrte, ſollte der Vormarſch der II. Armee gegen die Saar in der 
Weiſe fortgeſetzt werden, daß nach Maßgabe ihres Fortſchreitens die 
Verſtärkungen fie auf der Eiſenbahn einbolten. Das Vorgehen der 
Franzoſen vor ihrer völligen Mobilmachung gegen die II. Armee, alſo 
durch die Pfalz, wäre aber eine große Thorheit geweſen, da ſie gegen 
die I. Armee mindeſtens ihr IV. Corps wenden mußten, und daher 
nur 133,000 Mann gegen den Prinzen Friedrich Carl zur Dispoſitlon 
batten, der ihnen dann, aus dem Gebirge debouchirend, mit großer Ueber⸗ 
legenheit enigegen getreten wäre. 

In dem Sinne der vorſtehenden Erörterungen erhielt am 2 9. Juli 
die I. Armee den Befehl, ſich auf der Linie Wadern Losheim (zwi: 
ſchen Trier und St. Wendel) zu verſammeln, die II. Armee wurde 
angewleſen, die Cantonnemenis des III. und IV. Armee⸗Corps in die 
Linie Alfenz = Göllheim (ſüduich Kreuznach) zu verlegen lein Terrain, 
das der Generalſtab genau recognosclrt und für die Vertheidigung ſehr 
günſtig befunden hatte). Die dem IX. und XII. Corps zugetheilten 
Cantonnements ſollten ſchleunigſt geräumt werden, um dieſelben dem 
I. und VI. Corps zu überlaſſen. — Den 30. Juli erhielt das Ober⸗ 
Commando der II. Armee den Befehl, die 5. und 6. Cavallerle⸗ 
Diviſton ungeſäumt nach der Grenze Saarbrücken⸗Bitſch vorauszuſchlcken. 
Ferner ſollte das IX. Corps in eine Höhe mit dem III. und IV. Corps 
vorgenommen werden; die übrigen Corps hatten demnächſt auf jene 
dicht aufzuſchließen. Der III. Armee wurde bedeutet, daß es zweck⸗ 
mäßig fein werde, ſchon jetzt, während die Marauer Brücke noch ſtand, 
die Badener und Würtemberger herüber zu ziehen und ſofort die Of⸗ 
ſenſioe gegen den Feind zu ergreifen. Zur Verovollſtändigung dieſes 
Aviſos erhielt der Chef des Generalſtabes, General v. Blumenthal, 
om 3 0. Juli Abends 9 Uhr noch folgendes Telegramm: „Se. Ma⸗ 
jeſtät erachten für zweckmäßig, daß III. Armee, ſobald die badenſche 
und würtembergiſche Divifion beran find, ſofort am linken Rheinufer 
in ſüdlicher Richtung vorgeht, den Feind auſſucht und angreift. Brücken⸗ 
ſchlag ſüdlich Lauterbach wird vadurch verhindert, ganz Süͤd⸗Deutſchland 
am wirkſamſten geſchützt. gez. v. Mollke.“ — Das Ober⸗Commando 
der III. Armee ſah indeß ſeine Armee in ihrer Geſammtheit noch 
nicht vereinigt, namentlich war ein großer Theil des Trains noch zu⸗ 
rück, und glaubte daher, von einer ſoforiigen Ausführung der befohle⸗ 
nen Operation noch Abſtand nehmen zu müſſen. Der Kronprinz 
meldete deshalb am 3 1. Juli die Gründe, weshalb er die Dffenfive 
noch nicht ergreifen konne. 


Breslan, 1. October. 
Wie man uns aus Berlin ſchreibt, ſo wollen gegenüber der Ankündi⸗ 
gung der „Prov.⸗Correſp.“, nach welcher die bevorſtehenden Landtagsſitzun⸗ 
gen ohne Unterbrechung als eine Seſſion fortdauern ſollen, die in Berlin 


wohnenden liberalen Abgeordneten noch vor dem 21. October Beſprechungen] das oificiöje „Bien public” mit der wiederholten Verf derung; 


Zeitung. 


haben, um, wo moglich, ein gemeinſames Vorgehen der ganzen liberalen 
Seite zu Gunſten der entgegengeſetzten Anſicht zu erzielen. Dieſe liberalen 
Abgeordneten wollen durchaus die am 21. October beginnende Sitzung 
in zwei, in die alte vertagte und in die neu zu eröffnende Seſſion 
zertheilen. 


Hauſe als anderswo. Abgeſehen davon, daß die „Prov.⸗Correſp.“ ſich nicht 
mit voller Beſtimmtheit für eine Seſſion ausgeſprochen hat, ſo dürfte es 
ſchwer ſein, dem Volke von dieſen Verfaſſungs⸗Difteleien ein auch nur 
einigermaßen klares Verſtändniß beizubringen und ihm deutlich zu machen, 
daß hier ein welterſchütternder Conflict im Anzuge ſei. 
lich aber iſt es geradezu, wenn zu der obigen Nachricht, die übrigens, neben⸗ 
bei geſagt, bisher die Börſe noch kalt gelaſſen hat, hinzugefügt wird: „Es | 
wäre für die Staatsregierung, ſofern fie in Beziehung auf die Ultramontanen ö 
oder ſonſt wie Unterſtützung der liberalen Seite fordert, eine hoͤchſt unglückliche | 
Situation, wenn auch nur eine Minderheit der liberalen Seiten ihr aus Ver⸗ i 
faſſungsbedenken (12) jede Unterſtützung verweigern müßte.“ Aber was in aller 0 
Welt bat denn der welthiſtoriſche Kampf gegen den Ultramontanismus, den 
Deutſchland in Fortſetzung ſeiner großen geſchichtlichen Aufgabe zu führen hat, 

mit der Frage: ob eine oder zwei Seſſionen? zu thun. 
Wahlkreis wären wir begierig kennen zu lernen, der einen liberalen Abge⸗ 

ordneten, welcher dem Miniſterium in dieſem gewaltigen Kampfe ſeine Unter⸗ 

ſtützung zu verſagen wagte, noch einmal wählen würde. Wie? führt denn 

das Miniſterium den Kampf für ſich und nach ſeinem Belieben oder für das 
Volk und durch die Nothwendigkeit unſerer ganzen hiſtoriſchen Entwickelung ; 


die Zeitung, welche S und 
gen auf die 3 „ 


Mittwoch, den 2 October 1872. 


einmal, an den übrigen Tagen zw 


Wie es uns ſcheint, iſt in Berlin der Doctrinarismus etwas mehr zu 


Ganz unverſtänd⸗ 


In der That, den 


gezwungen? In einem Kampfe, in welchem es ſich um die ganze geiſtige 
Bildung des 19. Jahrhunderts, um die Selbſtſtändigkeit unſeres geſammten 
ſtaatlichen Lebens handelt, da ſollte es Abgeordnete geben, welche jagen: 
wenn Ihr nicht zwei Seſſionen macht, da thun wir nicht mit? Sollte, was 
wir jetzt noch bezweifeln, ſo Etwas im Werke ſein, ſo hoffen wir, daß der 
Plan auf das eclatanteſte ſcheitern wird. 

In der letzten Zeit haben ſich die öffentlichen Blätter viel mit der braun⸗ 
ſchweig'ſchen Thronfolge beſchäftigt. Aus „vollkommen zuverläſſiger Quelle“ 
theilt jetzt die „Braunſchw. Ztg.“ folgende Details mit: Durch ein im Jahre 
1870 kurz vor Ausbruch des Krieges getroffenes Arrangement ſind der König 
reſp. der Kronprinz von Hannover von der braunſchweigiſchen Thronfolge 
ausgeſchloſſen. Dieſes Arrangement beſteht darin, daß Se. Hoheit der Herr 
zog ſich vorbehalten bat, einen Thronnachfolger nur aus den in Deutſchland 
derzeit regierenden Häuptern zu wählen. — Unrichtig iſt es dagegen, wenn 
behauptet wird, daß, falls eine ſolche Beſtimmung über die Nachfolge vor 
der Thronerledigung nicht ergehen ſollte, das Haus Hohenzollern ohne Wei⸗ 
teres berechtigt ſein würde, von der braunſchweigiſchen Krone Beſitz zu er⸗ 
greifen. Für dieſen Fall iſt vielmehr feſtgeſetzt, daß die Wahl des Thron⸗ 
folgers durch die braunſchweigiſche Landesverſammlung in Uebereinſtimmung 
mit dem Staatsminiſterium zu vollziehen ſei. . 

In Italien wird der Rücktritt des Grafen Braſſier de St. Simon, welcher 
letztere ſich in ſeiner Stellung als Vertreter Deutſchlands beim Hofe Victor 
Emanuels der lebhafteſten Sympathien im Volke zu erfreuen hatte, allge⸗ 
mein ſehr bedauert. Als ſein Nachfolger wird Freiherr v. Werther genannt; 
indeß gedenkt Graf Braſſier in Italien, wo er eine kleine Beſitzung hat, zu 
verbleiben und den Reſt ſeiner Tage dort zu verleben. 

Aus dem Vatican wird der „D. Z.“ berichtet, daß, wenn auch die koͤrper⸗ 
lichen Zuſtände des Papſtes einen Aufenthaltswechſel deſſelben nicht völlig 
unthunlich machten, doch ein ſolcher ſchon mit Pius' feſtem Entſchluſſe im 
entſchiedenſten Widerſpruche ſtünde. Man darf ihm ſchon ſeit Wochen von 
der Abreiſe gar nicht mehr ſprechen. Er hat ſich dies entſchieden auch dem Ge⸗ 
neral der Jeſuiten gegenüber verbeten. Es kam bei der betreffenden Audienz 
zu erregten Auseinanderſetzungen und ſeitdem hat Pater Beck den Papſt 
nicht wieder geſehen. Letzterer ſehnt ſich auch — man entnimmt dies ge⸗ 
wiſſen Aeußerungen — nach einer Verſöhnung mit Italien, und einer 
ſolchen ſteht vielleicht nur die Frage von den Generalaten im Wege. Von 
den auswärtigen Regierungen erwartet man im Vatican keinen Beiſtand 
mehr. — Der Papſt hat in ſeiner Antwort auf die Anrede des Präſidenten der 
Römiſch katholiſchen Vereine geantwortet, daß die Kanonenſchüſſe, die er am 
Morgen des 20. September gehört, feinem Herzen ſehr wehe gethan hätten. 
Dagegen, ſagt die „Italie“, laßt ſich nur einwenden, daß um 11¼ Uhr, als 
der Papſt dieſe Worte zur Deputation der Vereine ſprach, die Kanonenſchüſſe 
noch gar nicht abgefeuert waren, weil die Regierung, um den Schlaf des 
Papſtes nicht zu ftören, die Salven ausnahmsweiſe erſt um Mittag abfeuern 
ließ. Dieſer Umſtand beweiſt aber, wie grob der Papſt von ſeiner Umgebung 
getäuſcht wird, und wie wenig ſie ſich ein Gewiſſen daraus macht, vor aller 
Welt Augen und Ohren ein elendes Spiel mit dem alten Manne zu treiben. 
Wir erwähnen die Sache nur, damit man im Auslande erfährt, wie wenig 
die Worte werth ſind, die man dem Papſte in den Mund legt, damit ſie weit 
und breit gehört‘ werden. . 

Die franzöfifhe Regierung giebt ſich noch immer den Anſchein, als ob 
fie das Aviſo, welches in der allerdings dementirten Nachricht des Brüſſeler 
„Echo du Parlement“ in Betreff des in Ausſicht geſtellten Entlaſſungsgeſuchs 5 
des Grafen Arnim unzweifelhaft enthalten war, nicht recht verſtanden halbe * 
Statt ſich die Warnung zu Herzen zu nehmen, antwortet ſie mit en Bo * 
heiten. Zunächſt nämlich brachte der „Temps“ vom 29. September 
Notiz: 

„Herr Thiers hat geſtern eine ſehr lange und ſehr cordiale Unterres 
dung mit Herrn v. Arnim gehabt. Man weiß 0 Bob Herr v. Arnim 
einen Augenblick lang daran gedacht hatte, feine Entla e 

Meile ſebt ble und hn weng (pmpaibifce Ae ae weile be 

Vertreter des Kaiſers von Deutſchland in den he der Pariser Ariſto⸗ 

tratie zu Theil wurde. Herr Thiers, den ſeine Beziehungen gu Her: 
. . 


v. Arnim ſtels ſehr befriedigt haben, würde ſeinen Rücklritt mit 
geſehen haben: auch hat er — wie man uns ſagt — daran gebad 1 
Einfluß des Herrn von Gontaut⸗Biron, unſeres Botſchafters i | 

in der Welt des Faubourg Saint⸗Germain zu benutzen, um den Her 
v. Arnim ein günſtigeres „milieu“ zu ſchaffen. Es wäre dies um jo v 
dienſtvoller von Herrn Gontaut-Biron, als auch ihm der Aufenthalt 
Berlin — außerhalb der officiellen Liebenswürdigkeſten — nicht beſonders“ 
angenehm gemacht wird durch die Gewohnheiten der Tagespreſſe, 7 
officiöje Organe jeden Augenblick Gewaltſamkeiten enthalten, welche er 
Mindeſten eben fo arg find als diejenigen, welhiPPreußen jo oft ung ic 
viel Bitterkeit den franzöſiſchen Journalen vorwirft. «Men 

beiden Diplomaten berechtigt ift, ſich beſonders empandlich zu“ 

iſt es ſicher derjenige, welcher in Berlin die bejiegt Na} 

während Herr v. Arnim in Paris die ſiegreiche Nation 
Nicht genug indeß, daß man die Sache fo darſtellt, a 
ſich nach der Protection des Herrn Gontaut⸗Biron geſeh 
limiſtiſchen Salons endlich auch Eintritt zu gewinnen, 
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„Die Beziebungen des Grafen Arnim zu unſerer Regierung haben keinen 
Augenblick aufgehört, ausgezeichnet zu fein. Bei jeder Gelegenheit hat der 
Vertreter des Kaiſers von Deutſchland die vollkommenſte Loyalität, das 
größte Wohlwollen bewieſen. Er hat niemals daran gedacht, feine Entlaſ⸗ 
ſung anzubieten oder ſeine Verſetzung zu begehren, und niemals hat ſich 
irgend etwas ereignet, was unſere Regierung hätte veranlaſſen können, die⸗ 
ſelbe zu wünſchen.“ 

Hiernach wäre es alſo gar Graf Arnim geweſen, welcher eines erneuten 
Zeugniſſes für ſein bisheriges Wohlverhalten bedurfte. Dieſer ebenſo im⸗ 
pertinenten, als albernen Verkehrung des wirklichen Sachverhalts ſetzt aber 
endlich die „Opinion nationale“ mit der Erzählung die Krone auf, daß der 
deutſche Botſchafter am 27. v. Mts. im Elyſée dinirt und nach dem Diner 
mit dem Präſidenten der Republik eine lange Unterredung gehabt babe. 
„Aus den Erklärungen des Grafen von Arnim gehe hervor, „daß Deutſch— 
land eine hohe Achtung vor der Regierung des Herrn Thiers hege, daß es 
mit großer Genugthuung ſehe, wie ſich dieſelbe befeſlige, und daß es, weit 

entfernt, der Ausführung ihrer Aufgabe das geringſte Hinderniß in den 
Weg zu legen, fie in jeder Weiſe unterſtützen werde.“ 

Nicht alſo Herr v. Arnim allein, ſondern mit ihm ganz Deutſchland muß 
ſich zuletzt ein Teſtimonium ausſtellen laſſen! es muß ſich ſagen laſſen, daß 
man mit ſeiner bisherigen Aufführung zufrieden geweſen und daß die Re⸗ 

gierung des Herrn Thiers auch ferner nicht abgeneigt ſei, ſich von ganz 

Deutſchland verdientermaßen bewundern zu laſſen. In der That, das paßt 

ganz vortrefflich zu den Lobeserhebungen, welche der franzöſiſchen Armee, 
welche auch bei Sedan gar nicht geſchlagen, ſondern höchſtens verrathen wer⸗ 
den konnte, fort und fort nicht allein von der franzöſiſchen Preſſe, ſondern 
von der franzöſiſchen Regierung entgegengebracht worden find, und welche 
Herr Thiers ihr auch in der von der „Patrie“ veröffentlichten Unterredung 
mit Herrn Eugen d'Arnoult wieder zu erneuern für feine Pflicht hielt. 
Ueberhaupt wird man nach dieſer Unterredung, die wir im heutigen Mittag⸗ 
blatte ausführlicher mitgetheilt haben und deren Authenticität wir nicht be: 
zweifeln, wohl gut thun, ſich auf noch manches bizarre Wort des Herrn 
Praſidenten gefaßt zu machen. Wie anders malt in dieſem Kopfe ſich die 
Welt! wie ganz anders, als in dem Kopfe gewöhnlicher Leute, in dem 
Kopfe von Leuten, die ſich denn doch wohl noch ihre geſunde Vernunft be⸗ 
wahrt haben! 

Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich „Daily News“ dem 
Streite zwiſchen Kirche und Staat in Deutſchland ihre Aufſmerkſamkeit. 
Allerdings finden wir nicht, daß ſie die Sache richtig erfaßt habe, wenn ſie 
behauptet: „Der Biſchof von Ermeland hat nicht gegen das Geſetz ber 
ſtoßen, alles, was er gethan hat, war die Erklärung, daß er, obwohl er ver⸗ 
pflichtet iſt, den Staatsgeſetzen Gehorſam zu leiſten, dies nicht thun darf 
und will, wenn dieſelben mit den Geſetzen der Kirche im Widerſpruche ſtehen. 
Es würde mehr im Einklange mit unſeren engliſchen Gewohnheiten geweſen 
fein, gewartet zu haben, bis der Biſchof einen offenen Act der Ungeſetzlich⸗ 
keit verübt habe und dann das Geſetz vindizirt zu haben.“ Trotz alledem 
freut es uns, wenn auch das geuannte Blatt ſich der Anerkennung nicht 
entziehen kann: „Das Argument des Dr. Fall'ſchen Briefes iſt folge⸗ 
richtig. Wenn der Staat die Kirche in Temporalien unterſtützt, muß die 
Kirche ihre geiſtliche Macht im Einklange mit den Staatsgeſetzen und zur 
Unterſtützung derſelben ausüben,“ Jedenfalls hat „Daily News“ Recht, 
wenn — ſie ſchließlich ſagt: „Der Grundfehler in allen dieſen Fällen iſt 

die Union von Kirche und Staat. Der Staat giebt nicht allein Sold, ſon⸗ 
dern auch Poſition und Autorität, und er beſitzt ein Recht, zu verlangen, 
daß beide unter ſeinen eigenen Geſetzen benutzt werden.“ „Die einzig 
mögliche Löſung dieſer ultramontanen Schwierigkeiten iſt die gänzliche Auf⸗ 
löſung der Union von Kirche und Staat. Die Transactionen in Berlin 
und Genf ſind Schritte zu dieſem unvermeidlichen Schluſſe.“ 


Deut ſchland. 
Berlin, 30. September. [Die Wohnungsnoth. — Der 
Strike der Maſchinenbauer.] Die nächſten Tage werden uns 
ein klareres Bild von der Größe der Berliner Wohnungsnoth geben, 
als aus den Berathungen der vielen ſich mit der Wohnungsnoth be⸗ 
ſchäftigenden Verſammlungen Berliner Einwohner hervorgeht. Mag 
im Augenblick dieſe Noth auch noch ſo groß ſein, — zu Vorſchlägen 
gerichtet auf ein beſonderes Einſchreiten des Staats oder gar auf 
Expropriation des Grund und Bodens durch Commune oder Staat 
bietet fie keine Veranlaſſung. Denn die Bauthätigkeit des ſpecultren⸗ 
den Kapitals wird innerhalb eines Jahres eine ſo große Menge Woh⸗ 
nungen ſchaffen, daß die Wohnungsmiethen ſchwerlich die Neigung 
immenſer Steigerung beibehalten werden. Im Augenblick ſind nach 
polſzeilichen Ermittelungen 600 neue Wohnhäuſer im Bau begriffen, 
und dabei find die vielen Baugeſellſchaften und Baugenoſſenſchaften 
— zum Theil wegen des bekannten gründlichen alſo langſamen Ge⸗ 
ſchäftsganges in Baupolizelangelegenheiten — noch gar nicht bis zum 


Dur Eröffnung des neuen Stadttheaters 
7 am 1. October 1872. 


Prolog der deutſchen Muſe 
von Dr. S. Meyer 
geſprochen von Fräulein H. Stein. 


Die Kunſt, als dieſes Hauſes Schirm und Hort, 
; Beginnt auf's Neu das Seepter hier zu führen, 
5 . In dieſen Räumen hier das erſte Wort 
r: Wem mag's vor allen Ander'n heut gebühren? 
y Die deutſche Muſe — tret' ich frei heraus 
15 Aus meiner Schweſtern ruhmbekränzter Reihe, 
Und ſpreche über dieſes neue Haus 
Der Göttin Segen und den Gruß der Weihe. 


Denn als zum zweiten Mal getroffen ſchwer 

Der Bau in Aſche niederſank vernichtet, 

Zum zweiten Mal ſtand in dem Flammenmeer 

3 as Haupt der Muſen hoch emporgerichtet; 
Oo rings zerfallend Stein von Stein ſich trennt 
Vs dn aller Glanz ſchien von der Gluth verſchlungen, 

Da ſtand das feſſelloſe Element 
Diooch vor dem Blick der Muſe wie bezwungen. 


Ja, als die Hohen ragten unverſehrt, 
Da gaben ſie damit tröſtliche Kunde, 
AN Daß, ob ihr Tempel traurig liegt derheert, 
Die Kunſt doch nimmer gehen ſoll zu Grunde; 
Ja, als fie boten der Zerſtörung Trutz, 
Da gaben die Unſterblichen das Zeichen, 
Daß ihre Herrſchaft, daß ihr Schirm, ihr Schutz 
Auch werde nie von dieſer Schwelle weichen. 


Von Renem ragt der ſchöngefügte Bau, 

Daß er der Kunſt ein würd'ges Obdach gründe, 
en, als daß hier bloß die eitle Schau, 
age Luft blos ſtücht' ge Nahrung finde; 
des Alltaglebens Haß und Zank und Schmerz 

dringen nicht in unſ're ſtillen Grenzen, 


= 
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mehr um Befelitgung vieler Mißſtände, ja ſogar von Baufälligkeiten, 


3910 


Häuſerbauen gedleben! Es it ſomit als befiimmt anzunehmen, daß] welche man gründlich beſeitigen mußte, follte elne thatſächlich drohende 


im nächſten Jahre die Zahl der Neubauten ſich noch vermehren wird. 
Was 600 neue Wohnhäuſer bedeuten, wie vielen Menſchen ſie Woh⸗ 
nung verſchaffen werden, läßt ſich, da die Reſultate der letzten Zählung 
noch nicht veröffentlicht find, zwar nur aus dem ſtatiſtiſchen Werke 
über die Berliner Volkszählung von 1867, aber dennoch mit ziem⸗ 


Störung der Seſſton vermieden werden. Uebrigens wird die Maß⸗ 
nahme, welche ja einen nicht unbedeutenden Koſtenaufwand erfordert 
hat, wie wir hören, durch eine genaue Denkſchrift bezüglich der Bes 
dürfnißfrage und des Umfanges ihrer Löſung motivirt werden. — In 
den letzten Tagen iſt der Geheime Ober⸗Finanzrath Wollny aus dem 


licher Wahrſcheinlichkeit darthun. Damals wohnten durchſchnittlich auf] Staatsdienſt geſchieden; fein Rücktritt, der in Folge angegriffener Ge: 


einem Berliner Grundſtück nur 49 Bewohner. Dieſe Ziffer vergrö- 
ßerte ſich aber bedeutend in den Stadtbezirken, in welchen innerhalb 
der letzten 15 Jahre neue Straßen gegründet worden ſind. So kom⸗ 


ſundheit erfolgt, findet überall das lebhafteſte Bedauern. Mit ihm 
ſcheidet eine der hervortagendſten Capacitäten des gedachten Miniſte⸗ 
riums, ein Beamier, der ſich ſowohl wegen feiner bedeutenden Kennt⸗ 


men in der Louiſenſtadt auf jedes Grundſtück in 2 Stadibezirken über niß, wie wegen feiner Eigenſchaften als Finanzmann in der Central⸗ 


80, in 3 Stadtbezirken über 75, in 4 über 70, in 5 über 65 Be⸗ 
wohner, im Stralauer Revier gab es gar 4 Stadtbeziike mit durch⸗ 
ſchniſtlich mehr als 85, und 2 mit mehr als 80 Menſchen auf ein 
Haus. Und das ſind ſämmtlich Stadtbezirke mit 3500 bis 7000 Be⸗ 
wohnern. Man wird daher auf 600 neue Häuſer mindeſtens je 75 
Bewohner, alſo 45,000 rechnen können. Wächſt Berlin in einem 
Jahre (wie in den letzten vier Jahren durchſchnittlich) um 25,000 bis 
30,000 Menſchen, ſo verbliebe, — ganz abgeſehen von den Ver⸗ 
größerungen bereits vorhandener Häuſer ein der bisherigen Bevöl⸗ 
kerung angebotenes Plus von 200 Häuſern mit Wohnungen für 
15,000 Menſchen. Das Terrain, das jetzt in den Händen von Bau⸗ 
geſellſchaften iſt, enthält Raum für viele tauſende von Häuſern; das 
zunächſt ſehr einträgliche Bauparzellen⸗Verkaufen wird nicht lange 
dauern, die Geſellſchaften werden alſo in ihrem eigenen Intereſſe ge⸗ 
nöthigt ſein, viel und ſchnell ſelbſt zu bauen, und zwar nicht etwa 
Arbeiterkaſernen, denn in ſolche ziehen die beſſeren Arbeiter nicht, 
ſondern gute Häufer, welche den Wohnungsbedürftigen Beſſeres bieten, 
als ſie nach ihren Lebensgewohnheiten in den mehr nach dem Cen⸗ 
trum der Stadt hin, belegenen Staditheilen beanſpruchen. Darnach 
ift es für mich ohne allen Zweifel, daß aus den gegenwärtigen Woh⸗ 
nungscalamitäten Berlins ſich in wenigen Jahren eme erhebliche 
Beſſerung der Wohnungs verhällniſſe ergeben wird. — Der Strike der 
Maſchinenbauer in der Pflug'ſchen Fabrik wird ſchließiich doch noch 
zur Liquidation der Aetiengeſellſchaft führen können. Es iſt nicht ein 
Drohwort für die Arbelter, ſondern eine feſtſtehende Thatſache, daß 
der Geſellſchaſt für ihren Grundbeſſtz, der in Berlin e. 6000, in 
Moabit c. 10,000 Quadr.⸗Ruthen beträgt, von einem Conſortium ein 
Angebot gemacht iſt, welches den Actionären einen bedeutenden Ge: 
winn verſchaffen würde. Die Directoren und Verwaltungsrathsmit⸗ 
glieder haben demnach ein größeres Intereſſe an der Beilegung des 
Strikes und dem Fortbeftand der Fabrik, als die Actionäre. 

Berlin, 30. Septbr. [Die Regierung und die Strike's. 
— Der Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes. — Geh. 
Rath. Wollny.] Es iſt vor einiger Zeit gemeldet worden, daß die 
preußiſche Staateregierung die Strike⸗Angelegenheiten beſchäftigt haben. 
Schon damals verlautete, und wir hören mit vollem Rechte, daß es 
ſich nicht um die Arbeits⸗Einſtellungen im Allgemeinen, fondern nur um 
den Specialfall auf den Schiffswerften in Danzig handelte. Es wird 
nun im Weiteren bekannt, daß man ſich über Maßnahmen geeinigt 
hat, welche in den Fällen zu treffen ſein würden, in welchen die Re⸗ 
gierung als Arbeitsgeberin daſteht und daß die getroffenen Abreden 
wirkſame Maßregeln zur Beſeitigung des Uebelſtandes zur Folge haben 
müßten, die Regierung in Verlegenheit zu bringen. Im Uebrigen 
hat man ein ſchädliches Umſichgreifen der ſchrankenloſen Coalitions⸗ 
Freiheit zunächſt conſtatirt und beſchloſſen, demſelben ſoweit als thunlich 
entgegenzutreten. Freilich hat das gegenüber den einmal vorhandenen 
Beſtimmungen der Reichsgeſetzgebung feine ſehr großen Schwierigkeiten. 
Gleichwohl find Vorarbeiten angeordnet worden, um fowelt dies über: 
haupt moglich iſt, wenigſtenz diejenigen Arbeiter, welche ſich an den 
Arbeitseinſtellungen nicht beiheiligen wollen, vor etwaigem Druck der 
Strikenden zu bewahren. Jedenfalls wird man gut thun, umfaſſen⸗ 
dere Maßregeln der Regierung in der Arbeiterfrage vorläufig noch nicht 
zu erwarten. Möglich, daß es in der Reichstagsſeſſion dahin kommt, 
doch hängt dies von der Abwickelung anderweiter Vorbereitungen nach 
dieſer Richtung hin ab, an denen, wie man ſich erinnern wird, ja auch 
die öſterreichiſche Regierung betheiligt iſt. — Die Arbeiten zur Reno⸗ 
virung des Sitzungsſaales und der Commiſſtonsräume im Abgeordneten⸗ 
hauſe werden ſeit einiger Zeit mit vermehrten Kräften in einem Um: 
fange betrieben, welcher ihre Fertigſtellung ſchon vor dem Beginn der 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes ſichert. Bei der Ausführung der 
Renovirung hat es ſich herausgeſtellt, wie dringend erforderlich die Vor⸗ 
nahme derſelben war und ein wie großes Verdienſt ſich der Präſident 
von Forckenbeck darum erworben hat, daß er die Initiative zur 
Ausführung der Arbeiten ergriff. Es handelt ſich dabei keineswegs 
nur um die Herſtellung von äußerlich eleganten Räumen, ſondern viel⸗ 


Hier will die Muſe, tränkend Geiſt und Herz, 
Nur ſchöne, freud'ge Stunden Euch kredenzen. 


Und auch gekommen iſt der ſtolze Tag, 

Wo nach vieljähr'ger Nacht, nach langer Sühne 
Zugleich mit unſer'm Volke feiern mag 

Ihr Auferſtehungsfeſt die deutſche Bühne; 
Schon ſieht mein Aug' aus dem verjüngten Schooß 
Des Vaterlandes neue Kräfte fteigen, 

Im Walde deutſcher Dichtung, hehr und groß, 
Tönt neuer, friſcher Sang von allen Zweigen. 


Wie unſer Dank jetzt werde hier zu Theil 

Den Männern allen von dem Bauverbande, 

Doch größ' rer Dank den Andern, Glück und Heil, 
Die mitgebaut am großen Vaterlande, 

Von dieſer Stätte laßt den Dank uns weih'n 

Den hohen Führern, den erlauchten Leitern, 

Und die zum Bau getragen Stein auf Stein, 

Den braven und den todesmuth'gen Streitern. 


Wie unſer Werk jetzt des Erfolg's ſich freut, 
Und wie ſich froh die Januspforten ſchließen, 
Laßt uns den ſchönen Tempel öffnen heut, 
Darin des Friedens milde Künſte ſprießen! 
Zum Schmuck gereich' er unſ'rer theuren Stadt, 
Die uns zur Seite ſtand mit off'nen Händen, 
Die uns geſtattet und geholfen hat, 

Den Muſentempel würdig zu vollenden. 


Seid uns gegrüßt und ſeid willkommen hier 

Ihr holden Genien, Ihr edlen Geiſter, 

Beginnet Euren ſchönen Reigen Ihr, 

Der Harmonieen und der Dichtung Meiſter, 

In Eure Hand befohlen ſei dies Haus, 

Wir weihen es zu Eurem Eigenthume, 

Ihr füllt es mit dem ew'gen Inhalt aus, 

Dem Volk zur Freude und der Kunſt zum Ruhme! 


sel 


ſtelle für die deutſche Verwallung bleibende Verdienſte erworben bat. 
Stettin, 30. Septbr. [Anerkennung.] Gegenüber den viel⸗ 
ſachen Anſchuldigungen, welche in der franzöſiſchen Preſſe über das 
Verfahren der deulſchen Aerzte immer wieder erhoben werden, iſt es 
von Intereſſe mitzuthellen, daß einem hieſigen Arzte im Auftrage des 
Präſidenten Thiers von dem Minifter des Aeußeren, Remuſat, zwei 
prächtige Vaſen aus Sevres mit einem antigen Dankſchreiben für die 
den franzöſiſchen Kriegsgefangenen geleifteten Dienſte überſendet 
worden ſind. (N. St. 3.) 
Ruhrort, 27. Sepibr. [Altkatholiſche Beerdigung.] Vor 
einigen Tagen war hier der Kaufmann Maaßen geſtorben, wie die 
„Rh. u. Rh. Zig.“ ſagt, „einer unſerer beſten Mübürger“, dem wegen 
feiner Zugehörigkeit zur Freimaurerloge vom katholiſchen Clerus das 
kathollſche Begräbniß verweigert wurde. Auf Bitten der Angehörigen 
vollzog daſſelbe der altkatholiſche Pfarrer Dr. Tangermann. Die Be⸗ 
theiligung am Begräbniß war eine impoſante. „Wir ſagen nicht zu⸗ 
viel“ — ſchreibt die „Rh. u. Rh. Ztg.“ — „wenn wir behaupten, 
daß Ruhrort einen ſolchen Leichenconduct niemals geſehen hat. 
München, 28. Sepibr. [Hofprofeete. — Gemeinde: 
wahl. — Verſammlung der Land: und Forſtwirthe. — 
Hirtenbrief. — Dr. Völk. — Heinrich von Paſſau.] Die 
Erinnerung an die ſoeben verfloſſene tragikomiſche Minifterkrife ſcheint 
in allethöchſten Kreiſen bereits in den Hintergrund gedrängt zu fein 
durch zwei ſpeciell den König ſelbſt berührende Fragen. Se. Mafeſtät 
beſchäfligt ſich nämlich zur Zeit ſehr eingehend mit dem Gedanken an 
den Bau einer Burg auf dem „Schachen“, an Stelle des dort im 
Schweizerſtiſe erbauten „Königshauſes“. (Der Schachen iſt ein im 
reizendſten Theile des bateriſchen Gebirges gelegener, mehrere tauſend 
Fuß hoher Berg an der öſterreichiſchen Grenze, bei Werdenfels.) Ein 
hieſiger Künſtler ſoll bereits Auftrag erhalten haben zur baldigſten Vor⸗ 
legung von Entwürfen hierzu. — Weiter verlautet, daß der König im 
Laufe des nächſten Frühjahrs eine Rundreiſe durch Batern zu machen 
beabſichtige. Dieſe Rundreiſe ſoll unter einem großartigen Ceremoniell 
vor ſich gehen und Graf Moy, Oberſt⸗Kämmerer Graf Pocct, Oberſt⸗ 
Hofmarſchall Baron Malſen und Graf Holnſtein mit der Ausarbeitung 
des neuen Hofceremontells betraut fein. Es wird ſogar erzählt, daß 
die Leibgarde der Hariſchiere, welche, zumeiſt aus bürgerlichen Elemen⸗ 
ten beſtehend, ſelther den Waffendienſt um die allerhöchſten Perſonen 
verſah, ferner nur den eigentlichen Trabantendienſt verſehen, zum 
Wachldienſt um die Perſon des Königs dagegen eine aus Adeligen zus 
ſammengeſetzte ſogenannte Nobelgarde gebildet werden ſolle. Der Bau 
des Schloſſes auf dem „Schachen“, die Einfübrung eines neuen Hof⸗ 
ceremoniells und endlich die Umbildung der Leibgarde dürfte bei unſe⸗ 
rem Könige nichts weniger als zu den Unmöglichkeiten gehören. Iſt 
doch Ludwig XIV. in faſt all feinen perſönliche prunkende Verhältniſſe 
anlangenden Anordnungen des Koͤnigs treues Vorbild. Ob die Cabi⸗ 
netskaſſe aber all das zu beſtreiten im Stande ſein wird, iſt eine andere 
und hier wohl die über dieſe Projecte enifcheideude Frage. — Die 
nächſtjährige Reiſe des Königs dagegen glaube ich heut ſchon in das 
Gebiet der frommen Wünfche verweilen zu dürfen. Er liebt das 
„Sich⸗dem⸗Volk⸗zeigen“ nicht und fühlt ſich offenbar Angeſichts einer 
größeren Menge beengt. Bet einem gewöhnlichen Menſchen würde 
man in ſolchem Falle kurzweg das Prädikat „menſchenſcheu“ anwenden. 
In Berückſichtigung dieſer im Vergleich zu den Reiſen des Kaiſers 
Wilhelm und des deutſchen Kronprinzen nicht gerade allzu erfreulichen 
Handlungsweiſe unſeres Königs iſt an die Ausführung dieſer Reiſe 
nimmermehr zu denken. Oder ſollte er ſich etwa in der Zwiſchenzeit 
ändern? Schwerlich! — Bel der im nächſten Monat ſtatlfindenden 
Gemeindewahl in München werden bei einer Bevölkerung von 170,000 
Einwohnern circa 9500 Gemeindemitglieder wahlberechtigt fein. — 
Geſtern fand im Odeonsſaale die letzte Plenarſitzung der diesjährigen 
Veiſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe ſtatt, in wel⸗ 
cher die zwei letzten Gegenſtande des Programms behandelt wurden: 
die Frage der „Lohnverhältniſſe“ und der „Foubildungsſchulen“. Zu 
erſterer ſtimmte die Verſammlung darin überein, daß bei dem beſtehen⸗ 


den Lohnſyſteme für die ſtändigen Arbeiter ein Vorzug darin liege, 
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Es giebt nur ein Oeſterreich.] Als bei der Eröffnung des ſtaliſti⸗ 

Congreſſes in Petersburg dem Ebrenpräſidenten, Großfürſten Con⸗ 
ſtantin, die einzelnen Delegirten der europäiſchen Länder vorgeſtellt wurden, 
ereignete ſich nachſtehended merkwürdige Intermezzo: Die Delegirten wur⸗ 
den nach den einzelnen Ländern borgeftellt, wobei die alphabetiſche Ord⸗ 
nung eingehalten wurde. Bei dieſem Nangiren ſtieß man auf ganz eigen⸗ 
thümliche Verlegen beiten. Die ungariſchen Delegirten weigerten ſich näm⸗ 
lich, unter die „Deſterreicher“ eingereiht zu werden, und bebarrten darauf, 
daß ihnen als Vertreter eines ſelbſtſtändigen Staates eine Gruppe einge 
räumt werde, was denn auch geſchah; die Ungarn wurden unter dem Buch⸗ 
ſtaben „U“ eingereiht, wogegen die Abgeſandten Cisleithaniens unter dem 
Buchſtaben „A“ (Auſtria) eingereiht wurden. Der Großfürſt fragte bei der 
erſten Gruppe an, ob dies die e aus Oeſterreich ſeien? Man ant⸗ 
wortete, daß es zwar öſterreichiſche Delegirte ſeien, jedoch nur aus einer 
Hälfte von Oeſterreich, die andere Hälfte fei unter dem Buchſtaben „U“ 
eingereiht. Hier ſeien Deutſche, dort die Ungarn. Der Bruder des Garen 
trat auf dieſes bin zu einem der „deutſchen“ 5 und fragte ihn, 
woher er ſei? „Ich bin ein Slave aus Prag!“ Der Großfürſt trat zu dem 
Böhmen und reichte ihm die Hand. Zugleich fragte er den Nebenſtehenden, 
ob er wohl ein Deutscher ſei? „Ich bin ein Pole!“ war die Antwort. Als 
der Großfürſt zum Buchſtaben „U“ gelangt war, ſagte er in heiterer Laune: 
„Alſo bier haben wir die zweite Hälfte Oeſterreichs!“ Er Rate hierauf die 
einzelnen trausleithaniſchen Delegirten, ob fie der Nationalität nach Magyar 
ren ſeien? Eine verhängnißvolle Komik wollte es, daß der erſte der An: 
gesprochenen ein Croate aus Agram war, der kein magpariſches Wort zu 
verſtehen vorgab. Der zweite war zufälliger Weiſe ein Böhme, der ſich in 
Croatien angeſiedelt hatte und gleichfalls der magyariſchen Sprache nicht 
mächtig war. Noch draſtiſcher war die ganze Komik der öſterreichiſchen Zus 
ſtände, als dem Großfürſten ein öſterreichiſcher Oberft, der von dem öſterrei⸗ 
chiſchen Kriegsminiſterium delegirt war, vorgeſtellt wurde. „Nun, wir 
haben hier zwei Hälften von Oeſterreich,“ ſprach der Großfürſt zu ihm, ‚zu 
welcher zählen Sie ſich? „Zu keiner, Kaiſerliche Hoheit, ich gehöre zum 
Ganzen!“ war die ſtolze Antwort. „Sonderbar!“ ſagte der Großfürſt 
u feinem Gefolge, „ſonderbar! eine deutſche Hälfte, in der ich 
feinen Deutſchen bemerkte, eine magpariſche, in der ich keinen 
Magvaren finde, und ein Ganzes, das zu keiner der beiden 
Hälften gehört!“ 


[Dr. Ferdinand Stolle] iſt am 28. September nach kurzem aber ſchmerz⸗ 
lichen Krankenlager in feiner Vaterſtadt Dresden getorben. Geboren am 
28. September 1806, ſtudirte er in Leipzig Jura, wandte ſich aber ſehr bald 
der Schriftſtellerei als Lebenscarriere zu und lebte eine Zeit lang in Grimma, 
von 1855 an wieder in Dresden. Mit den Gaben des derben Witzes und 
der ſatiriſchen Komik verband er ein äußerſt wohlwollendes Naturell und 
Niemand darf ſich beklagen, daß Stolle durch feine Scherze unnützer Weiſe 
beleidigt oder gar nur geihabet habe. Die durchgreifendſte und für fein 
Talent maßgebendſte Thättgt it entfaltete Stolle, wie ein Nachruf O. Bands 
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daß ihre Stellung eine außerordentlich geſicherte ſel. Für den Arbeit⸗ 
De Hände Arbeiter aber den Nachtheil, daß wegen der glei⸗ 
ben 9 önung günſtige Conjuncturen des Marktes nicht ausgebeutet 
werden könnten und daß er für weniger tüchtige Arbeiter denſelben 
Aufwand machen müfle, wie für die tüchtigen; andererſeits könne der 
Arbeitgeber ſich aber tüchtige Arbeiter beſſer erhalten. — Uebrigens 
dürfe nicht zugegeben werden, daß die bisherigen Lohnſyſteme unzurei⸗ 
chend ſeien. Von der in neuerer Zeit fo warm empfohlenen „Antheils⸗ 
wirthſchaft“ (Vergütung der Arbeitsleiſtung bei der Landwirthſchaft durch 
einen Theil des Reinertrages des Landgutes) habe man nichts Gutes 
zu erwarten, weil es auf falſchem Principe beruhe, unpraktiſch fei und 
keine Hoffnung gebe, daß ſich das Verhältniß bei der Landwirihſchaft 
für Arbeitgeber und Nehmer dadurch günſtig geftalten werde. Den 
Landwirthen wurde insbeſondere Humanität gegen die Arbeiter ene 
Als ſehr zweckmäßig wurden auch die Aſſociationen (Kranken⸗Unter⸗ 
ſlatzungs⸗ und Rentenkaſſen, und Verbindung des Accord⸗ mit dem 
Naturallohne) empfohlen, als Sicherung gegen die Schäden, welche 55 
Landwirthe durch Strikes zugehen u. ſ. w. Bezüglich der „Fort . 
dungsſchulen“ wurde hervorgehoben, daß es nothwendig ſel, die au 
der Volksſchule entlaſſene bäuerliche Jugend durch Fortbildungsſchulen 
für ihren künftigen landwirthſchaftlichen Beruf auszubilden. — Weiter 
wurde ein Antrag eingebracht auf Trennung der Landwirthe und Forſt⸗ 
wirthe in zwei eigene Abtheilungen, welcher in der nächſten Verſamm⸗ 
lung in Leipzig (1874) zur Berathung und Entſcheidung gebracht wer⸗ 
den fol. Zum Schluſſe der Stzung ſprach der Vorſſand des Tan: 
wirihſchaftlichen Vereins in Baier, Reichsrath v. Niethammer der 
Verſammlung den Dank für die rege Betheiligung aus. Smetena 
(Wien) dankte dem Prinzen Ludwig, welcher jeder Sitzung an wohnte, 
für deſſen warmes Intereſſe an den Beſtrebungen der Verſammlung 
und brachte demſelben ein dreifaches Hoch aus. Baron o. Seckendorf 
(Coburg) ſprach Herrn v. Niethammer Namens der Verſammlung deren 
Anerkennung und Dank für ſeine Bemühungen aus. Hiermit endete 
die diesjährige, von 356 Mitgliedern beſuchte Verſammlung. — Am 
27. d. M. begab ſich eine größere Anzahl von Forſt⸗ und Landwirthen 
mit Bahnbenutzung nach Ebersburg (Oberbaiern), um die Beſizungen 
des Herrn Haan, welche auf etwa 800 Tagwerken lediglich zur Milch: 
wirtbiehaft eingerichtet find, in Augenſchein zu nehmen (Käſe wird dort: 
ſelbſt jährlich für ca. 36,000 Fl., Butter für 1500 Fl. producht). 
Auch wurde die bei Schwaben befindliche engliſche fahrbare Gatterſäge 
des Henn Haan, welche auf den 637 Tagwerk betragenden Waldun⸗ 
gen des Beſizers hin und her transportitt wird und täglich 275 Stüd 
Bretter zu liefern im Stande if, befihtigt. Morgen wird die Mehr⸗ 
zahl der Gäſſe noch der Eröffnung des Octoberfeſtes anwohnen. — 
Der neue Bischof von Speier, Dr. v. Haneberg, hat an den Clerus 
und die Gläubigen feiner Diöcefe einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem 
er für die ihm gewordene feſliche Begrüßung dankt und die Hoffnung 
ausſpricht, daß feine Didcefanen, auf das biſchöͤfliche Amt ſchauend, ihn 
nicht als Frem: ling betrachten. Zu den „Angriffen gegen die kalho⸗ 
Ude Kirche in unſern Tagen“ Übergehend, erinnert er endlich daran, 
daß auch die Biſchöfe vergangener Jahrhunderte mit Leiden zu kämpfen 
gebabt und vertraut, daß die Kirche, wie damals, fo auch letzt ſiegreich 
aus dieſen Kämpfen hervorgehen werde. — Der Reichstags⸗ und bair. 
Landiags⸗Abgeordnete Dr. Völk aus Augsburg hält zur Zeit in Folge 
beſonderer Einladung an verſchiedenen Orten im Allgäu politiſche Vor: 
träge, worüber der „Volksbote“ in feine zur Genüge bekannten Wuth⸗ 
ausbrüche verfällt. — Biſchof Heinrich von Paſſau hat, wie aus Würz⸗ 
burg mitgethellt wird, ein eigenes Blatt „Paſſauer Tageblatt“, gegründet 
zur „Bekämpfung der katholiſchen Vereine“ und der (Bucher ſchen) 
„Donauzeitung““ Der „Volksb.“ macht heut zu der diesbezüglichen 
Mittheilung die biffige Bemerkung, „daß, da die Hundstage doch ſchon 
längſt vorüber ſeien, dieſe Nachricht geradezu unerklärlich ſei“! 


Beſterf eich. 

B& Aus Böhmen, 29. Sept. [Eine jungezechiſche Ma⸗ 
nifeſtatlon. — Wiedererſtarken des deutſchen Elements in 
Mähren. — Ein Schreiben Victor Hugo's an ezechiſche 
Studenten.] Die jüngſten Auslaſſungen des jungezechiſchen Jour 
nals „Narodni Liſty“ über die Lage der ſogenannten nationalen Op⸗ 
poſttionspartei, ſowie eine hierauf bezügliche ſoeben erſchienene Broſchüre, 
haben den vollſtändigen Bankerott der feudal'clericalen Altezechen in 
viel draſtiſcherer Weile dargelegt, als dies ſelbſt Selens eines eniſchie⸗ 
Die Jungezechen 
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Welt mit Verachtung genannt werde. Dabei wird in ſehr klarer, ein⸗] Behauſung kommend, den ftanzöſiſchen Botſchafter, Grafen Bourgoing, 
ſchneidender Weiſe dargelegt, daß die czechiſche Torppartet und die] bei feiner Ankunft am Eiſenbahnhofe begrüßte, beſtand aus dem einſt⸗ 
Clerlcalen ſich nur deshalb der Oppoſttion angeſchloſſen, weil dieſe[ maligen Generalſtabe des Helden von Mentana. Es waren, ſchrelbt 
jenem thatſächlich freiheitsfeindlichen Bündniß zur Wiedererlangung ſeiner man der „K. Z.“, echte Typen eines verurtheilten Regiments, um die 
Vorrechte und feines Einfluſſes behilflich fein ſoll, die ſich nun einmal von jeher mehr Weihrauch als Pulverdampf aufgeftiegen und die es 
nie und nimmermehr mit dem Beſtande der bürgerlichen Freiheit ver⸗ ſich im Vatican bequem gemacht, ob aus Motiven der Treue oder der 
tragen. Die altezechiſchen Organe „Pokrok“ und „Politik“ finden es Schwierigkeit, anderswo Milttärhargen bekleiden zu können, überläßt 
angemeſſen, dieſe derben Wohrheiten aus dem jungezechiſchen Lager man dem Leſer. Jedenfalls kamen ſie nicht aus eigenem Antriebe aus 
ziemlich ſchweigſam zu übergeben, wahiſcheinlich deshalb, weil ſich eben der Umfriedung des Vaticans, den fie gewöhnlich nur verlaſſen, wenn 
wenig zur Entfräftung jener Wahrheiten vorbringen läßt. — Auch aus] die Dämmerung eingetreten, ſondern in höherem Auftrage. War doch 
Mähren lauten die Nachrichten für den Czechismus ſtets ſchlimmer. Pius IX. von jeher ein Freund der Franzoſen und den Deutſchen nie 
Die dort zur Förderung deſſelben ins Leben gerufenen Finanzinſtitute beſonders zugethan, ganz im Widerſpruche mit Antonellt, der ſtets der 
vermögen ſich nicht zu erhalten und müſſen das Feld dem deutſchen] altöſterreichiſchen Politik huldigte. Auch geſtern in der Pelers⸗Kirche, 
Elemente räumen, das ſelbſtverſtändſich durch feine Intelligenz und die in deren Chorcapelle ein Requlem für den jüngft verſtorbenen Caetano 
Mecht feiner Kapitalten des ſchlteßlichen Sieges von vorneher gewiß] Grafen Feretti⸗Maſtai, den eben verſtorbenen Bruder des Papſtes, ge⸗ 
war. Auch find aus verſchtledenen Gegenden Mährens erfreuliche Nach⸗ feiert wurde, fanden ſich die Bewohner des Vaticans ein, während der 
richten über den vermehrten Beſuch deutſcher Schulen Seitens ſlaviſcher franzöſſſche Botſchafter und ſein Gefolge in der Tribüne erſchienen war. 
Kinder eingegangen. Es if ſogar vorgekommen, daß flaviſche Ge-] Der rüftige, lebensfrohe Cardinal Borromeo, deſſen Familie mit dem 
meinden Geldbeiträge zu ſlaviſchen Schulzwecken unter dem Hinweis] berühmten Borromäus keine weitere Gemeinſchaft als die des Namens 
verweigerten, daß die Kinder der Gemeinde in den ſlaviſchen Schulen zu rühmen hat, felerte die Todtenmeſſe, welcher die vaticaniſchen Doms 
nichts lernten, weil eben die Lehrer ſelbſt nichts wüßten. — Damit es herren, einige Deputattonen katholiſcher Caſinos, viele Jeſulten und 
in dieſem Durcheinander, das über die czechiſche Oppoſition hereinge⸗ obenerwähnte Perfönlichteiten bewohnten. Die große Kirche war leer. 
brochen, auch an einem heiteren Jutermezzo nicht fehle, haben ſich vor Der von der nachträglich aufgeſetzten Capitulation Rom's feſtgeſtellte 
einigen Wochen mehrere czechiſche Studenten Prag's zuſammengethan, Termin, bis zu welchem ſich die in der päpſtlichen Armee dienenden 
um durch einen ftanzöſiſchen Sprachlehrer einen bombaſtiſchen Brief Italiener bei der Regierung anmelden konnten, um eine ihren Dienſt⸗ 
an Victor Hugo verfaſſen zu laſſen, dem auch durch einen zweiten jahren entſprechende Penſton zu beziehen, lief mit dem 20. d. M. ab 
Franzoſen das Schreiben zugeſchſckt worden. Bekanntlich hat der „große] und wurde von 70 päpſllichen Gendarmen benutzt. Der Vatican hat 
Poet“ der „großen Nation“ durch feine blödfinnigen Reden und Schreibe⸗ ſomit eben fo viel Bewohner verloren. Gar manche andere Ex⸗ 
briefe ſchon längft bewiefen, daß vom „Erhabenen zum Löcherlichen“] Militärs des Papfies würden dieſem Beiſpiele gefolgt ſein, wenn nicht 
wirklich nur ein Schritt fe. — Da Hugo nun ſchon an alle Welt ſchwere Anklagen ihnen den Rücktritt unter die römiſche Bevölkerung 
feine „Discours⸗“ und Schreibebriefe gerichtet, fo mußte folgerichtig die] verleideten. Trotzdem der offene Widerſtand, welchen viele italleniſche 
Reihe auch an die — Czechen kommen. Die Antwort Hugo's an] Biſchöfe gegen die Geſetze des Staates kundgeben, der Regierung noch 
jene czechiſchen Pragerſtudenten lautet im Original: bedeutende Schwierigkeiten verurſachen wird, trotzdem ſich die öffentliche 
„A la jeunesse tcheque, Merci bien pour vos géné-] Meinung ſtets entſchiedener für. die Auflöfung der römiſchen Kloͤſter 
reuses sympathies. La France républicaine est avec ausſpricht, verſucht das Miniſterium noch immer, den Vorſtellungen ge⸗ 
vous. Elle, et la nation tch@ques ont le m&me ennemi] wiſſer Regierungen Gehör gebend, dem unvermeidlich in der nächſten 
A combattre: le sinistre Germanisme, ce lugubre drapeau | Parlamentsſaiſon vorzulegenden Geſetzvorſchlag mit beſonderen Rück⸗ 
qui signi fit la mort! Vous avez eu des grands capi-|fihten und ſpeclellen Ausnahmen zu umgeben. Das beißt nun bei 
taines: Arpad (21) Zizka, Ottokar Vous avez] dem Wärmegrade, zu welchem die öffentliche Meinung geſtiegen iſt, 
eu, comme la France, vos rois, vous aurez, comme la] der Oppoſition ein leichtes Spiel machen und obgleich das für den 
France, votre république. L’Europe nous appartient.| Monat November im Coloſſeum zu Rom anberaumte Monſtremeeting 
Tout & vous. von der radicalen Partei vorgeſchlagen wurde, dürfte es trotz feines 
Paris, 4. Septembre, 1872. Victor Hugo. |tollen Programms dennoch Teiht einen ganz anderen Charakter ans 
Des Spaßes halber möge bier die deutſche Ueberſetzung folgen: nehmen. Das allzu verſöhnliche Miniſterium läuft Gefahr, an der 
„An die ezechiſche Jugend! Viel Dank für Eure großmüthigen Sym⸗Verſammlung im Coloſſeum auch die gemäßigte Oppoſition Theil 
pathien. Das republikaniſche Frankreich iſt mit Euch. Dieſes, und nehmen zu ſehen und dann, fo heißt es wenigſtens hier in vielen 
die czechtiche Natton haben den gleichen Feind zu bekämpfen: den böfen | Cirkeln, wird dieſes Meeting fo zahlreich ausfallen, daß man nicht im 
Germanismus, dieſe unheimliche Fahne, welche den Tod bedeutet. Ihr] Stande fein dürfte, daſſelbe zu verbieten. 
habt große Feldherren gehabt: Arpad (?!), Zizka, Ottokar! Ihr habt [Anſtatt der Minen am Frejustunnel!] werden ſchließlich 
wie Frankreich Eure Könige gehabt, Ihr werdet wie Frankreich Eure] 600 Meter vor der Oeffnung kleine Forts und maskirte Batterien 
Republik haben. — Europa gehört uns. Ganz Euer Victor Hugo. — franzöſiſcherſeits angelegt. Italien wird mit gleichen militäriſchen Vor⸗ 
Das Luſtigſte dieſes Blödſinns iſt, daß ihn die czechiſchen Journale gar | ſichtsmaßregeln dieſſellss antworten. Der Kriegs⸗Miniſter Ricottt iſt 
nicht abgedruckt haben, weil fie bezüglich der Hugo'ſchen „Gelehrſam⸗überfroh, fein junges Genſecorps auf den Anlaß hin länger vollaußf 
keit“ vor Aerger faſt geplatzt find, welche den aſiatiſch⸗maghariſchen] beſchäftigen zu können. Doch woher die Geldmittel nehmen, da Sella e 
Arpad unter die „großen czechiſchen Feldherren“ reiht. jede dem Staatsärar gemachte Zumuthung von außerordentlichen Aus⸗ 
* Karlsbad, 29. September. [Die Wanderverſammlungſ gaben bereits früher kategoriſch abwies? Ob dieſe in Ausſicht genom⸗ 
des deutſch⸗hiſto riſchen Vereins] wurde heute unter lebhafter menen Wälle und Mauern, Laufgräben und Bruſtwehren mit kleinen 
Betheiligung der Bevölkerung abgehalten. Bei dem Abendcommers] und großen Geſchützen zur Feſligung der internationalen Freundſchaft 
liefen 51 Begrüßungen ein, darunter ein Brief Kudlich's. — Gleich- beitragen werden, iſt zweifelhaft. Die clerlcalen Kritiker geben das 
zeitig findet ein Feuerwebrtag ſtatt, an dem die Feuerwehren des eingetretene geſpannte Verhaͤltniß für eine der Wirkungen des Beifalls 
ganzen nordweſilſchen Böhmens, eines Thelles von Sachſen und Batern aus, womit von den fremden Diplomaten Herr Senard allein vor 
theilnehmen. zwei Jahren der Expedition gegen Rom Beifall zurief. 
Schweiz. [Patriotiſche Feter.] Der 20. September rief eine patriotiſche 
Bern, 26. Septbr. [Auslieferung Netſchajew's.] Dem Vernehmen] Feier auch auf dem Friedhof des Agro Verano hervor. Der Sins 
e ic 5 en erden 3 Bee n een de Bean daco und eine Deputation der Munteipaljunta fuhren in vier eleganten 
Uuslieſe 14 u aben. a kein Aus⸗ 
wee e e "befehl, bete oben Ne De Diet, Unterffciene und Salden mit Blumen "he Kisten, 2 
terung anheimgeſtellt, dieſe Frage in letzter Lini 1 5 i ’ „ 
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ſchon früher bemerkt habe. Nach neueſten Berichten aus Zürich aber be: 
trachtet man dort das Vergehen, deſſen Netſchajew beſchuldigt iſt — Ermor⸗ſitalteniſche Soldaten beſtattet wurden. 

dung des Mitverſchworenen Iwanow —, abweichend von der Anſicht des A 

Vundesratbes, als ein rein polit ſches, und ſomit wird wohl dem Begehren Fran krei ch. | 
der ruſſiſchen Regierung nicht nachgekommen werden. Paris, 29. Sept 


Atalten. > 


und Heier; 5 
S Geihenterkeit gefördert werden. 


ſchaften u 
ackwickter d 
childerung do 


dernd wirkte. fo zeigten andere Leiſtun B. di i in Früh⸗ 
4 x gen, z. B. die Dorfidylle „Ein Früh 
ling auf dem Lande“ und die gemüthvoll freundlichen „Gedichte“ (als „Weih⸗ 
nachtsbaum den nel für unſere Armen im Gebirge“), daß Stolle auch 

umoriſten gehörte, denen die rührende, elegiſche Stim⸗ 
Herz gewachſen war. 


— 


[Gas auf der See.] Schon ſeit lange baben ſich die geſchickteſten In⸗ 
enieure bemübt, einem lang gefubilen ee abzuhelfen und einen 
pparat zu . um mit Sicherheit und Leichtigkeit den Gebrauch von 

Gas auf Schiffen zu ermoglichen. Nach zablreichen und mit großen Koſten 
verknüpften Verſuchen iſt es endlich gelungen, einen einfachen und ſehr ge⸗ 
ſchickten Apparat herzustellen, der nunmehr auch ſchon praktiſch zur größten 
Zufriedenheit ſich bewährt hat. Die Bewegung des Schiffes, die bis jetz! 
ein Gelingen jedesmal vereitelt hat, ſcheint bei dieſem Apparate ſegar die 
Wirkſamkeit zu erhöhen. Eine Flamme, die 1 —2 Kubitfuß Gas per 
Stunde verbraucht, giebt ein Licht, das dem pon 11—12 Wachs kerzen gleich⸗ 
kommt. 30 bis 40 Flammen erleuchten den Ait ſalon gleich einem Ball; 
faal. Der Apparat, der bisher auf dem „Adriatſe“, einem Schiffe der 
Dampferlinie „White Star“ zwiſchen Liverpool und New⸗Hork, allein ans 
gebracht war, wirß nun, nachdem er auf mehreren, darunter recht ſtürmiſchen 
Seereiſen, ſich als „ſeetüchtig“ erwieſen hat, auch auf dem „Cellic“ 
von derſelben Linie angebracht werden. 


[Die Bevölkerung der . Da eine allgemeine, an einem Tage 
und nach ichen Methoden ausgeführte, über die ganze bewohnte Erde 
ſich ausden ende Zählung der geſammten Menſchheit nicht ausführbar iſt, 
jo find wir dem gegenüber auf zwei in ihrem Werthe ſehr verſchiedene 
Wege angewieſen, um eine annähernde Geſammtziffer zu erreichen, nämlich: 
1) auf die wirklichen Zählungen, welche heutzutage in den meiſten eivili⸗ 
firten Staaten periodiſch vorgenommen werden; 2) auf die Schätzungen, 
welche Einzelne auf Grund eigener Beobachtungen bei ihrem Aufenthalt in 
verſchiedenen Ländern verſucht haben. Die wirklichen Zählungen, ihrem 
Werthe nach noch dazu von außerordentlicher Verſchiedendeit, umfaſſen aber 
kaum den vierten Theil des geſammten Menſchengeſchlechis. Hinſichtlich 
der übrigen drei Viertheile find wir auf bloße Schätzungen bingewieſen. 
Auch in Betreff der Flächenangaben der Continente ꝛc. müſſen wir uns 
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[Freundliche Einladung.] An der Thür einer Metbodiſtenkapelle in 
Norksbire war kürzlich die nachſtehende Bekanntmachung angeſchlagen: „Für 
Sabbath Abend, den 15. September um 6 Uhr werden alle Perſonen ein⸗ 

claden, die ſich gänzlich vom Teufel beſeſſen glauben, gleichzeitig alle Trun⸗ 
enbolde, Flucher, Lügner, Sabbathſchänder, Hundekämpfer, Hallunken, Schufte, 
Vagabunden, Lumpen, Schurken, oder jeder Mann oder jede Frau, die vom 
Teufel beſeſſen find, um eine Predigt von J. M. Esg, einem durch Gnade 
geretteten Sünder, anzuhören: „Jeſus Chriſtus treibt einen Teufel aus.“ 


[Zur Naturkunde.] Während der Ueberfahrt von den Cap⸗Verdeinſeln 
nach Rio⸗de⸗Janeiro gelang es dem Reiſenden N. v. Maclay, in der Region 
der Calmen (unter 3° nördl. Br. und 24° 24, weſtl. L. von Gr.) die Tem⸗ 
peratur in der Tiefe von 1000 Faden (60.0 Fuß) zu ermitteln. Sie ergab 
ſich gleich 3,3 C., während 10 4 die des oberflächlichen Waſſers 27,6% 
war, der Uunterſchied betrug aljo 24,1. Es iſt dies die erſte Beobachtung, 
die in der äqugtorialen Region des atlantiſchen Oceans in dieſer Tiefe ges 
macht worden iſt. 
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letzten Zeit zu ſehen gewohnt war. Nach feinem zurückhaltenden Bes 
nehmen in Chambery zeigte er ſich plotzlich ſehr rückſichtslos. Heute 
liegt uns der Text ſeiner Rede vor, welcher im Ganzen ſeinen Ein⸗ 
druck beſtätigt. Es wird in den nächſten Tagen viel Lärm unter den 
vfficiöfen und den neubekehrten Republikanern geben. Gambetta predigt 
allerdings keinen Aufruhr, ſondern im Gegentheil ermahnt er ſeine 
Anhänger zur „Weisheit“. Er greift nicht geradezu die Regierung 
an, fällt aber auf's Heftigſte gegen die Grundſätze aus, wonach Thiers 
bisher regiert hat und gegen die Verwaltung, welche von der Regie⸗ 
rung aufrecht erhalten wird. Seine Angriffe richten ſich in dieſem 
Falle um ſo mehr gegen die Regierung ſelber, als die Veranlaſſung 
dazu, die Unterſagung der Demonſtrationen am 22. September, von 
dem Miniſterium des Innern ausgegangen war. Gambetta macht ſich 
unverhohlen über den „loyalen Verſuch“ ſowohl, als über die „conſer⸗ 
vative Republik“ luſtig. Er iractirt die Verſammlung von Verſailles 
mit grenzenloſer Verachtung als einen Leichnam, hinter dem ſchon der 
Todtengräber ſteht, bereit, die letzte Schaufel Erde auf ihn zu werfen. 
Vexrächtlicher als Alles erſcheint ihm an dieſer Verſammlung, daß fo 
viele ihrer Mitglieder ſich gegenwärtig, weil ſie die Monarchie verloren 
ſehen, zu einem geheuchelten Anſchluß an die Republik bequemen. Das 
geſammte linke Centrum, mit Herrn Caſimir Périer und fo vieler 
Republikaner der letzten Stunde, wird ſich in dieſer Rede gegeißelt 
ſehen. Gambetta läßt nicht einmal eine Hinterthür offen, durch welche 
die aufrichtiger Bekehrten, deren es doch zweifelsohne manche giebt, ent⸗ 
ſchlüpſen könnten. Der Hauptzug feiner Rede iſt eine Intoleranz, 
deren er das Publikum ſeit einem Jahre entwöhnt hatte. Wir wollen 
blos auf dieſen Theil, den Haupttheil feiner langen Rede (fie füllt 
elwa 8 Colonnen des „Corſaire“) ein wenig näher eingehen. Die 
Politik der Umgeſtaltung, meint Gambetta, in welcher Frankreich be⸗ 
griffen iſt, bedarf einer gewiſſen Mäßigung, gewiſſer „Accomodements“. 


Die republikaniſche Partei von heute bedarf einer großen Selbſtbeherr⸗wä 


ſchung, fie muß ihre Rekruten in allen Parteien des Landes ſuchen, 
um ſagen zu können: ich bin die Nation ſelber! Dies iſt eine gebiete⸗ 
riſche Pflicht, aber zugleich muß die Partei über ein ſcharfes Unter⸗ 
ſcheldungsvermögen gebieten. Sie muß unter jenen Rekruten 
diejenigen unterſcheiden können, welche von einer Ueberzeugung 
alten Datums geleitet werden und jene, welche beitreten, nach⸗ 
dem ſie die bisherige allzuverbreitete Gleichgiltigkeit abgeſchüttelt 
dieſe Alle ſind mit offnen Armen aufzunehmen; wohl zu hüten aber 
hat die Republik ſich vor jenen, welche keiner Partei angehören, ihnen 
allen der Reihe nach gedient und ſie der Reihe nach verrathen haben, 
welche der Politik als einer Maske ſich bedienend mit Hülfe pomphafter 
Erklärungen ſich in die republikaniſchen Reihen drängen; und vor 
jenen endlich, welche ſich zu Republikanern erklären, einfach weil ſie 
ſehen, daß ihnen nichts anders übrig bleibt, denn wenn Sie den Fehler 
begehen, welcher ſchon vor 22 Jahren begangen wurde, wenn Sie 
die Republik jenen vorgeblichen Arbeitern der letzten Stunde in die 
Hände geben, fo würden dieſelbe die Republik auf einen blumenbe⸗ 
kränzten Wagen ſetzen und ſie unter das Meſſer ihrer patentirten 
Erwürger führen. Gambetta giebt alſo den Republikanern einen 
Rath, den nämlich, für die nächſten Wahlen keine Candidaten zuzu⸗ 
laſſen, welche durch ihre Vergangenhelt nicht genügende Generationen 
böten; „ausdrücklich die Parteiführer auszuſchließen, die anerkannten 
Häupter der Intriguen;“ er wünſcht mit einem Worte, daß man die 
Armee zulaſſen, die Führer aber bei Seite halte. „Man muß ſie, 
wie die erſten Chriſten thaten, vor die Kirchenthüre ſtellen, damit ſie 
Buße thun.“ — Es iſt klar, daß mit alledem nicht Diejenigen gemeint 
find, welche in der Kammer ſich noch heute zu monarchiſtiſchen Ge- 
ſinnungen bekennen, d. h. die geſammte Rechte und der größere Theil 
des rechten Centrums. Gambetta mag zunächſt den Herzog von 
Broglie und Genoſſen im Auge haben, aber man wird nicht verfehlen, 
ſeine Aeußerungen auch auf die Caſimir Perier'ſche Gruppe zu deuten. 
Von den einzigen Fürſprechern des liberalen Kaiſereichs ſprechend, ſagt 
er: Heute vereinigen ſich dieſe monarchiſchen Parteien, welche das Land 
verdammt hat, um eine liberale und conftitutionelle Regierung zu 
gründen; um meinetwillen, um des Vaterlandes willen, hütet euch 
vor dleſer ſchmählichen Comödie, euch fangen zu laſſen. Kurz, 
die ganze Rede iſt auf nichts weniger als auf eine Ver⸗ 
föhnung der Parteien berechnet, und fie wird ohne Zweifel 
bei vielen jene Furcht wieder rege machen, von welcher Gambetta 
ſelbſt an einer andern Stelle dieſer Rede ſagt, daß ſie die wahre 
Krankheit Frankreichs if. — Es iſt unndthig, zu ſagen, daß die Rede 
mit enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommen wurde. Sie wurde in einer 
geſchloſſenen Vereinigung gehalten, aber die Zahl der Zuhörer betrug 
doch über 1200; auch ſonſt ſcheint Gambetta auf ſeiner Rundreiſe 
im Süden einem immer ſteigenden Enthuſtasmus zu begegnen. Bei 
ſeiner Ankunft in Grenoble hatten ſich viele Tauſende auf den Stra⸗ 
ßen verſammelt. Ob das ſüdliche Temperament dabei im Spiele iſt? 
Jedenfalls brachte man Thiers in Trouville weniger Begeiſterung ent⸗ 
gegen. Die Form, welche dieſe Huldigungen annehmen, iſt nicht 
immer eine ſehr republikaniſche, zum Beweiſe dafür wollen wir 
nur den Ausruf eines Zuhörers bei jenem Bankett anführen: 
„Die Republik iſt in Gambetta perſonificlrt.“ (Beifall.) 

* Paris, 29. September. [Erinnerungen an den Juli 
1870.) Wie ſchon kurz erwähnt, giebt Herr Robert Mitchell im 
„Coutrier de France“ eine Darſtellung der Verhältniſſe in der Um⸗ 
gebung Napoleons III. im Juli 1870, welche Emil Ollivier zuletzt 
zwangen, gegen ſeine beſſere Ueberzeugung der Kriegserklärung gegen 
Preußen zuzuſtimmen. Herr Mitchell war der Vertraute Ollivier's 
und ſeine Hauptſſütze in der Preſſe, fo daß ſeine Enthüllungen einige 

Beachtung verdienen. Er ſagt in ſeinem Rückblick: 
Der Marſchall Leboeuf, den der Kaiſer dem Miniſterium auferlegt, und 
zog von Gramont, den Rouher gewählt hatte, bemühten ſich, Emil 


r 
u daran zu hindern, im geſetzgebenden Körper die Tribüne zu beſteigen. 
iniſter des Aeußern, von Jerome David befragt, antwortete verächt⸗ 


Der 
lch, daß er ſich nicht mit im Corridor geführten Reden zu befallen batte. 
( [llivier 


daz foeben im Corridor verſichert, daß der Friede geſichert ſei), 
udeſſen hatte ſich Olliviers Anſicht nicht geändert; er wollte nicht wegen 
ge Formfrage die jungen Freibeiten und vielleicht die Unabhängigkeit des 


els den Krieg zu erklären oder abzudanken. Ollivier 
durch Beleidigungen noch durch Drohungen erſchüttern 
Wen Tage beſtätigte er wörtlich ſeine weiſen Entſchlüſſe 
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hein Zwiſchenfall, der dazu dienen mag, die Verant⸗ 

Jeden an dieſer ungeheuren Kataſtrophe zu beſtimmen. 

Großſiegelbewahrer verließ, begegnete mir Herr Paul von 
friedigt gusſah. „Ich komme von Ollivier, ſagte ich 
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ibm; Gott ſei Dank, der Friede ift geſichert.“ Er antwortete: „Mein Vater 
kommt vom Kaiſer; der Krieg ift entſchieden.“ So wollte denn am 14. Juli 
Mittags der Miniſter den Frieden und der Kaiſer bereitete den Krieg vor. 
Was ging zu St. Cloud während dieſes unſeligen Tages vor? Wir wiſſen 


es nicht. 

A Abend ging ich mit Ollivier zum Miniſter des Aeußern. Der 
Herzog von Gramont war abweſend. ir warteten auf ihn, indem wir 
im Garten ſpazierten. Es befand ſich dort der Cabinetschef des Miniſters, 
Herr Adelon, der ſich mir anſchloß, um Ollivier zu beſchwören, der Preſſion 
des Kaiſers ſowie den Drohungen, der Kammer und dem Gebrüll des 
großen Haufens zu widerſtehen. Herr Ollivier antwortete uns: „Wenn 
wir morgen den Wünſchen der . nicht Genüge leiſten, werdeu wir 
geſtürzt ſein und ein reactionäres Cabinet wird unter minder günſtigen Be⸗ 
dingungen den Krieg führen.“ „Nun wohl, geben Sie 5185 Entlaſſung“. 
— „Ich kann nicht; das Lard ſetzt Vertrauen in mich; ich bin die Bürg⸗ 
ſchaft für den neuen Pakt, der das Kaiſerreich an Frankreich knüpft. Ziebe 
ich mich zurück, ſo wird man die Einſetzung eines Miniſteriums Rouher als 
eine Art Staatsſtreich gegen die parlamentariſchen Reformen betrachten; 
es wäre zu fürchten, daß die ſchon ſo ſchwierige Lage durch innere Schwierig⸗ 
keiſen noch verwickelter würde. Und dann — der Krieg iſt bereits ent⸗ 
ſchieden. Er iſt unvermeidlich: keine menſchliche Macht könnte ihn heute 
noch beſchwören. Da wir ihn nicht mehr verhindern können, i9 es unſere 
Pflicht, ihn poprlär zu machen. Wenn wir uns zurückziehen, würden wir 
das Land entmuthigen, das Heer demoraliſiren, das Recht Frankreichs und 
die Gerechtigkeit feiner Sache beſtreiten.“ — „Was hoffen Sie denn? — 
„Für mich nichts. Was auch kommen mag, ich bin geopfert, denn der 
Krieg wird die Regierungsform wegfegen, an die ich meinem Namen ge 
knüpft habe. Werden wir beſiegt, ſo ſchütze Gott Frankreich! Bleiben wir 
Sieger, ſo ſchütze Gott unſere Freiheiten!“ 

So verließ ich denn dieſen erhabenen Geiſt, der ſein ganzes Leben lang 
nur ein Ziel verfolgt hatte: die Größe ſeines Landes und der nun durch 
ein ſeltſames ae feinen Namen an das ſchmerzlichſte Unglüdigefnüpft, 
ſieht, deſſen unſere Geſchichte Erwähnung thut. Ich gedachte ſeines 
patriotiſchen Rathes: „Da der Krieg unvermeidlich iſt, iſt es unſere Pflicht, 
ihn populär zu machen.“ Und darum, da der Krieg einmal erklärt war, 
habe auch ich aufgehört von da ab nutzloſe Rathſchläge zu geben; ich habe 
laut verſichert, daß das gute Recht und die Gerechtigkeit auf unſerer Seite 
ren. 

Man kann, wie ein hieſiger Correſpondent der „N. Z.“ bemerkt, 
Herrn Mitchell freilich entgegenhalten, daß Herr Thiers unbeſtritten 
ebenfalls ein ſehr »feuriger Patriot iſt, ohne daß dies ihn damals 
hinderte, lauten Proteſt gegen die wahnwitzige Kriegserklärung zu er⸗ 
heben. Aber Herrn Olllvier fehlte der Muth, ſich vom Volke von 
Paris auspfeifen zu laſſen, was Herrn Thiers allerdings damals be⸗ 
gegnete. In ſeiner Schwäche und Eitelkeit ließ er ſich willenlos fort⸗ 
ziehen; ſeine Name, ſo bildete er ſich ein, ſollte den frivolſten aller 
Kriege „populär“ machen, obwohl derſelbe dies ohnehin ſchon in ſolchem 
Maße war, daß Herr Ollivier ſein Miniſterportefeuille nur retten 
konnte, indem er mit dem Strome ſchwamm. — Uebrigens ergiebt 
ih aus der Erzählung Mitchells nur aufs Neue, wie thoͤricht es iſt, 
wenn die Franzoſen die Verantwortlichkeit für den Krieg heute allein 
auf Napoleon III. ſchieben wollen. Hätten Ollivier und Chevandier 
de Valdrome eine Stütze in der Volksſtimmung ſelbſt auch nur auf 
der liberalen Seite des geſetzgebenden Körpers finden können, hätte 
auch nur die demokratiſche Preſſe ſich einigermaßen im friedlichen Sinne 
gerührt, ſo wäte Napoleon III. ſofort der Muth entſchwunden, ſich 
ganz in die Arme von Abenteurern wie Gtamont, Jerome und die 
Caſſagnae zu ſtürzen. Aber der Wahnwitz der Pariſer trug dieſe 
Abenteurer empor und ſo gab der gealterte, ſtets ſchwankende und 
zoͤgernde Kaiſer nach; vox populi, vox dei. 

[Perſonalien.] Graf Arnim, Ritter Nigra, die Minifter 
des Aeußern und der Finanzen endlich der Hausarzt des Herrn 
Thiers, Dr. Barthe, ſpeiſten geſtern im Elyiee. Im Laufe dei 
Tages hatte Herr Thiers in Begleitung ſeiner Gemahlin den Laden 
des bekannten Kunſthändlers Barbedienne am Boulevard Poiſſonniere 
beſucht. Als er denſelben verließ wurde er von einem zahlreichen 
Publikum mit den Rufen: „Es lebe Herr Thiers! Es lebe die Re⸗ 
publik!“ begrüßt. Daneben ließen ſich, wie das „Bien public“ meldet, 
auch die Rufe: „Langes Leben! Gute Geſundheit!“ vernehmen, 
was den Präſidenten beſonders gerührt haben fol. Die perſoͤnlichen 
Angriffe, die in der Permanenzeommiſſton gegen ihn gerichtet wurden, 
haben hingegen, wie wenigſſens der „Temps“ verſichert, auf Herrn 
Thiers nur geringen Eindruck gemacht. Dieſe Herren (Larochefoucauld, 
Kergorlay u. ſ. w.), hätte er ſcherzend geſagt, ſind am Ende nur die 
Corporale; in der Kammer werde ich es mit den Befehſshabern ſeibſt 
zu thun haben. 

lum die Vorgänge in Savoyen recht zu verfteben,] 
muß man der religiöſen Frage Rechnung tragen. Für viele 
Savoyarden, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt Herr Gambetta nur ein 
Vorwand, deſſen fie ſich bedienen, um zu proteſtiren, erſtens gegen die 
Rede, welche Migr. Mermillod zu Allinges bei Thonon gehalten hat, 
gelegentlich einer religlöſen Feier zu Ehren Pius IX. In dieſer Rede 
hatte der ſchweizer Biſchof mit der größten Heſtigkeit gegen die Be⸗ 
hörden von Genf geſprochen, wegen deren Verhalten gegen die kreres 
ignorantins. Er hatte gewiſſer Maßen verſucht, die Katholiken von 
Savoyen gegen die Proteftanten von Genf aufzuhetzen. Die Liberalen 
von Savoyen hatten mit Verdruß geſehen, wie ein ſchweizer Biſchof 
zu ihnen kam, um die Regierung ſeines eigenen Landes zu inſultiren 
und gewiſſer Maßen die Hilfe Frankreichs anzurufen in einer ihm 
ganz perſönlichen Angelegenheit. Savoyen iſt in zwei große Parteten 
geſpalten, die Liberalen und die Clericalen. Die Bonapartiſten find 
dort nur in kleiner Zahl vorhanden und weder der Graf von Paris, 
noch der Graf von Chambord ſind in dieſen neu erworbenen Provin⸗ 
zen Frankreichs bekannt. Alles, was dort nicht zur republlkaniſchen 
Partei gehört, gehört zur clerlcalen Partei, welche felbft auch keine 
aufgefprochenen politiſchen Neigungen hat. Die Clerlcalen verab⸗ 
ſcheuen vor Allem die Republik. Nun iſt die Ankunft des Herrn 
Gambetta eine vorireffliche Gelegenbeit für die ſavoyer Republikaner 
geweſen, um einmal recht aus voller Kehle ihr „Vive la République“ 
den clerlcalen Nachbarn in die Ohren zu ſchreien; das erklärt den 
Enthuſiasmus, welchen Herr Gambetta erregt hat, und den er in 
ſeinem Stolze ganz gewiß als ſeiner Perſon geltend auffaſſen wird. 
Man muß zu dieſen Urſachen auch noch die immer ſteigende Heftigkeit 
der clericalen Blätter von Paris rechnen, welche ſich beſtreben, die 
Katholiken von ganz Europa gegen die Regierung von Genf und zu 
Gunſten des Biſchofs Mermillod aufzuſtacheln. Fügt man noch die 
jüngfte von den Clericalen veranſtaltete Pilgerfahrt nach Notre Dame 
de Myans in Savoyen hinzu, wo die von ihren Gerſtlichen geführten 
Pilger genöthigt wurden, Adreſſen an Plus IX. zu unterſchreiben, fo 
wird man die äußerſte Aufregung der Liberalen in Savoyen begretfen. 
Herr de Tracy, der Präfeet von Chambery, iſt ein Clericaler und ein 
großer Freund der beiden einzigen Deputisten von Savoyen, welche 
der Rechten angehören, der Herren Coſta de Beauregard und Grange. 
Er if im Allgemeinen wenig bellebt, außer bei den Clericalen, und 
das iſt auch noch ein Motio, um Herrn Gambetta und der Republik 
zuzujubeln. Dieſem Rufe: „Vive la République!“ haben die 
Bauern unter dem Einfluſſe ihrer Pfaffen nichts entgegen zu ſetzen. 
Im Süden von Frankreich, wenn die Radiealen ihr „Vive Repu- 
blique“ rufen, antworten die legitimiſtiſchen Bauern mit „Vive le 
Henri V.“, aber in Savoyen, wo Henti V. unbekannt iſt und wo 
der Kaiſer nicht mehr in Gunſt iſt, beſonders ſeit dem letzten Kriege, 
welcher das Pathengeſchenk Frankreichs an die annectirten Provinzen 
war, haben die clericalen Bauern kein gemeinſchaftliches Feldgeſchrel, 


und fo iſt es gekommen, daß der Exdtetator von Tours während feines 


leichten Triumphzuges durch Savoyen keive mißklingenden Töne ge | 


hört hat. 2 2 
A 1 Jen 40000 9 „Siecle“ meldet, daß die Penſion Abd⸗el⸗Kader's im 
Betrage von 40,000 Fr. von der Regierung aus Sparſamkeitsrückſichten auf 


20,000 Fr. herabgeſetzt worden iſt. 
[Carliſtiſches.] 1 
eine Bande von 600 Carliſten ſich vorgeſtern in der Umgebung von Aix 
zeigte und die Richtung nach Puyeerda einzuſchlagen ſchien mit der Abſicht, 
dieſe Stadt anzugreifen. (Die Bande befindet ſich auf der Flucht nach dem 
franzöſiſchen Gebiete.) 2 5 
[Aeußerungen eines Franzoſen über die Berliner Manöver] 
Ein Special⸗Correſpondent des „Avenir Militaire“, ſelber ein alter Soldat, 
ſtellt in einem Bericht über die Berliner Manöver folgende Betrachtungen 
an: „Dieſes Land (Preußen) ſcheint den Vorzug zu haben, Greiſe lebens⸗ 
friſch zu erhalten, und es ſieht ſich ganz eigenthümlich an, den Kaiſer über 
Stock und Stein im ſchwierigſten Terrain dahinſprengen zu ſehen, als wäre 


Aus Perpignan wird von geſtern 28. gemeldet, daß 


N 


er 20 Jahre alt, und gefolgt von einem Generalſtabe, der aus lauter jungen 


Leuten beſteht, welche faſt zur ſelben Zeit, wie der Kaiſer, die Muttermilch 


eingeſogen haben, jungen Leuten, 70 — 90 Jahre alt. Ob das Wort: „Mens | 
sana in corpore sano“ abſolut wahr ſei, weiß ich nicht; aber fo viel ſteht 


feſt, daß in Preußen die Grenzen der phyſiſchen Thätigkeit weit in das Ge⸗ 
biet des Greiſenalters hineinragen. 


So ſteigt der alte — 88 Jahr alte - 


Marſchall Wrangel täglich zu Pferde. Ich glaube, die Lebensfriſche der 


Preußen gerade dieſer beſtändigen Uebung mit zuſchreiben zu ſollen, und 
das erlaubt ihnen, auf dem Schlachtfelde aus der langen Erfahrung alter 
Generale den gehörigen Nutzen zu ziehen.“ 

[Militäriſches.] Geſtern zogen die in Meudon und Satory campirten 
Truppen nach Paris und wurden im Lager durch das Corps des Generals 
de Montaudon erſetzt. \ F 

[Zum Proceß gegen die Communiſten.] Der „Temps“ ſchreibt: 
Nachrichten zufolge, deren Genauigkeit wir verbürgen zu können glauben, iſt 
Folgendes der Stand der im Gange befindlichen Proceſſe in Cachen der 
Commune: Die Zahl der Individuen, welche ſich in Unterſuchungshaft be⸗ 
finden, um vor dem Kriegsgerichte zu erſcheinen, beläuft ſich nur mehr auf 
92, von denen einige ihre Identität verheimlichen und ſo die Inſtruction 
verzögern. Im Monat Auguſt wurden 20 Verhaftungen und im Monat 
September nur 5 vorgenommen, unter welchen letzteren ſich 3 Individuen 
befanden, die ſchon in contumaciam verurtheilt waren. 


Spanien. 

Madrid, 27. Septbr. [Finanzoorlagen.] Seitens des Fi⸗ 
nanzminiſters Ruiz Gomez ſind den Cortes heute u. A. folgende Vor⸗ 
lagen zugegangen: Zunächſt der Geſetzentwurf betreffs Bezahlung der 
Zinſen auf die öffentliche Schuld, welche während der nächſten fünf 
Jahre zu % in Baar, zu 7 mittelſt Obligationen der conſolidirten 
Schuld erfolgen ſoll. Die Regierung leiſtet für die Zahlung mit den 
Natlonalgütern Garantie und deponirt bei der Hypothekenbank Leicht 
realiſirbare Papiere, durch welche die gedachten Nationalgüter repräſentirt 
werden. Die Tilgung der Actien von den für Straßenbauten, öffent: 
liche Arbeiten und die perſönliche Schuld aufgenommenen Summen 
ſoll ihren Fortgang haben, da deren Siſtirung Reclamationen zur Folge 
haben würde. Dagegen ſoll die Amortiſtrung der Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen eingeſtellt, dafür aber den Inhabern die Gelegenheit geboten 
werden, dieſe Obligationen in Rententitel zu convertiren. Sodann 
werden betreffs ſämmtlicher Abgaben Reformen und die Aufſtellung 
eines neuen Gewerbeſteuertarifs vorgeſchlagen. Von den Eiſenbahn⸗ 
billets ſoll eine Steuer von 10 pCt., von den Handelsfrachtgütern eine 
ſolche von 5 pCt. und ebenfalls eine Steuer von 5 pCt. von der 
Rente, von Obligationen und Actien erhoben werden. Hiernächſt 
werden gewiſſe Octroiabgaben wieder eingeführt und eine Steuer auf 
Petroleum vorgeſchlagen. Durch den Fidcus ſollen den Gemeinden 
15 pCt. der budgetmäßigen Einnahmen aus letzteren Abgaben ver: 
gütet werden. Die Errichtung der zur Bezahlung der Staatsſchuld⸗ 
zinſen beſtimmten Hypothekenbank ſoll der Bank von Paris und der 
Niederlande überlaſſen werden. Endlich bittet der Minifter um dle 
Genehmigung zur Emiſſion neuer Titel der conſolidirten Schuld in 


einer Höhe, daß dafür 250 Millionen Franken in Münze beſchafft 


werden können. 
Niederlande. 

Haag, 29. Septbr. [Die Adreß⸗Debatte] in der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten zeichnete ſich dadurch aus, daß ſie eine 
Adreſſe betraf, welche von der Commiſſion ſo geſchickt eingerichtet war, 
daß fie Jedermann, welche Anſichten er auch irgend haben mochte, 
unterzeichnen konnte. So wurde ſie denn auch mit allen gegen eine 
Stimme angenommen und ſelbſt dieſe eine Stimme iſt kaum erklär⸗ 
lich. Graf de Zuylen de Nyeveldt wollte eine Discuſſton herbeiführen; 
er ſagte, zwei liberale Minifterien ſeien gefallen, zu feinem Erſtaunen 
ſehe er ſich einem dritten liberalen Cabinet gegenüber und da das doch 
eigentlich nicht conſtſtutioneller Brauch ſel, fo bitte er um dle politiſche 
Speiſekarte des Miniſteriums. Mynheer de Vries antwortete ohne 
allen Humor, daß die Majorität, welche die liberalen Minifterien ge⸗ 
ſtürzt habe, kein neues Miniſterium habe bilden können, da ſie aus 
berſchiedenen Nuancen zuſammengeſetzt geweſen; fo habe er denn den 
Auftrag des Königs angenommen. Auch Jonckbloet und van Reenen 
erklärten, es ſei nicht möglich geweſen, ein Fuſtons⸗Minſſſerſum zuſam⸗ 
menzubringen, womit ſich der Graf van Zuylen begnügen mußte, da 
er nichts Anderes zu erlangen vermochte. 


Großbritannien. 

* London, 28. September. [Herr W. E. Forſter], der Chef 
des Unterrichts- und Sanitätsweſens und Mitglied des Cabinets, hielt 
geſtern in Bradford vor nahe 5000 ſeiner Wähler eine Rede, in 
welcher er ſich über verſchiedene wichtige Fragen verbreitete, die wäh⸗ 
rend dieſes Jahres das Intereſſe des Parlaments und des Publikums 
in Anſpruch nahm. Der Miniſter äußerte ſich zuvörderſt ſehr befrie⸗ 
digend über die Wirkſamkeit des neuen Geheimwahlgeſetzes; aber 
eine noch größere Quelle der Zufriedenheit entdeckte er in dem Er⸗ 
gebniß des Genfer Schiedsrichter verfahrens. 

„Ich freue mich“, ſagte er — „über das Zuſtandekommen des Waſbingtoner 
Vertrages mehr als über alles andere, und ich muß anerkennen, daß, würde 
ich morgen von Amt, Parlament und politiſchem Leben Abſchied nehmen, 
ich fühlen würde, daß dieſes Leben nicht ganz und gar nutzlos war, nadı- 
dem ich im Stande geweſen, meinen Collegen namentlich Lord Granville, 
in der Führung dieſer Unterhandlungen beizuſtehen. Ich ſreue mich ſo ſehr, 
weil es mein aufrichtiger Wunſch war, daß zwiſchen uns und Amerila nicht 
blos Frieden, ſondern ein cordiales und freundſchaftliches Gefühl vorherrſche, 
und ich ſehe die Möglichkeit eines Krieges mit Amerika faſt in eben dem⸗ 
ſelben Lichte an, wie die Möglichkeit eines Bürgerkrieges unter uns ſelber. 
Ich weiß wohl, was geſagt werden wird: „Welches Recht haben Sie, ſich 
zu freuen? Wie können Sie ſich als Mitglied der Regierung, welche das 
engliſche Volk bebuſs Tilgung der Schulden Englands zu beſteuern hat, 
darüber freuen, den Steuerzahlern dieſes Landes dieſe Schuld von drei 
Millionen aufgebürdet zu haben?“ Aber was kriegen wir für unſer Geld? 
Erſtens das, was Sir A. Cockburn am Schluſſe ſeines Separaturtheiles 
ſagte — Brüderlichkeit zwiſchen Nationen; zweitens einen weit beſſeren 
internationalen Rechts⸗Codex zwiſchen zwei der größten maritimen Nationen 
der Welt. Viele Leute denken, daß wir kein Recht hatten, dieſen Grund⸗ 
ſätzen, die nem nicht exiſtirten, beizupflichten. Aber darüber herrſcht noch 
immer eine falſche Auffaſſung. Ich hoffe, wir werden uns mehr und mehr 
beſtreben, um Leute daran zu verhindern, aus den Streitigkeiten zwiſchen 
Nationen Nutzen zu ziehen und ſich zu bereichern. (Beifall.) Ein anderer 
Grund, warum wir uns freuen ſollten, daß dieſe Grundſatze dem Vertrage 
zugefügt wurden, iſt, daß fie augenscheinlich in unſerem Intereſſe ſind, falls 
wir unglücklicherweiſe wieder zu einem Kriege gedrängt werden ſollten. Was 
Amerika geſchehen iſt, dürſte an uns gerächt werden. Ich freue mich aber 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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in leichtſinnigſter Weile vergeudet. Der Betrüger, der nicht mehr zu feinem 2 Steingu a. O., 29. Septbr. [Eiſenbahn. — Gasanſtalt.] Der 
Principal zurückgekehrt iſt, wurde geſtern in bieſiger Stadt ermittelt und 


[ Bau der Eiſenbahnbrücke bei Steinau wird mit Energie in Angriff genom⸗ 
feſtgenommen. — In dem Haufe Goldene Radegaſſe Nr. 27 wurden in der] men. Die Materialien ſind größtentheils angefahren, die Mauxer⸗ und 
verfloſſenen Nacht der Schaufenſterladen eines dort wohnhaften Uhrenhänd- | Zimmerarbeiten find vergeben. Die vorbereitenden Arbeiten für die Erxich⸗ 
lers gewaltſam erbrochen und die dahinter befindlichen Glasſcheiben einge: tung der Strompfeiler mußten wegen des plotzlich eintretenden Hochwaſſers 
drückt. Glücklicherweiſe mögen die Diebe geſtört worden fein, da auch nicht] unterbrochen werden. Das Waſſer fällt jedoch fo rapid, daß binnen weni⸗ 
der geringſte Gegenſtand abhanden gekommen iſt. — Eine Frau entlieh ſich] gen Tagen dieſe Arbeiten wieder werden aufgenommen werden können. — 
im Monat Juli don einem Bettfederhändler ein Gebett Beſten im Werthe Unſere ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt ſchon lange das Project, eine Gas⸗ 
von 13 Thlr. Als der Eigenthümer derſelben vor Kurzem in die Wohnung äanſtalt am hieſigen Orte zu errichten. Nachdem die Eiſenbahn geſichert iſt, 
der Mieiherin kam, waren die Betten nicht mehr vorhanden, und ſuchte] wird man der Ausführung dieſes Unternehmens näher treten. Magiſtrat 
ſich die verſchmitzte Entnehmerin der Betten unter allerhand Vorſpiegelun⸗ und Stadtverordneten⸗Verſammlung haben desbalb eine gemiſchte Commiſ⸗ 
gen zu entfernen. Jetzt hat die Polizeibebörde dieſelde aufgeſpürt, wo es ſion gewählt, um dieſe Frage vorzuberathen. Es handelt ſich dabei haupl- 
ſich herausſtellte, daß ſie die Betten in einem Pfandleihamte verſetzt, und sächlich darum, ob man den Bau der Gasanſtalt einem Entrepreneur übers 
das erhaltene Geld verausgabt hat. — Einem Kaufmann auf der Schmiede⸗ läßt, oder ob die Stadt den Bau für eigene Rechnung ausführt. Offerten, 
brücke Nr. 50 ſind geſtern aus wohlverſchloſſenem Kellerraume 2 lebende] und zwar ganz annehmbare, ſind der Stadt ſchon von mehreren Seiten ge⸗ 
fette Gänſe geſtohlen worden. En macht worden. Es haben ſich jedoch in der Commiſſion nicht unbegründete 

+ [ Kirchendiebſtahl.] Geſtern Abend in der 6. Stunde begab ſich] Bedenken dagegen erhoben, die Ausführung einem fremden Entrepreneur 
der Glockner Nerger in die Sandkirche, um wie alltäglich den Verſchluß 


iglic zu überlaſſen. Die Erfahrung, welche andere Städte gewacht, lehrt, daß 
der Thüren und Fenſter zu unterſuchen. An der Satriſteithür angelangt, dieſe, wo die Gasanſtalt von einem Unternehmer gebaut war, faſt ſtets vor 
fand er eine lange eiſerne Stange quer vorliegen, die nach genauer Ueber: Ablauf des Contracts und meiſt mit Opfern — ie für eigene Rechnung 
zeugung von einem Crucifix berührte, welches früher an der ſogen. Chor: übernommen haben, und daß auch kleine Gasanftalten, wenn auch nicht 
treppe angebracht, nunmehr gewaltſam heruntergerſſſen worden war. Durch 


| gie im Anfange, doch mit der Zeit ſtets ihre Rentabilität bewährt haben. 
dieſen Umſtand bedenklich gemacht, holte ſich der ängstlich gewordene Glöckner] Die Commiſſion hat daher beſchloſſen, zunächſt Erkundigungen bei denjenigen 
erſt aus ſeiner Wohnung zwei Verwandte, einen Feldwebel und einen 


\ e ı Fel un! Communen einzuziehen, welche im Beſitz kleiner Gasanftalten find, und ers 
Schneidermeiſter herbei, mit denen er gemeinſchaftlich wieder die Kirche be: ſorderlichen Falls eine oder die andere zu beſichtigen. Wir wünſchten, daß 
trat, um eine Nachforſchung anzustellen. Es ergab ſich nun, daß der über 


f g die Commune dieſes Unternehmen ſelbſt in die Hand nehmen möchte, weil 
dem Pet Ka iche Dee ee 5 Gloser ae der | wir daſſelbe nicht blos für propuctib, ſondern auch für einträglich halten. 

t beſtimmt iſt, gewaltſam erbrochen und die Vorlegeſchlöſſer abgeſchlagen ne a He ee ee ; 2 
on a efbe war feit dem Charfreitage dieſes Jahres nicht mehr feines Die re GER: Na b en 88 100 . m Sehen] 
Inhalts entleert worden, und können wohl nach ohngefährer Angabe 30 bis | wi mwandtung der bieligen höheren Bürgerſchule in ein Gymnaſtum 
50 Thaler darin enthalten geweſen ſei. Eben fo wurden noch zwei andere wird nun Ostern künftigen Jahres beſtimmt erfolgen und es iſt der Etat 
Gottesläſten, die für die Kirche beſtimmt find, gewaltſam erbrochen vorge⸗ dieſer neuen Anſtalt bereits in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
funden, doch da dieſe erſt vor Kurzem entleert worden waren, ſo werden die 


genehmigt worden. Hierbei ſollen zunächſt die 3 untern Klaſſen mit dem 
Diebe nur eine geringe Summe vorgefunden haben. Es ſteht außer allem Unterrichtsplane eines Gymnaſiums beginnen, während die bisherigen 
Nallet und wird durch die hinter dem Altar zurückgelaſſenen Spuren auf's 


höheren Klaſſen in der gegenwärtigen Tendenz weiter arbeiten und erſt 
eutlichſte bewieſen, daß bier zwei Verbrecher thätig, ja dat daß es dig: allmälig in Gymnaſſalklaſſen eingerichtet werden. — Geſtern Abend 8 Uhr 
ſelben geweſen find, welche in voriger Woche die Matthiaskirche beraubt 
haben. Die Diebe haben ſich wie gewöhnlich am frühen Morgen während 
der Meſſe in das Gotteshaus geſchlichen, hier einen Verſteck gefunden und 
ſich dann einſchließen laſſen, während ihnen den ganzen Nachmittag Zeit 
genug blieb, ihr verbrecheriſches Vorhaben auszuführen. Für die Ermitte⸗ 
lung der Thäter iſt eine neue Belohnung von 10 Thlr. ausgeſetzt. 

K. [Schule und Reeclame.] Unter dieſem Titel erhielten wir Fol⸗ 
gendes aus der Provinz eingeſendet: „Dieſer Tage erhielt ich einen Brief 
nebſt Paket aus N. OS. von fremder Hand, frei nebſt Abtrag. Neugierig 
— denn nur ſelten verirrt ſich ſolch eine coulante Sendung ins Schul⸗ 
haus — öffnete ich Brief und Paket. 0 meiner größten Täuſchung fand 
ich leider nichts als den beſcheidenen Auftrag: Beifolgende 150 Stück „Em⸗ 
pfehlungsblätter“ an die Schulkinder zu vertheilen, zur Uebergabe an 
deren Eltern. — Die Schule ſoll dem Geſchäft Reclame machen! 

** [Erſte Hörnerſchlittenfahrt.] Der „Bote aus dem 
Rieſengebirge“ erzählt Folgendes: Zur Meldung über ven erſten Schnee: 
fall auf dem Gebirge am 22. Septbr. ſei nachträglich noch bemerkt, 
daß an demſelben Tage für den bevorſtehenden Winter auch die erſten 
Hörnerſchlittenfahrten erfolgten. An derſelben betheiligte ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft von 5 Perſonen, die ſich zur Zeit des heftigen Schneetreibens 
in der Peterbaude befanden. Der Schnee lag % Fuß tief und es 
erfolgte die Hinabfahrt von der genannten Baude aus nach Agneten⸗ 
dorf zu bis zur Forſthütte. — Herr Sommer will heute, am 1. De 
tober, die Koppe verlaſſen. 


: (Fortfegung.) 56 

k eſes Vertrages, oder weil ich glaube, 
nicht blos über das Sufranbeomen haften internationalen Rechts⸗Codex 
daß derſelbe einen für nicht weil er Ausſicht und Hoffnung auf ein gutes 
mit ſich bringt, auch Hr und Amerlka bietet, ſondern weil ich glaube, 
Einvernehmen zwiſchen "gem inen gute Früchte tragen wird. Die anglo⸗ 
daß er für die Welt 11 llen ihren Feplern, wie ich glaube, noch ein großes 
ſächſiſche Race hat miri und Welt wie Civiliſation würden in hohem 
5 in der Welt 17 20 nicht auf friedliche Fuße ſtehen, um uns gegen⸗ 
fell be diem Wente z 1 nterftügen.“ (Beiſall. 

Herr Korper äußere ſich nächſdem über die Arbeiterfrage. 


Er ſagte u. A.: 18 ; i h 
s jede andere Nation getban, um nicht blos die 

England dat node moralische Lage der Völker zu verbeſſern, wie es 
. One ehe andere Land gethan hat, um die Elemente der Natur: 
duch mehr a > Waſſer, zu befiegen. Engländer ſympathiſiren auch mehr 
Erve, Feuer Be ibre Lage zu verbeſſern wünſchen, und ich freue mich über 
8 N welcher in dieſem Lande Reformen zu Wege gebracht wurden, 
l Revolutionen wie in Amerika, als daſſelbe das Princip der 
— — — ausrotten wollte. Ich wundere mich nicht, daß Arbeiter aller 
Sklavete ſenthalben um Lohnerhöhung und Herabſetzung der Arbeitsitunden 
0 1 Es giebt viele Perſonen, welche in Wort oder Schrift der Anſicht 
an ein ſocialer Krieg beborſteht und daß die Streitigkeiten mit Bezug 
dau obne und Arbeitszeit niemals ſo allgemein und niemals ſo bitter wie 
1051 waren. Ich beſtreite dieſe Angabe gänzlich. Meine perſönlichen 
Beobachtungen während der letzten 25 Jahre bringen mir die Ueberzeugun 
bei, daß Bitterkeit und Haß zwiſchen Klaſſen abgenommen haben, da 
wiſchen Meiſter und Arbeiter ein beſſeres Einvernehmen vorhanden iſt, und 
daß Arbeitgeber wie Angeſtellte mehr Sympathie für einander empfinden. 
Es giebt kein Land, in welchem während der letzten zwei oder drei Jahre 
die Nugenerträge fo groß geweſen find als in England. Viele Arbeiter 
ſagen: Wir werden es in England nie zu etwas bringen, ſo lange wir nicht 
unſeren Mitarbeitern auf dem Continent nachahmen können. ir werden 
niemals unſere Rechte oder unſeren gehörigen Lohn erzielen, bis wir ſo 
handeln wie die n an Communiſten oder die deutlichen Inter⸗ 
nationaliſten. Wohlan, ich antworte ihnen, daß es außer den Vereinigten 
Staaten kein Land in der Welt giebt, in welchem die Löhne im Verba mb 
zur Arbeitszeit und dem Preiſe der Lebensbedürfniſſe jo hoch wie in Englan 
find, 12 daß fa en Lande, die Vereinigten Staaten inbegriffen, die 
Arbeitsſtunden ſo kurz ſind.“ i 5 

(Im Bäckergewerke! ſieht es ſehr düſter aus, an eine S pr 
Strites iſt vorläufig ganz und gar nicht zu denken. Nach den 12 Au 
die den Strike⸗Comités zugehen, zu urtheilen, ſcheint es, daß 1 1 = 
gebern nicht allein große Ungelegenheiten durch die Ware wi 5 
regulären Hände se Jonber 55 er en paar 

inden. Durch dies letztere Mitte ft man K 
A 228 5 Bo nie des Vier⸗bis⸗Vier⸗Syſtems 21 1 
Die Bäckergeſellen im 99000 5 rg 11 lat N 9 115 a 
j iere Londons zu ſein, un erkle die 
ber Tbalſache, 1 größere Thel der Arbeitskraft in dieſem Diſtrict aus 
Deutschen beftebt. Das Publikum hat indeß unter dem Bäckerſtrike noch 
nicht viel zu leiden gehabt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. October. [Tagesbericht.] 

„ [Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für folgende vacante 
ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vorgenommen werden: 1) Ein Vorſteher 
für den Dreilinden⸗Bezirk I. Abth. (Bis jetzt Holzhändler Körnig, 
iſt nach Habelſchwerdt verzogen.) 2) Ein Vorſteher⸗ Stellvertreter für 
den Vierlöͤwen⸗Bezirk. (Bis jetzt Tuchſcheermeiſter Schwesner, hat 
die Annahme der Wahl unter Angabe von Gründen abgelehnt.) — 
Vorſchläge für die Neuwahlen ſind an die Wahl: und Verfaſſungscom⸗ 


brach hier auf dem Ringe Feuer aus, wobei das Haus des Deſtillateurs 
Schweitzer und des Schuhmachermeiſters Kapp ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Das noch im Bau begriffene, bereits aber eingedeckte Haus des 
Mühlenbeſitzer Sternberg bildete dem verheerenden Elemente einen Damm, 
ſonſt wäre die ganze nördliche Ringſeite demſelben Schickſale erlegen. 


a Gleiwitz, 30. September. [Zur Tageshronit] Daß die dusche 
Bürgerſchaft in jüngſter Zeit ſich endlich zum Bau eines Theaters aufge⸗ 
rafft hat, iſt Ihnen bereits von anderer Seite berichtet wordeu. Neben 
dieſer dankenswerthen Bemühung, der Kunſt und dem Vergnügen eine an⸗ 
gemeſſene Stätte zu gründen, verdient auch der auf das Gemeinnützliche 
gerichtete Sinn biefiger Frauen, wie derſelbe ſich namentlich in dem „Kreis⸗ 
Wohlthätigkeits⸗Vereine“ kundgiebt, eine rühmende Erwähnung. Dieſer erſt 
im vorigen Jahre gebildete Verein, an deſſen Spitze die Frau Landrath, 
Gräfin Strachwitz ſteht, hat ſich die Aufgabe geſtellt, in Stadt und Land 
für die Unterſtützung und Ernährung der Armen nach Kräften zu ſorgen 
und es tritt die ſegensvolle Wirkſamkeit deſſelben nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin von Tag zu Tage erfreulicher hervor. Außer den an meh⸗ 
reren Orten biefigen Kreises und in unſerer Stadt von dem Vereine errich⸗ 
teten Nähſchulen und Suppen⸗Anſtalten hat er ſeiner erſprießlichen Ana 
keit durch Errichtung einer Volksküche am hieſigen Orte ein weiteres Feld 
eröffnet. Dieſelbe wurde von dem Comité trotz aller ihm entgegentretenden 
Schwierigkeiten unter bedächtiger Verwendung der ihm zu Gebote ſtehenden 
geringen Mittel ſchon im April d. J. eröffnet. Es iſt unnöthig zu bemer⸗ 
ken, wie ſehr durch eine ſolche Einzichtung gerade in biefiger Gegend bei 
der zahlreichen Arbeiter⸗Bevölkerung einer längſt gefühlten Nothwendigkeit 
entſprochen worden iſt. Beweis genug dafür gewährt die ſich täglich meh⸗ 
rende Zahl der Tiſchgäſte, die für den geringen Preis von 2 Silbergroſchen 
ſich in Stand geſetzt 1 1 ihren Kräften durch ern und ausreichende 
Nahrung am Mittagstiſch zu Hilfe zu kommen. Bei der Ungeneigtheit des 


& Hirſchberg, 30. Sept. [Buchdrucker⸗Jubiläum.] Von Seiten 
des früheren Beſitzers und Redacteurs des „Boten a. d. R.“, Herrn Rein: |’ ; ) : 
bold Krahn, wurde geſtern dem geſammten Perſonal ſeiner ehemaligen hieſigen Arbeiterſtandes, ſich mit Neuerungen, ſelbſt wenn fie ihm zu Gute 
Officin ein Abſchiedsfeſt gegeben, das gleichzeitig zur Aue des 5ljährigen kommen, vertraut zu machen, ift die Zahl von durchſchnittlich 50 täglich 
miſſton der Stadtoerordneten zu richten. Berufsjubilaums des Buchdruckers Herrn Adolpb, der feine treuen Dienſte, [verkauften Portionen eine bedeutende und für das Fortbeſtehen der Volks⸗ 

„[Wabl.] Zu Mitgliedern des Gemeindekirchenraths der Bernhardin⸗ die er dem Krahn ſchen Geſchaft gewidmet, C Tann, biefe Mnftalf zur Benibtung up 
Barodie wurden neuerdings gewählt: Realſchul⸗Direktor Dr. Höpfner, Firma: „Actiengeſellſcaſt des Boten aus dem Niefengebirge“, leiſtet, be⸗f die A ee derſelben den Herren Arbeitsgebern nicht dringend und nach⸗ 
Oberlehrer Di Fiedler und Haupllehrer G. Selgſam. timmt wär. Auch die Herren: Nedacteur Dr. Moecke, Buchhändler und draalich genug anempfoblen werben, in deren and es liegt, ihre Untere 

* Mom Stadtgericht], Von vem königl. Stadtgericht find ernannt:] Redacteur Petzbolvt und Buchrrucker Pfund, nabmen an der Feſtlichkeit, gebenen auf das Zweckmäßige der Anſtalt aufmerkſam zu machen und zur 
I. . [Vom e a Teſtaments Commiſſarien pro October 1872 Herr Stadt- die in „Friedrichs Hotel zu Petersporf stattfand, wohin Herr Krahn von Theilnahme an derſelben anzuregen. — Wir glauben mit größtem Rechte 
u che (Balmftraße 14) event. Herr Stadigerichts⸗Rath bier aus Poftwagen geitellt hatte, Theil. Das Diner verlief überaus glän: | behaupten zu können, daß gerade in Oberſchleſten die Einführung der Volks⸗ 
Bet EN fauer-Stadtgraben 3). U. Zu Prototollführern: a. die Herren zend. Herr Redacteur Dr. Moecke übernahm es hierbei, dem Jubilar, der] küche geeignet iſt, ein Element für die foriſchreitende Geſittung und die 
5 16 5 Pasten Max Geisler (Jeumarkt 2%), Bette (Gr. Feldſtraße 29), noch in ſeltener körperlichen und geiſtigen Kraft ſeinem Berufe nachlebt, berz- Förderung des Familienlebens zu bilden. Durch ſie iſt dem Arbeiter Ge⸗ 
11135 (Teichtraße 6); b. die Herren Bureau: Diätarien Keitner II.] liche Worte der Anerkennung der geleifteten treuen Dienſte im Berufe und der] legenheit geboten, ſich mit den an verſchiedenen Arbeitsſtellen vertbeilten 
Ple an i 20 Billner (Salzgaſſe 30), Guchel (Sonnenstraße 23) | beiten Wünſche für eine noch recht lange glückliche Wirkſamkeit auszusprechen Mitgliedern ſeiner Familie in wohlgeordneten Räumen während der Mit⸗ 
e Nette (Mathias 82). — Die Aufnahme der freiwilligen Gerichtk⸗ und brachte demſelben ein kräftiges Hoch, dem don jungfräulicher Seite im tags⸗Freiſtunde zuſammen zu finden. Er iſt nicht gezwungen, die kärgli 
bart | Notariatszimmer (40) im 2ten Stock — iſt dem Stadirichter | Namen des Druckereiperſonals unter poetiſcher Anſprache die Ueberreickung ihm gebrachte und durch das zur Stelletragen kalt gewordene Speiſe au 
Urba⸗ Abertra en. Zur Vertretung deſſelben in Bebinderungsfällen 2e. eines Lorbeerkranzes, eines goldenen Siegelringes und eines in der Officin | offner Straße, im Winter auf beſchneitem Boden zu ſich zu nehmen wie 
f 3 a den Monat October Herr Stadtgerichtsrath Güttler; | bergeſtellten kunſtvollen Glückwunſch⸗Diploms ſich anreihte. Beſondere Lieder, wir dies bier täglich zu beobachten Gelegenheit haben. Mit dem 1. * 
fi 1 Monat November Herr Stadtrichter Bormann; c. für den ſowie fernere Toaſte und Vorträge verberrlicten das Feſt, deſſen ſchöner hat der Verein ein geraumiges neues Lokal von zwei Zimmern und einer 
Monat December Herr Stadtgerichtsratd Wendt. Verlauf allen Theilnehmern eine angenehme Crinnerung bleiben wird. Von] küche in der Niedz iella ſchen Brauerei auf der Niederwallſtraße für Volks⸗ 

ran Im Muftjaale der königlichen Univerfität hielt er, gegenwärtigen Redaction des „Noten“ wurden bereits am Morgen des] kache und Suppen-Anftalt bezogen. Die Gäfte der Grfteren finden fomit 

CH [Bortra ne Orienkreifende Ritter Wilhelm v. Zerboni] Feſtiages dem Jubilar angenehme Beweiſe der Anerkennung zu Theil. Herr einen behaglichen Aufenthalt, die von der Letzteren belöſtigten Armen für 
9985 Abend der be erſten Vortrag, der „Paläſtin a und ſeine cultur⸗] Adolph erfreut ſich nach wie por bei allem angeſtrengten Fleiße einer Rüſtig⸗Jkurze Zeit wenigſtens ein warmes Fleckchen im Winter. — Die Zahl der 
Nee Be zum Thema hafte. Herr v. Jerboni bat bereits] keit, wie fie kaum manchem Jünglinge eigen. Fe doe ds paß a e e e e 
piſte . iſſe ſeimer Rei i Rn Er eo ET . ; 2 5 
EN bielen Städten bie ge 15 eee Schweidnitz, 30. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Zur Feier des] gen des Comitè zu Hilfe kommen und dem Vereine die erforderlichen Mittel 
Publikum zugänglich gema it erzielt. So ſahen wir denn feinem Vortrage Geburtsfeſtes Ihrer Majeftät der Kaiſerin- Königin Auguſta wurde am frühen zu noch größerer Ausdehnung ſeiner Wirkſamkeit darreichen werde. — Wie 
ſtets bedeutende Erfolge dam 1 2755 deu nnen wir. zu. unferer 5 Morgen des heutigen Tages vom Rathsthurme muſicirt; es wurden ein] wir hören, beabſichtigt der Verein in nächſter Zeit wiederum einen Kunſt⸗ 
mit einer gewiſſen Se en 0 nicht getäuscht wurden. Die Choral und mehrere patriotiſche Lieder geblaſen. — Nach 4 jähriger Amts: | Abend zum Beſten der Vereinskaſſe zu berunftalten. Zur Ausführung dieſes 
Alte den, daß unſere Erwar RR beſtach ſchon don voraherein he Hörer; thätigkeit als Seelſorger in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde verläßt uns Vorhabens ift die Mitwirkung or und anerkannter Kräfte dem Co⸗ 
man tor Weiſe des Wanne feiner Bewegungen, feinen Mienen, daß er, heute Herr Digkonus Schmeidler, um dem Rufe als Diakonus an der] mite auf das Freundlichſte zugeſagt worden. 
don ab und merkte es an! bollitändig erfaßt dem Publikum nur Gutes Haupt: und Pfartkirche zu St. Eliſabeth in Breslau zu folgen. Am Mor⸗ N Leobſchütz, 29. Septbr. [Gründungen. - Gründungen. — Wahlen.] Actien⸗ 

a Uedem Thema ganz und Worte ur Gutes] gen des geſtrigen Tages hielt er in unſerer Friedenskirche ſeine Abſchieds⸗ 1; ; f 
Öedienenes bieten wolle. Der Vortrag brachte denn auch eine Fülle des geſtrig Gemeinde⸗Miigli g i geſchäfte erſtehen hier in verhältnißmaßig großer Zahl. Die Brauerei von 
don ftänden , jo daß die A predigt, die bei allen anweſenden Memeinde-Diitgliebern einen ſehr gunſtigen] Weberbauer wird in ein Actiengeſchaft umgewandelt, ebenſo die projectirte 
gropentereilanten und neuen Gegendes Redner ne aeienden mit] Eindruck machte. Am Abend deſſelben Tages versammelte ſich ein zahlreicher] eich Brauerel. Bei Been Unternebtasn beitfeiligm i Di ſige Geld⸗ 
börer nalufmerkſamkeit den Mone 15 der Beſrſedſ en. Keiner der 12 Kreis von Männern aus allen Berufskreiſen in dem Gaſthofe zur goldenen Hag ns ien ; Die Bruck ſche Dampfmäble am 5 Mutes 
haben. D wobl ohne em uc ef ahlreich S den Saal verlaſſen Krone, wo zu Ehren des Scheidenden ein Souper veranſtaltet war. Die bli h 1 fe Art 19. wird von Berli 0 b. Reſidenzlern) ebenfalls 

den ider war der Beſuch nicht jo za ‚ie es der Name des Vor- Heften Wünſche für fein und feiner Familie Wohl wurden demſelben darge⸗ M TEiDee DIE e 1 
tragenden und der ihm vorausgegangene Ruf hätten erwarten laſſen. brackt. — Seit der Mitte dieſes Monats weilt der Schauspieldirector Georgi zum Actiengeſchäft umgewandelt. Die Herren Kremer und Fraänkel find 
lte Bon der Promenade] In Folge der in dieſem Jahre ſo mit feiner Geſellſchaft in unterer Mitte, um den erſten Gelus der Dramas | Willens eine Malzfabrik, wabrſcheinlich auch auf Actien ge gründen; ebenjo 
ungewöhnlich fra eingetretenen rauhen Witterung find in den letzten Tagen a 


0 ; BRUTALEN. = beabſichtigen mehrere Hausbeſitzer der Lindenſtraße eine Actiengeſellſchaft zur 
ſömmtliche auf den verschiedenen Plätzen unferer Promenade aufgeſtellt ge] Ihen Jafſelhnmgeiſ für bie Winterfation im bieſigen Stadttheater zu geben. | Ausführung der Baulichkeiten der Commune ins Leden zu rufen und wollen 


weſenen Topfgewaächſe fortgeräumt und den ihnen für den Winter beſtimm⸗ Sein Aufenthalt iſt zunächſt für die Zeit bis zu Ende des Monats October ſich dieſelben als beſcheidene Gründer mit der endlichen Pflaſterung ihrer 


ien Och bine eo ee Fegg able ver genen 6 % . Mahl neier Baibäperen In ver mäcten Stan 
— d. [el ori ) ra n na f ; : . ß . 
Breslau iſt gegenwärtig zin Schar der Kunſthandlung u 8. a, Dmpibuß, bet, Nagmittags bon u nd ab bis MbenbB mn ende um denden haben ihre clericale A ö 


nhänglichkeit hinreichend bekundet, fo daß deren 


Oolauerſtraße Nr. 69, ausgestellt, welche die Aufmerkſamkeit der Worüber: Fe 8 golrenen Kiens aut dem Matte abjährt, bie Ber Wiederwahl Seitens der Liberalen füglich nicht erfolgen lann. Bei der ge 


\ ) h : N bindung zwiſchen der Stadt und der Reſtauration der Kroiſchwitzer Dampf⸗ : ; ft es 1 llen K 
ehenden in hohem Grade feſſelt. elbe iſt aus dem lithographiſche A f = Ein, ich ringen Auswahl geeigneter Candidaten iſt es ſehr ſchwierig, alle ei⸗ 
Mitt von F. Müller auf * e Ne. 41 bergen ur ge 0 7 5 1 N mug namentlich ligten nach Willen Vorſchläge zu machen; für jeden Fall iſt ein entſchiedenes 
4 [Feuersgefahr.] Heute Mitlag in der 2. Stunde rückte die Haupt: 8 N Zufammendalten innerhalb der Partei unbedingt nothwendig. 
feuerwache nach dem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 17, wölelbit an dem dortigen A Münfterberg, 30. Sept. [(Vom Seminar.] Geſtern fand in dem - 
8 das Stroh ee Bun Bede le ED, 7 San dt * bieſigen Sau Die, U e Beh um die Handel, Finanzen, Jubuſtrie t. 5 
war. Der ungemein ſtarke und erſtickende ehr das Löſch⸗] Schule durch eine nahezu 50jährige Wirkſamkeit hochverdienten Seminar⸗ 8 in 
27 un tonnte erſt in einer Stunde das Feuer als vollſtändig bejeitigt | Oberlehrer8 Jod. Chr. Fr. Scholz aus feinem bißherigen Amte von der A Breslau, 1. Oeibr. [Von der Börſe.] Gerüchte ven einer 
angeſehen werden. 


7 


eſtern Vormittag die 4 Jahr alte Tochter eines in der Holteiſtraße wohn⸗ hob, wie mit ihm eine kräftige Stutze und eine wahre Zierde der Anſtalt 1 bei 
Balten Schaffners durch ein leichtes einſpänniges Fuhrwerk (einer Milch⸗ verloren werde, der Anftalt, die in nächſter Zeit ihr 2djähriges Beſtehen Tage kaum zu erwarten fleyt, fo ii doch der Andrang nach Geld be 8 


f : Ä OR h AR itgveri bedeutender, daß die Bankleitung ge⸗ 
achterin aus Schmolz) überfahren. Die Lenkerin des Wagens behaupte, feiere, und die ihm die Erfolge in dieſer erſten Arbeitsperiode zum großen der Bank fortwährend ein fo bei 2 Na 
daß das verletzte Kind mit noch zwei jeiner Geſchwiſter gerade aber N00 Theile zu verdanken habe. | achdem der Gefeierte nunmehr die Glückwünſche] noͤthigt iſt, Reſtriettonen in noch größerem Umfange, als biöher, a 


Fahrdamm gelaufen ſei, als fie mit ihrem Wagen um die Ecke gebogen, | und Abſchiedsgrüße des Lehrer⸗Collegiums entgegengenommen, übermittelte] treten zu laſſen. So war die geſtern vorwaltende günſtigere Stimmung 

und fie daher die Kinder nicht bemerken konnte, DOG werden die näheren] ihm der Director im Auftrage des königl. Provinzial⸗Schulcollegiums auch gänzlich geſchwunden; das Ausgebot hertſchte vor und die Courſe 

Feſiſtellungen erſt die Wahrheit dieſer Ausſagen ergeben müſſen. Das ver⸗ deſſen Dank und „angelegentlichſten Glüͤckwunſch“ und überreichte ihm die litten bedeutende Einbußen 

unglüdte Kind bat eine ſebr bedeutende und lebensgefaährliche Verletzung an] Inſignien des ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer und König verliehenen Adlers Creditactt i 5 a. 2 Thlr., Lombard ½ Thlr 8 

der Stirn erlitten. — In dem Haufe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 waren] der Ritter vom Hausorden der Hohenzollern. Hierauf verlas der reditactien wichen um ca. „ Lombarden um ½ Thlr. 

geſtern die drei Kinder eines im Hintergebäude wohnhaften Packträgers] Muſikdirector eine in ſauberer Enpeloppe befindliche, kalligraphiſch ſchön ber: Bankactien matt und weichend. Schleſ. Bankverein 172-—70% 

allein im Wohnzimmer anweſend, als das älteſte, ein 12jäpriges Mädchen] zierte, im Auftrage feiner vielen früheren Schüler verfaßte Ad reſſe. Tief] bez, pr. ult. 172 ¼—171 bez.; junge Discontobank pr. ult. 183 

Saur im Ofen anmachte. Hierbei fiel ein brennender Spahn aus der] gerührt vernahm der theure Lehrer die berzlichen Worte des Dankes und 131—131 ½ bez. u. Br. N 5 
jentbüre, der ein in der Nähe liegendes Gebund Stroh in Flammen ſetzte. der Anerkennung, denen auch die augenmärtigen Zöglinge des Seminard| Fleenbahnen leblos 

Glüclicherweiſe bemerkten die Hausbewobner ſogleich die Gefahr, durch (die letzten Schüler des ſeit 1825 im Seminar Wirken den!) ihre Abſchieds⸗ ſenbahnen . 

deren ſchnelles Einſchreiten jede weitere Gefahr bejeitigt wurde, fo daß nicht] grüße anreihten. — Geleitet von den Amtsgenoſſen verließ er die Räume, Induſtriepapiere matt. Laurahütte⸗Actien 7 

exit die Feuerwehr allarmirt zu werden brauchte. in welchen er, unbeirrt vom Sturme vergangener Zeiten, ein leuchtendes] Schleſ. Immobilien behaupteten ſich ziemlich feſt 

+ Polizeiliches] Ein bei einem Schwarzviehhändler in Sarne] Vorbild eines echt männlichen Charakters feinen getreuen Schülern ſtets Fonds umſatzlos. 

ſtehender Unterhandler hat in den Kreiſen Waldenburg, Schweidnitz, Jauer] war — und bleiben wird. Er mag nach treu vollbrachtem Tagewerk eine Prämien: Oeſterr. Credit 205—3—204/½— 

und Neumarkt eine Anzahl Schweine verkauft, und das ſeinem Herrn ge⸗ lange friedvolle Ruhe noch genießen, gehoben durch das Zeugniß, was ihm 1 91 * * ö 

börige und vereinnahmte Geld in Höhe von 300 Thaler unterſchlagen, und! ſeine Freunde geben müſſen: Er war der Beſten Einer! 129½—2 ½ Br. 


5 
Se 


a 


ib Anſtalt ftatt. Nach einer Anſprache des Seminar⸗Directors Holtſch, in|beabfihtigten nochmaligen Erhöhung des Disconto der preußiſchen Bank 
+ Unglücksfall. — Feuer.] Vor dem Freiburger Bahnhofe wurde welcher er die großen Verdienſte des Scheidenden recht würdigte und berbor: | beunruhigten die Börſe. Wenn nun auch eine ſelche für die nächſten 
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ur 


gallziſche (1100 —1300 B 


75 mit 
} EN fl. 28; endlich eigheimiſches Vieh (1100—1 
A mit fl. 34 


8 Er Pale von rege Theilna 


teure, dagegen wurde geringere 


zählt zu den belebteren der Saiſon, wofür insbeſondere der Umſtand ſpricht, 


3914 
Sorten Stärke und Mehl nach Bonität 4% Thlr., ſecunda dto. 4 a 4% 
Thlr. (D. L. Z.) 


Breslau, 1. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
t, pr. October 57% Thlr. Br., 57% Thlr. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt 
bezahlt u. Gd., October⸗November 57 Thlr. Br., November⸗December 56% 


2 [Weizen⸗Stärke.] Von geſchätzter Seite gehen uns über den Stand 


bis % Thlr. bezahlt, April⸗Mai 56 — / Thlr. bezahlt und Gd., 56% Br. des Geſchäftes in Weizen⸗ 11656 f 
. zen⸗Stärke Mittheilungen zu, welchen wir Folgendes 
Be 1000 ec 2 1 entnehmen: Das Geſchäft reſp. der Abſatz war > der Zeit vom September 
erite (pr. ilogr.) pr. October „ 82. 1871 bis 1. September 1872 ein ſehr ſchleppender und die erzielten Preiſe 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 42% Thlr. Gd. ö 
a. (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 107 Thlr. Gd. 

Rübol (pr. 100 Kilogr.) matt, loco 283% Thlr. Br., pr. October 23% 
bis 23% Thlr. bezahlt, October⸗November 23% Thlr. Br. November⸗Decem⸗ 
ber 23% Thlr. Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 24% Thlr. Br. 

Spiritus ) (pr. 100 Liter a 100 %) matter, loco 21% 
21 Thlr. Gd., pr. October 20% Thlr. bezahlt und Br., October⸗ 
19% 19% Thlr. bean November⸗December 18% Thlr. Gd., December⸗ 
Januar 18% Thlr. bezahlt und Gd., April⸗Mai 19½— 4 Thlr. bez. u. Br. 
Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Commiſſion. 
) Loco 19 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Br., 19 Thlr. 7 = 1 Pf. Gd., pr. 
October 18 Thlr. 16 Sgr. 5 51. bezahlt und Br., October⸗November 17 15 
16 Sgr. 9 Pf. bis 17 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. bezahlt, November⸗December 17 Thlr. 
5 Sgr. 3 Pf. Gd., December⸗Januar 17 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. bezahlt u. Gd., 
April⸗Mai 17 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. bis 17 Thlr. 19 Sgr. — Pf. bezahlt und 
Br., alles pr. 100 Quart bei 80 K Tralles. renz gegen die ſteuerfreie Reisſtärke geradezu unmöglich macht. So bezieht 
[Vereinsbank Quiſtorp & Comp.] Die vom Aufſichtsrath beſchloſſene] Berlin, welches jährlich ca. 10000 Etnr. Stärke conſumirt, ſeinen Bedarf 
Erhöhung des Grundcapitals um 500,000 Thaler durch Ausgabe von 2500| faſt ausſchließlich von einer einzigen Fabrik, welche auf dieſe Weile auf 
Bu iſt erfolgt und a eg e 1 A Koſten eines andern Induſtriezweiges reich gemacht wird. 
erzielt, wovon 250,000 Thaler dem Reſervefond, der Reit dem Gewinn⸗ un [Die Conjunctur für das Kohlengeſchäft,] jo ſchreibt man der „Bank⸗ 
Verluſt⸗Conto uͤberwieſen wurden. (. Inſ.) u. 9.3." aus Dortmund, 28. September, läßt ſich immer beſſer an. Um 
[Kattowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenhütten Betrieb.] Die] ſo weniger befriedigt zeigen ſich die Eiſenwerke, denen das Material für 
Eintragung der genannten Geſellſchaft in die Handelsregiſter iſt erfolgt. ihren Betrieb immer mehr vertheuert wird. Hieſige Eiſeninduſtrielle bezah⸗ 
(ſ. Inſ.) len das Roheiſen, das ſie vor gobreafift zu 18 Thlr. erzielten, jetzt mit 
33 Thlr. Kohlen ſtanden im Vorjahre auf 16 Thlr., werden jetzt mit 
18 Thlr. bezahlt und neue Jahresabſchlüſſe ſind nicht unter 25 Thlr. zu 
machen. Daß unter ſolchen Umſtänden eine gewiſſe Spannung zwiſchen den 
Kohlenconſumenten und den Produeenten vorhanden iſt, liegt auf der Hand. 
Die Beſitzer unſerer induſtriellen Werke hoffen beſtimmt früher oder ſpäter 
auf ein Zurückgehen der Preiſe für das Rohmaterial ſowohl wie für die 
Kohlen; in wie weit ibre Berechnung dabei zutrifft, muß der Zukunft über⸗ 
laſſen werden. Am günſtigſten find natürlich die Werke fituirt, die ſelbſt 
im Beſitze von Kohlengruben bezw. von Eiſenſteinzechen ſind; deren zählen 
wir aber nur wenige und auch dieſe können den eigenen Bedarf nicht decken 
und ſind daneben zu Ankäufen gezwungen. 


Gründungen. 
Tuchfabrik Langenſalza.] Das Actiencapital beträgt 600000 Thlr., 
wovon 350000 Thlr. am 3. und 4. October zum Courſe von 103 pCt. zur 
öffentlichen Subſeription gelangen. 


General ⸗Verſammlungen. 
[Central⸗Bank für Bauten.] Außerordentliche General⸗Verſammlung 
am 15. October cr. zu Berlin. 
[Sordanbütte, Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien von Dr. Preußner.] 
Ordentliche General⸗Verſammlung am 11. October cr. zu Berlin. 


Einzahlungen. 
XL Wilhelmine ⸗Victoria in Eſſen a. d. 


fo niedrig, daß Ueberſchüſſe Seitens Fabriken nicht zu erzielen waren. 
Der Grund hierfür liegt einerſeits in dem billigen Preiſe der Kartoffel⸗ 
Stärke, welche in Folge deſſen mehr als früher als Surrogat benutzt wird, 
andererſeits aber in der bevorzugten Stellung, welche dem ebenbürtigen 
n „Reisſtärke“ durch unſere Steuer⸗Geſetzgebung eingeräumt wird. 

ie Reisſtärke kann nämlich in allen mahlſteuerpflichtigen Städten ſteuerfrei 
eingeführt werden, wenn ſie mit Plombe und Urſprungs⸗Atteſt verſehen iſt. 
Der Weizen⸗Stärke wird dies nicht geſtattet. Mehrere in dieſer Beziehung 
an den Finanzminiſter gerichtete Petitionen wurden abſchlägig beſchieden 
und t in einer ſo bündigen Form, daß von einer nochmaligen Petition 


ein Erfolg kaum erwartet werden kann. Da nun die Schlacht und Mahl⸗ 
ſteuer faſt nur noch in größeren Städten beſteht, gerade dieſe aber den 
arößten Bedarf haben, jo find die Fabrikanten von Weizen⸗Stärke ſeit Zah: 
ren vom Markte ganz ausgeſchloſſen, da die gegenwärtig beſtehende dohe 
Steuer auf Einfuhr von Weizen⸗Stärke (2 Thlr. pro Centner) eine Concur⸗ 


Disconto⸗Geſellſchaft.! In der am 30. Sepibr. ſtattgehabten Sitzung 
des Verwaltungsrathes wurde die in dem letzten Verwaltungsberichte be⸗ 
reits in Ausſicht geſtellte Ausgabe von Commandit⸗Antheilen zur Comple⸗ 
tirung des Geſellſchafts⸗Capitales auf 20 Millionen Thaler genebmigt. 
Ueber die dem Verwaltungsrath vorgelegenen Anträge wegen Reviſion der 
Statuten wird eine demnächſt einzuberufende außerordentliche General Ver⸗ 
ſammlung zu beſchließen haben. 


[Die Preußiſche Bank] war früher ſchon erſucht worden, auch öſter⸗ 
reichiſche Silbergulden und ſüddeutſche Gulden bei ihren Kaſſen in Zahlung 
anzunehmen, hat dieſes Geſuch jedoch abgelehnt, weil ſie auf Grund ihrer 
Bankordnung in preußiſchem Silbergelde zahlt und rechnet. Auf dieſer Be⸗ 
stimmung ruhe ihr Noten⸗Umlauf und fo dürfe fie auch keine anderen 
Werthe als preußiſches Silbergeld annehmen. Sie würde nicht nur ihren 
eigenen Noten⸗Umlauf, ſondern auch den ganzen Geldumlauf im Lande ge⸗ 
fährden, wenn fie von dieſer 1 abweichen und ihre Kaſſen 
mit Werthen anfüllen wollte, welche zweifellos gut ſein mögen, aber immer 
doch kein preußiſches Silbergeld und zur Noten⸗Einlöſung nicht zu ver⸗ 
wenden find. Von dem bſterreichiſchen Silbergelde würden gelegentlich 
vorkommende Vierguldenſtücke ſchon jetzt Seitens der Bankanſtalten nicht 
beanſtandet werden, für ganze Gulden fehle es aber an jeder Verwendung. 
Auch die ſüddeutſchen Gulden können zur Einlöſung der 
deren Zahlungen nicht verwandt werden, und die Preußiſche Bank ſei durch 
die unvermeidlich geweſene Annahme derſelben bei der Bank⸗Commandite in 
Frankfurt a. M. mit dieſer Geldſorte mehr als wünſchenswerth verſehen. 


Berlin, 30. Sept. [Die Wahl neuer Makler.] Bekanntlich war auf 
heute die Wahl von 60 neuen vereideten Mallern feſtgeſetzt. Wie wir höͤ⸗ 
ren, hat der Handelsminiſter dem Aelteſten⸗Collegium die Weiſung zugehen 
laſſen, die Wahl vorläufig zu vertagen. Es ſcheint, daß dies Einſchreiten 
des Miniſters durch eine Vorſtellung hieſiger vereideter Makler veranlaßt 
worden iſt. Wir dürfen in dem Vorgehen dieſer Makler wohl etwas mehr 
als Brotneid erblicken, alle beſſeren und verſtändigeren Elemente unter ihnen 
ſind über die Unhaltbarkeit dieſes Inſtituts einig; aber es kann ihnen nicht 

leichgiltig fein, die Mißbräuche, welche getrieben werden, durch die An⸗ 
tellung einer großen Anzahl neuer Perſonen lediglich vermehrt zu ſeben. 
Wir hoffen, daß die Kriſis zu einer Entſcheidung führen wird, die nicht die 
Uebel verkleiſtert und vertuſcht, ſondern durch die Radicalkur der Aufhebung 
dieſes Uebels ein Ende macht. 


Breslau, 1. October. [RKardenmarkt.] Der auf dem Blücherplatz 
alljährlich abgehaltene Kardenmarkt, welcher wie gewöhnlich in der erſten 
Woche des Octobers ſtattfindet, iſt diesmal nur ſehr ſchwach befahren, da 
an den beiden erſten Tagen im Ganzen nur 300,000 Stück zu Markte ge⸗ 
bracht worden find. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt in der Verminde⸗ 
rung des Anbaues ſeitens der Kardenzüchter, da dieſe Karden nicht mehr 
in dem Maße den Abſatz wie früher finden. Die Tuchfabrikanten arbeiten 
jetzt meiſt Duffel⸗ und Ratineéſtoffe, wozu der Gebrauch der Karden nicht 
nothwendig iſt, da dieſe Feldfrüchte durch künſtlich gearbeitete Meſſingrauhen 
erſetzt worden ſind. In einzelnen Dorſſchaften des Trebnitzer und Breslauer 
Kreiſes findet noch ein wesentlicher Anbau von Karden ſtatt, und waren 
auch nur Rn aus dieſen Ortſchaften an den beiden vorhergehenden 
Tagen zu Markte anweſend. Die kalten Tage des Januar waren Veran⸗ 
laſſung, daß eine große Anzahl von Pflanzen erfroren, wodurch nur eine 
mittelmäßige Ernte erzielt wurde. Der Preis der franzöfiihen, das find 
ſolche, die kleinere aber längere Köpfe haben, ſtellte fich auf 1 Thlr. 15 bis 
20 Sgr. pro tauſend Stück, während für ſchleſiſche Karden (Dipsacus fullo- 
num) 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. pro tauſend Stück bezahlt wurden. Käufer 
ſind bis jetzt nur ſehr ſpärlich erſchienen, doch bofft man, daß ſich der Markt 
in den folgenden Tagen noch heben dürfte. 


Berlin, 30. Septbr. [Neuer Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden 
zum Verkauf: 1837 Stück Hornvieh, 6891 Stück Schweine, 856 Stück Kälber, 
7283 Stück Hammel. ; 

Der beutige Markt verlief fait del fehlt langſam und bei gedrückten 
Preiſen. — Für Hornpieh und Hammel fehlte, da in den nächſten Tagen 
die jüdiſchen Feſttage beginnen, ein großer Theil der Exporteure, und war 
hier ſchon deshalb der Begehr ein verhältnißmäßig ſchwacher. 

Hornpieh hinterließ einen ziemlich bedeutenden Ueberſtand und war nur 

u erzielen: Für Prima⸗Waare 17—18% Thlr., für II. Waare 13—14 
Str, für II. Waare ca. 1054 Thlr. pr. 100 Psd. Schlachtgewicht. 

Bei Schweinen hielten ſich die Preiſe, wenn zwar auch bier das Geſchäft 
nur langſam verlief, doch noch auf der Höhe der vorigen Woche; es wurden 
durchschnittlich 19 Thlr. & 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 

Auch die Preiſe für Kälber gehen wieder dem normalen Standpunkte 
entgegen und erreichten, wenn fie auch noch immer ganz acceptable waren, 
doch lange nicht mehr die Höhe der letzten Markttage. 

Für Hammel beſter Qualität fehlten, wie ſchon oben geſagt, die Expor⸗ 

aare zum Fettmachen von den Fabriken 
geſucht; der Preis ſtellte ſich auf ca. 7% Thlr. per 45 Pfund. 


Wien, 30, September. [(Schlachtviehmarkt.] Der heutige Markt 


der Noten und zu an⸗ 


Nuhr] Die erſte Rate von 10 pCt. auf die Actie n II. Emiſſion iſt mit 
10 Thlr. per Actie u leiſten. 

[Zuckerfabrik Alt⸗Jauer.] Die ſiebente Einzahlung von 10 PCt. ift 
mit 20 Thlr. per Actie bis 30. October cr. zu leiſten. 


Auszahlungen. 

[Berliner Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren⸗Fabrik Bolle u. Co., 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende für die e vom 1. Oc⸗ 
tober 1871 bis ultimo Juni er. gelangt vom 1. October cr. ab mit 6 Thlr. 
A1 den pro Actie bei dem Bankhauſe J. Henſchel Söhne in Berlin zur 

uszahlu 


t on 6% pr. a. für die Geſchäftsperiode vom 1. October 1871 bis 
ultimo Juni cr. gelangt vom 1. October er. ab mit 5 Thlr. pro Actie an 
den betreffenden Zablſtellen zur ei: 9 

[Winter'ſche Papierfabriken zu Hamburg.] Die Dividende für das 
Geſchäftsjahr 187172 beträgt 5 pCt. 


Dividende von 


"N e 

[Braunſchweigiſche 20⸗Thlr.⸗Looſe.] Am 30. September find auf die 
Nummern der am 1. Auguſt c gezogenen 45 Serien folgende Prämien ge⸗ 
zogen worden, auf: Serie 370 Nr. 41 100 Thlr., Serie 850 Nr. 18 100 Thlr. 
und Nr. 41 25 Thlr., Serie 893 Nr. 43 100 Thlr., Serie 1407 Nr. 36 100 
Thlr., Serie 1747 Nr. 13 100 Thlr., Nr. 15 25 Thlr. und Nr. 20 4000 
Thlr., Serie 1792 Nr. 25 25 Thlr., Serie 1977 Nr. 14 25 Thlr., Serie 2294 
Nr. 24 100 Thlr., Serie 2655 Nr. 44 100 Thlr., Serie 2782 Nr. 3 25 Thlr. 
und Nr 5 100 Thlr., Serie 3470 Nr. 20 100 Thlr., Serie 3493 Nr. 41 
100 Thlr., Serie 4098 Nr. 8 40,000 Thlr. und Nr. 12 25 Thlr., Serie 4193 
Nr. 22 100 Thlr. und Nr. 39 25 Thlr., Serie 4234 Nr. 23 100 Thlr. und 
Nr. 41 100 Thlr., Serie 5136 Nr. 19 25 Thlr., Serie 5624 Nr. 20 100 Thlr. 
und Nr. 32 25 Thlr., Serie 5751 Nr. 7 100 Thlr., Serie 6090 Nr. 6 100 
Thlr., Serie 6150 Nr. 8 25 Thlr. und Nr. 11 25 Thlr., Serie 6746 Nr. 34 
25 Thlr. und Nr. 35 100 Thlr., Serie 6874 Nr. 10 25 Thlr, Serie 7039 
Nr. 6 100 Thlr., Serie 7258 Nr. 34 100 Thlr. und Nr. 44 100 Thlr., 
Serie 7341 Nr. 6 25 Thlr. und Nr. 37 6000 Thlr., Serie 7496 Nr. 31 
25 Thlr. und Nr. 43 25 Thlr., Serie 7898 Nr. 8 100 Thlr., Serie 8195 
Nr. 11 100 Thlr. und Nr. 23 25 Thlr. und Nr. 49 1000 Thlr., Serie 8488 
Nr. 2 25 Thlr., Serie 8514 Nr. 2 25 Thlr. und Nr. 44 25 Thlr., Serie 9066 
Nr. 22 25 Thlr., Serie 9714 Nr. 2 25 Thlr. und Nr. 18 25 Thlr., Serie 
9731 Nr. 29 25 Thlr., und 21 Thlr. auf jede der übrigen zu jenen Serien 
gehörenden Nummern. ? . 8 

Wien, 1. Oct. Ziehung der Creditlooſe. Auf Nr. 58 der Serie 2093 
ar 200,000, Nr. 53 der Serie 1033 40,000, Nr. 8 Serie 2356 20,000 

ulden. 

Sonſtige gezogene Serien: 463 560 2052 2111 2634 2915 2999 3374 

3422 3859 4001 4064. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Kreuzburg⸗Poſen.] Die jüngſt gebrachte Notiz über das Zuſtandekom⸗ 
men der daun d Eiſenbahn bat ih im vollſten Maße beſtätigt. 


Nachweis des Baucapitals bei dem Miniſterium geführt, die feſtgeſetzte Cau⸗ 
tion beſchafft und der definitive Bauvertrag abgeſchloſſen worden iſt, noch 
im Laufe der Woche erfolgen. Hieran wird ſich die Conſtituirung der Ge⸗ 
ſellſchaft ſofort anſchließen und der Bau ſelbſt noch in dieſem Jahre begon⸗ 
nen werden. Die definitiven und ſpeciellen Vorarbeiten, bei welchen die 
Techniker der Baugeſellſchaft ſchon ſeit einigen Monaten thätig ſind, werden 
in wenigen Wochen beendet, ſo daß der Bau ununterbrochen fortgeführt 
werden kann. (Oſtd. Z.) 

[Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn.] Die feierliche Eröffnung der Bahn 
fand am 29. d. M. ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(And Wolffs Telegr.⸗Burran.) 

Berlin, 1. October. Die geſtrige von circa 600 Wahlmännern 
beſuchte Verſammlung des dritten Berliner Wahlbezirks nahm zunächſt 
Schulze⸗Delitzſch's Abſchiedsrede beifällig entgegen, hörte Hoverbeck's 
Zuſchrift der Wahlablehnung an und ſchlug als Wahlcandidaten Max 
Hirſch, Geh. Reg.⸗R. Kerſt, Hauptlehrer Petſch, Johann Jacoby, Stadt⸗ 
rath Runge, Schulvorſteher Bohm und Stadtverordneten Streckfuß 
vor. Hirſch's und Jacoby's Wahl blieb ununterſtützt, Runge und 
Streckfuß lehnten die Wahl ab, Bohm behielt ſich ſeine Erklärung vor; 
Kerſt und Petſch waren nichi anweſend; ſie ſollen zu der am 7. Oetbr. 
ſtattfindenden Wahlmänner⸗Verſammlung eingeladen werden. 

Halle, 1. October. Der Kirchentag nahm in ſeiner heutigen 
Hauptverſammlung eine Reſolution an, daß die Kirche auf dem Boden 
der reformatoriſchen Bekenntnißſchriften ſtehe. Allen, welche ſich den 
Inhalt dieſer Glaubensartikel noch nicht vollſtändig aneigneten, biete 
ſie die Hand. Die Kirche ſoll als Organe der Selbſtoerwaltung 
erzeugen: neben dem Pfarramte ſtehende Laienälteſte, Kreisſynode, 
Provinzialſynode, Landesſynode, Oberkirchenrath. Den Altkatholiken 
wird die Hoffnung der Verſtändigung auf Grund der reformatoriſchen 


daß der Auftrieb genügend war und der Bedarf ſich als ein vielſeitiger 
aussprach. Demungeachtet griff eine Preisſteigerung, wie ſie von den Eignern 
in Ausſicht genommen wurde, nicht durch und blieben vorwöchentliche Preiſe 
im Allgemeinen unverändert. Nur Büffel wichen um fl. 1, nachdem eine 
ik Auswahl vorhanden war. Aufgetrieben wurden im Ganzen 3960 
Stück, darunter 1400 Stück aus Ungarn, 450 aus Galizien, 90 aus der 
Bukowina, 900 aus Beſſarabien, 700 aus der Moldau (darunter 200 
Büffel), 50 aus Serbien und 70 aus der Provinz. Bezahlt wurden 
ungarische (1000 bis 1400 Pfund per Paar) mit fl. 33,50 — 35,50 per Centner; 
und per Paar) mit fl. 28; Bukowinager (1500 Pfund 
er Paar) mit fl. 36; Beſſarabier und Moldauer (900—1200 Pfund per 


3234,50; Serbier (750-900 Pfund per Paar) fl. 29—31; 
lich 600 Pfund per Paar) 
—36 per Centner- » 


ln. 2 
Berlin, 27. Septbr. [Stärke.] Die ſich fortgeſetzt von allen Seiten 
a, an der Entwickelung des Geſchüfts und 
Preiſe von Kartoffel⸗Fabrikaten bat bisher dennoch nicht vermocht, 
größere Trausactionen oder Conjuncturen hervorzurufen. In Folge deſſen 
eb denn auch in dieſer Woche die Stabilität der Preiſe — —— 
8 frübrotbe und rothe Fabrik⸗Kartoffeln loco und October⸗Lieferung 
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per November⸗December 12—14 Thlr., meiſt durchſchnittlich 
N Alles 2400 Pfd. erſte Koſten bei Partien per Kaſſe. Feuchte 
Fark“ och und Octoberlieferung 2% Thlr. bis 2% Thlr. per 100 
lo bahnemtliches Stationsgewicht excel. Emballage franco Berlin 
E. Minterlieferung 27 — 2% Thlr. do. . in 

x, centrifugirter Waare in Fäſſern von 6 bis 8 Ctr. und in 
2 Cr. Inhalt 5% Thlr., ab Schleſien 5% Thlr. Herbſtliefe⸗ 
Schlesien 5% , Thlr. Br. Kartoffelſtärke und Mehl ohne Gen: 
earbeitet oder chemiſch gebleicht 4% a 5 Thlr. Abfallende Prima: 


Dei 
* 


ng. 
[Roftoder Actien-Gefellihaft für Schiff- und Maſchinenbau.] Die M 


Die Veröffentlichung der bereits ertheilten Conceſſion wird, nachdem der] O 


Bekenntnißſchriften in Erwarkung ihrer Theilnahme im Kampfe gegen 
die Jeſuiten auf's Wärmſte ausgedrückt. 

Darmſtadt, 30. Septbr. Die Amendirung des heſſiſchen Wahl⸗ 
geſetzentwurfes behält die indirecte Wahl durch Wahlmänner bei. Die 
Wählbarkeit iſt dagegen nur noch an das 25. Lebensjahr gebunden. 
Jeder Staatsbürger kann als Wahlmann gewählt werden, die Adeligen 
verlieren ihr Vorrecht, 6 Abgeordnete wählen zu dürfen, und alle Ab⸗ 
geordneten gehen aus der allgemeinen Wahl hervor. 

Genf, 1. Oetbr. Der Biſchof Mermillod hat gegen den Beſchluß 
des Genfer Staatsrathes, betreffend die Amtsentſetzung, als ungeſetzlich 
proteſtirt und erklärt, nicht weichen zu wollen. 

Naguſa, 1. October. Hier eingegangene Nachrichten melden 
einen Zuſammenſtoß der Türken und Montenegriner unweit Lipofa 
Kolaſchiny, wobei auf beiden Seiten viele Todte und Verwundete waren. 

Berlin, 1. Oetbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 202%. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 198%. Lombarden 
127%. Italiener 65%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 50. 
e —. Matt. 

eizen: October 84, October⸗November 83%. Roggen: October 52%. 


Octbr.⸗Nopbr. 54%. Rüboöl: Oectbr. 23 1¼ , Octbr.⸗Novbr. 247. : 
e ne SAG. MEpieigh: 


ein, 1. Detbr., 3 Uhr 30 Min. Nachmittag. [Schluß-Courfe] 
ill. — 

(1. Depeſche) vom 1. 30. (2. Depeſche) vom 1. 30. 
Bundes⸗Anleihe. .. 1017 a | Deiterr. 1864er 9 f 14 | 91% 
5proc. preuß. ante — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 12645 | 126% 
40 br. preuß. Anleihe 100 | 100 | Ruſſ.⸗Poln.Schatzobl. 75 74% 
3apr. nee 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 76% 76% 

oſener Pfandbriefe 90% 90% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63% 63% 
chleſiſche Rente. 94% | 94% airiſche Präm.⸗Anl. 112% | 112% 
Lombarden 126% | 127% Wien Oberſchl. Pr. F. — — 
Oeſterr. Staatsbahn 198 199% ſen fur: 914 91% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 202 203% | Wien 2 Monate 90% 90% 
talieniſche Anleihe. 65% | 66 Hamburg lang 148% — 
. 96% | 96% | London lang 6,20% — 
Türk. öpr. 865er Anl. 50% 50% [Paris kurz 79% — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 494, | 50 Warſchau 8 Tage 81% 82 
1860er Lonje.. ..... 94 94% Oeſterr. Banknoten. 91,13 | 91,11 
Defterr.Bapier-Nente 59% | 59% | Ruſſ. Banknoten 82% 82% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 64% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralbant 121 72 — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
n — — Lauchhammer 
chleſ. Bankverein 171 173% | Berl. Wachslerbank. 90% | 93% 
Bresl. Discontobank 13944 | 143% | do. Prob.- do — — 
do. junge sr 133% Iſchl⸗Ebenſen — 
Bresl. Wechslerbank 134%, | 137° Franko ⸗Italienerbnk. — > 
Bresl. Maklerbank 164 Auſtro⸗ ütten ae — 
Makler⸗ Vereinsbank 137 137 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 88 88 
1 121 122% I Kramſtaa -.... 108 104 
ntrepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 164% | 164% 
Waggonfabrik Linke. — — Petersb. int. Hdlsbnk. 132 132% 
Oſtdeutſche Bank... 108% | 110 Bresl. Oelfabrik . 100% | 101 
Gifenbahnbau...... 114% | 116 Neichseifenbahnbau . 121% [ 123% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 149% | 149% | Weſtph. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 88 88 Schleſ. Centralbank 100 — 
Laurahütte 9 . 197% 200 Hahnſche Effectenbank 138 138% 
Darmſtädter Credit. 2024 | 204% | Schleſ. Vereinsbank 111% 111% 
Oberſchl. Litt. A... 217% | 218 ganer Eiſenbahnbed. 103%, | 103% 
Breslau⸗Freiburg . 135% | 136% rdmannsdrf. Spinn. 100% | 102% 
Bergiſche >. 2 . 135% | 136 Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlitzer 64% 107% J Product.⸗Handelsbk. — — 
Galizier 107% | 108 Neueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener . . . 168% | 16914 annov. Hypothekbnk. — — 
Ane! 77% | 178 ottharbbahn -.... — 3 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 130 130% | Wiener Arbitragenb. — En 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 128% | 129 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — 2 
Warſchau⸗Wien . 88% | 89 do. Prioritäten — — 
Wien, 1. October. 


W [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsb 178, —. 
Prioritäten 94, — — Günſtig. *** 


10 30. 

Mente 65, 10) 65, 30J Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen. 70, 400 70, 30]. Actien⸗Certificat . 323, — 328, 50 
1860er 2oofe...... 102, 301102, 70] Lomb. Eiſenbahn .. 208, — 208, 70 
1864er Looſe 142, 501143, 50] Londoͤn 108, 601108, 90 
Credit⸗Actien 331, 80/331, 20 Galizier 234, 751235, 25 
Er Hayes 214, — 213, 50] Unionsbant ....... 268, 50269, 50 
Nordbah ns 208, 251209, —] Caſſenſcheine 162, 75163, — 
Ane u Fee 316, —|316, — | Napoleonsd'or .. . 8, 73½ 8, 744% 
Nane 129, 501129, 50 Paris . 


Paris, 1. Oetbr., — Uhr. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 52 
85. Anleihe von 1872 86, 40. Neueſte Anleihe 83, 30. Italiener 67, 55. 
1 8 8 15. 10 185 —,. —. 
ewyork, 30. Septbr., Abends r. chluß⸗Courſe.] Wechſel 

auf London in Gold 107%. Goldagio 14. Bonds de 1885 „er 1 1 5 
do. neue 110%. Bonds de 1865 114. Illinois 135. Erie⸗Bahn 47%. Baum: 
wolle 18%. Mehl 7 D. 65 C. Raff. Petroleum in Newport per Gallon 
24%. do. in Philadelphia 24. Havanna ⸗Zucker Nr. 12 9%. 
Rother höchſte Notirung des Goldagios — —, niedrigte — — Frühjahrs⸗ 
weizen —. Getreidefracht —. > 

Berlin, I. Dctbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ermattend, pr. Octo⸗ 
ber 83%, pr. November⸗December 83, pr. April⸗Mai 83. Roggen 
matt, pr. Oetbr.⸗Novbr 527, pr. Nopbr.⸗Decbr. 53%, pr. April-Mai 54½ 
— Rüböl nachgebend, pr. Oct⸗Nov. 23%, pr. Nov.⸗Dec. 23%, pr. April⸗Mai 
24% Spiritus feſt, pr. October 21, 03, October⸗Novbr. 19, 2. 
pr. Nopbr.⸗Deebr. 19, 03, pr. April⸗Mai 19, 14. — Hafer pr. Octbr. 


47%, pr. April⸗Mai 46%- 
Stettin, 1. Oetbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
feft, pr. October 84%, pr. October⸗November 84%, pr. Frübjabr 84. 
Roggen feſt, pr. October «November 51%, pr. Nobember⸗December 52%, 
pr. Frübjahr 54%. — Rüböl pr. loco 23%, pr. Octbr. 23%, pr. October 
November 23%, pr. Frühjahr 24%. — Spiritus loco 21%, pr. Oetober 
201%84, pr. Octbr.⸗Nopbr. 19%, pr. Frühjahr 19%. — Hafer pr. Septbr.⸗ 
etbr. —, pr. April⸗Mai —. 


TDelegraphiſche Witterungsberichte vom I. October 


* ſbweic. Wind- use 


Bar. 


Abweich. er: 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. len Reaum. Miel. | u „Himmeld-Anfine 
Morg. Auswärtige Stationen: 3 
7 Haparanda 335,1 — 0,81 W. lebhaft. heiter. 
7 Petersburg, — | — | ir = 
iga — a — — — 
7 Mostau 330,6 6,66 S. ſchwach. heiter. 
7 Stockholm 1334 8 4,00 NNO. ſ. ſchw. bewölkt. 
7 Skudesnas 333,4 6,77 O. lebhaft. bewölkt. | 
7 Gröningen 335,8 8,44 SW. ſchwach. bedeckt. | 
7 Helder 335,7 11,44 SW. ſtark. 52 | 
7 Hernöſand 335,1 031 — NO. |. rat beiter. | 
7 Chriſtianſd. 334.3 2,6 — IDSD. ſchwach. halb heiter. | 
7 Paris 337,8 6,4 Ss. ſ. ſchw. ſchön. ö 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 335.3] 94 2,1 ,@. ftarl. trübe. | 
7 Königsberg 336,1 6,0 — 1,5 SW. ſtark. wolkig. | 
Danzig 336.1 5,6— 2,0. — beiter. 
7 Cöslin 336, 5,0 — 24 W. ſchwach. beiter. 
6 Stettin — — — — . er, 
6 Puttbus 333,6 5,2 — 3,5 SW. mäßig. bewölkt. 
6 Berlin 336,7 5,4 — 2,3 S. ſchwach. bewoͤlkt. 
6 Poſen 335,2 4.4 — 30 SO. |. ſch ng heiter 
6 Ratibor 329,2 7,4 0,0 O. ſchwach. wolkig. 
6 Breslau 332.8 5,6 — 25 SW. ſchwach. völlig heiter. 
6 Torgau 13344 40 — 38 |SW. ihm heiter, Nebel. 
6 Münſter 334,1 5,4 — 27 SW. ſ. ſchwach. Nebel. 
6 Köln 335 5,9 — 3,7 SS. mäßig. ſehr beiter. 
6 Trier 332,5 4.3.— 37 |ND. ſchwach. dichter Nebel. 
7 Feten 334,6 7. — SW. mäßig. trübe, Regen. 
6 Wiesbaden 833,7 3,8) — IWW. ſchwach. heiter. 


Kerbucz in Fünftirchen mit Frl. Anna 


N 
3 
re 


— 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labüske's Salon. 


Felsch’s Clavir⸗Inſtitut, Carlsſtraße 36. 


Anmeldungen für den neuen Curſus werden bis zum 7. d. Mis. ent⸗ 
gegen genommen. [4820] 


EEE ze 5 HE 1.’ > e use 

Am 25. d. Mts. ift die benachbarte Landgemeinde Modritz von einem 
ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. Mittags gegen 12 Uhr brach 
im Gemeindehauſe Feuer aus, welches bei heftigem Südwinde und dem 

angel an Waſſer die Gebäude von 26 Beſitzern in Aſche legte. Die ge⸗ 
ſammten Erntevorräthe, viel Vieh, Haus: und Ackergeräthe, wurden ein 
Raub der Flammen. Bei der Schnelle, mit welcher das verheerende Ele⸗ 
ment um ſich griff, konnte faſt nichts, als das nackte Leben gerettet werden, 
und die von dem Unglück betroffenen 31 Familien, welche ohnehin in üm⸗ 
lichen Verhältniſſen lebten und die Gebäude nur gering, alles Andere nicht 
verſichert hatten, ſehen die Früchte ihrer Arbeit vernichtet und gehen dem 
Winter mit kummervollem Herzen entgegen. Es fehlt, außer dem verlorenen 
Obdach, an Kleidungsſtücken, Lebensmitteln, auch an dem 15 Beſtellung 
der Aecker nothwendigen Saatgetreide; mit einem Wort, die Noth iſt groß. 

Die Unterzeichneten ſind zu einem Comite zuſammengetreten und rechnen 
auf die Beihilfe treuer Herzen, die da eingedenk ſind der Worte unſers 
Herrn: „Was ihr gethan habt einem meiner geringſten Brüder, das habt 
ihr mir gethan.“ Indem wir uns Gaben der Liebe erbitten, bemerken wir, 
daß wir ſeiner Zeit öffentliche Rechnung legen werden. 

Neuſalz a. O., den 30. Sepibr. 1872. [4834] 
Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten von Modritz. 
ichtner, Superintendent. Hoffmann, Kreisgerichtsrath. 
Hoffmann, Bürgermeiſter. Pluͤſchke, Pfarrer. Tirckan, Forſtkaſſenrendant. 
Krauſe, Scholz von Modritz. Schwabe, Lehrer in Modritz. 


3815 


begabte Dichterin mit einer Erzählung: „Eine Liebe im Gebirge“ in die 
Literatur eingeführt wird. Sie heißt Caroline Deutſch. Wir wünſchen, 
daß ſich dieſe Hoffnungen realiſiren, da unſere Erzählungsliteratur in der 
That neuer, anregender Stoffe bedarf und die betr. Novelle ſich als ungariſche 
Dorfgeſchichte ankündigt. [4825] 


Geehrter Herr Nedacteni ! 

Betreffs der in Nr. 452 Beilage 1 der Breslauer Zeitung unter der 
Ueberſchrift: „Wer giebt guten Rath“ zur Vermeidung der Exploſion von 
Petroleumlampen geſtellten Anfrage beehre mich zu bemerken, daß die 
Urſache der Exploſionen weniger in etwaiger mangelhafter Conſtruction der 
Lampen als in der Beſchaffenbeit des Petroleums zu ſuchen iſt. 

Das Petroleum iſt keine Subſtanz von einer beſtimmten gemiſchten 
Zuſammenſetzung, ſondern ein Gemenge verſchiedener Kohlenwaſſerſtoffe, von 
deren unterſcheidenden Merkmalen uns hier nur die Subigteit, bei einer 
beſtimmten Temperatur entzündliche Dämpfe zu entwickeln, intereſſirt. Ein 

utes Petroleum ſoll ſich, bis auf 26—27 R. erwärmt, in unmittelbarer 
Berührung mit einem brennenden Körper nicht ſofort entzünden und ab⸗ 
brennen und derjenige, welcher darauf hält, daß fein Petroleum dieſe Be⸗ 
dingungen erfüllt, wird ſich nie der Gefahr einer Exploſion ausſetzen. Im 
Anteile der Fabrikanten liegt es, Petroleum mit einer geringeren Ent⸗ 
zündungstemperatur zu fabriciren, ſowohl durch unvollſtändige Abſcheidung 
der Naphtha, als auch durch Vermiſchen von ſchwer brennbaren Oelen 
(Solaröl) mit Benzin, und gerade dieſe letzteren Miſchungen ſind äußerſt 
gefährlich. Viele dieſer Fabrikate entzünden ſich ſchon bei gewöhnlicher 
Temperatur (16—18° R.) und ſolche in den gebräuchlichen Lampen zu 
brennen iſt mindeſtens leichtſinnig. Wem es zu umſtändlich iſt, ſich dadurch, 
daß er die Entzündungstemperatur des Petroleums ermittelt, abſolute Sicher⸗ 
beit zu berſchaffen, ſollte wenigſtens nicht unterlaſſen, ſich davon zu über⸗ 
zeugen daß daſſelbe nicht ſchon bei 18° R. brennbar iſt. Zur Anſtellung 
der letzteren Probe genügt eine einfache Schale von Blech oder auch eine 
Untertaſſe, für die erſtere ſind beſondere Apparate (Berliner Petroleumprober) 
conſtruirt, die wohl auch in Breslau zu haben fein werden. In Cr: 
mangeluug einer ſolchen bringt man in einem beliebigen Gefäß Waller auf 


mehren 


* ie Verlobung unſerer jüngſten 3 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 

2 Herrn Julius Loewe von hier, beehren 
E wir uns hiermit ſtatt beſonderer Mel⸗ 


N 
2 
7 


Sk 
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dung ergebenſt anzuzeigen. RS 
t Breslau, den 1. October 1872. 5 
5 Philipp Sandberg und Frau. As 
Als Verlobte empfehlen ib: 
70 Emma Sandbe 4 75 


AN 


9. > 
F „„ „, Julius Loewe. [3497] 82 
with n Wiege 
ae dem Wirihſchafts⸗Inſpector Herrn Carl 
Woſch zu Mittel-Steine echten wir uns 
bierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
3485 


gage 
. lau, ann September 1872, 


Nofalie Conrad. 
arl Woſch 
Verlobte. 


Ohlau. Mittel Steine. 


Julius Specht, 
Elise Specht, geb. Gürtler, 
Neu vermählte. 


Breslau, Neumarkt i. Schl., 
den 1. October 1872. [3490] 
Neuvermählte: [3517] 


Julius Walter, 
Marie Walter, geb. Bertram. 
Schloss Ujest, den 30. Sepibr, 1872. 
BERN Kr Seas 2.2 8 ENGEN! a 
Br me 255 Kia ieh 21 
% eine liebe Frau Adelheide . 
11 Grotte, wurde heute bon ep 5 
A ſunden Mädchen entbunden. 3519] 85 
85 zur = 5 October 1872. 52 
Jen Eduard Breiter, gen. v. Braſe. 
R Kae eee 
Die beut Nachmittag 4 Uhr erfolgte alüd: 

Entbindung meiner geliebten Frau 
8 geb. Nerke, von einem geſunden 
9 en zeige ich hiermit ergebenſt an. 
intrachthatte bei Schwientochlowitz, 
11396 den 30. September 1872 
2 * 3 Paul Wuttke. 
Geſtern Abend 6 Ubr wurde meine liebe 
Frau Roſamunde, geb. Schäfer, von einem 
1 glücklich entbunden. 
el, den 30. i 
13498] September 1872. 
„ 


\ Nnchruf. 
Gestern Abend endigte der Tod die 
schweren Leiden des Königlichen Apel- 
ions Gerichs- Rathes und Ritters des 
en Adler-Ordens Herrn Hermann 
Demson hierselbst. 
dure raynhingeschiedene, ausgezeichnet 
Herzens, * Gaben des Geistes wie des 
815 aufrichtigenn® ein freundlicher College, 
trauern über ana getreuer Freund. Wir 
l ein treues Br Heimgang und werden 
Breslan, den ken bewahren. 
Die Präsidenten und Mpneger Are König! 
Appellationg.g, eder des König!. 
richts. [4830 
du 00 ee 5 
m 30. Sept. Nachts 1 f 
janft an der Bräune unsere Ubn derſchihd 
Tochter Agnes im Alter von 8 ahr 11 
onaten. Dies allen Freunden und Bekann⸗ 
ten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 165151 
Breslau, den 1. October 1872. 
G. Meiſel nebſt Frau. 
9 \ N 
Beerdigung Freitag Nachmittag 4 We auf 
dem Magdaleneu⸗Kirchhofe bei Rothkret 
r n 


ham. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Oberlieutenant Herr 
Zach⸗ 

mann in Görlitz. Hr. Rechtsanwalt Herr i 
Labes mit Frl. Roſa Baevenrolh in Olen 
Hr. Dr. méd. Wartmann in Arnheim mit 

rl. Helene Marcard in Duüſſeldorf. Hr. 
ipiſirnspfarrer Volkening in Chaumont mit 
l. Anna Ahlemann in Petershagen. Lieut. 
m T. Weit. Inf dig Nr. 56 Hr. Bender 
Bie Frl. Rofette Croll in Cleve. Hr. Prof. 
Ric Schmidt in Marburg mit Frl. Hedwig 

Impler in Berlin. 

Lienerbändungen: Herr Gymnaſiallehrer u. 
deut. der Ref. Herr Braumüller mit Fräul. 
Pauline Maecker in Potsdam. Lieut. i. Pom. 
ſt. Art. Regmt. Nr. 2 Herr Maſch mit Frl. 
and, 125 in Stettin. Prem. ⸗Lieut, und 
. im Anhalt. Inf.⸗Regmt. Nr. 93 Herr 
e 5 


[Eingeſandt.] Breslau. Die „Originalgenies“ unter den Frauen 
N gegenwärtig in erfreulicher Weiſe. 5 

K. Detlef u. A. einigermaßen in den Hintergrund getreten, tritt ſchon 
eine neue Dame in die große Areng ein, die in der heutigen Nummer der 
„Breslauer Nachrichten“ von Dr. Guſtab Karpeles als ungewöhnlich hoch⸗ 


Kaum iſt E. Merlitt, 
prüfenden 


und das 


von Brauchitſch mit Fräul. Martha Holm in 
Stralſund. Herr Paſtor Mroſack mit Fräul. 
Anna Mönch in Collin bei Diehſe OL. Kgl. 
Steuer⸗Inſp. u. Rittmeiſter a. D. Hr. Neander 
mit Fräulein Antonie Ramm in Wittenberg. 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 1. Rhein. Inf. 
Regmt. Nr. 25 Herr Stiebitz mit Frl. Wil⸗ 
helmine Peterſen in Hadersleben. Hr. Kreis⸗ 
richter Dr. Friedrich mit Frl. Eliſe Gabcke in 
Wittſtock. 


Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann 
und Comp.⸗Chef im 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 64 Hrn. v. Kloeſterlein in Berlin, dem 
Paſtor Hrn. Klee in Schwiebus, dem Major 
3. D. Hrn. Schmid in Bernburg, dem Hrn. 
Prof. Dr. Ebers in Leipzig, dem Hauptm. im 
Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. Hrn. v. Poncet in Ber⸗ 
lin, dem Pfarrer Hrn. Spigaht in Groß: 
Vargula, dem Oberſt und Commandeur des 
2. Schleſ. Huſ⸗Regts. Nr. 6 Hrn. v. Grae⸗ 
. in Neuſtadt OS. dem Hauptmann im 
4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Hrn. v. Ober: 
nitz in Coblenz, dem Prem.:Lieut. u. Comp. 
Führer im 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 Hrn. 
Puſchſtein in Epinal, dem prakt. Arzt Hrn. 

r. Kroner in Berlin, dem Hrn. Stabsarzt 
Dr. Bong in Ettlingen. — Eine Tochter 
dem Hrn. Prediger Schultz in Stettin, dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Cbef im 5. Brandenb. 
Juf.⸗Regt. Nr. 48 Hrn. Wonneberg in Küftrin, 
dem Hrn. Paſtor Harder in Collin, dem 
Hauptm. im Generalſtabes 1. Armee-Corps 
Hrn. Richter in Königsberg i. Pr., dem Paſtor 
Hrn. Neumann in Maldewin, dem Paſtor 
Hrn. Aebert in Schweidnitz, dem Oberſt und 
Command. der 36. Inf.⸗Brig. Hrn. v. Böding 
in Rendsburg, dem Hptm. u. Comp.⸗Cbef im 
Medienb. Füf.⸗ Regt. Nr. 90 Hrn. v. Duigom 
in Roſtock, dem Pr. Lt. u. Adſut. im 5. Bran⸗ 
denburgiſchen Inf. Regt. Nr. 48 Hrn. Winckler 


in Soldin. j 

Todesfälle. Hauptm. a. D. und Ritter: 
gutsbeſ. Hr. v. Hagen auf Langen. Hr. Ober: 
lehrer Prof Calo in Stettin. Hauptm. a. D. 
Hr. Bohnſtedt in Berlin. Hr. Fabritbeſitzer Er⸗ 
meler in Berlin Major a. D. Hr. v. Spiegel 
auf Dammer. Oberſtlieut. a. D. Hr. von 
Leſſel in Erfurt. Generalmajor a. D. Herr 
v. Woedtke in Koblenz. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, 2. October. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe. Muſik von Meyerbeer. 

Donnerstag, 3. October. „Ein Luſtſpiel.“ 
Luſtſpiel in 4 Alten von Benedix. Darauf: 
„Phlegmatieus.“ Luſtſpiel in 1 Akt vo 
Benedix. [4808] 


Lobe Wheater. 
Mittwoch, den 2. Detbr. „Dir, wie mir.“ 
Schwank in 1 Akt von Roger. „Die böfe 
Stiefmutter.“ Familienbild in 1 Akt von 
G. zu Putlitz. „Im Warteſalon J. Claſſe.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo Müller. „Der 
grade Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt 


bon Kotzebue. 
Donnerstag, den 3. October. Erſtes Gaſt⸗ 


ſpiel des Fräulein Marie Fröhlich, vom 
Landestheater in Graz. „Blaubart.“ 
Komiſche Operette in 3 Akten von Meilhac 
und Halevy. Deutſch von J. Hopp. Muſik 
von J. Offenbach. (Boulotte, Fräulein 
Marie Fröhlich. [4815] 

Vaudeville- Theater, 

Alte Taſchenſtraße Nr. 21. [3495] 

Mittwoch. „Der Goldonkel.“ 


Rur noch kurze Zeit! 
Circus und 


te 
e ee 


Heute Mittwoch den 2. October c.: 
2 große Vorſtellungen 
um 4½ Uhr Nachmittags und 7% Uhr 
Abends. [4828] 


Morgen: 1 Vorſtellung. 
Sonntag, den 6. October c.: 


Zwei Vorſtellungen, 
Nachmittag 4 Uhr und Abends 74, Uhr. 
. Brökmann, Director. 


Im Hotel de Silefte 


find noch anſtändige Plätze zu vergeben. 


eine Temperatur von circa 32° R. und ſetzt in dieſes ein anderes circa 
6 Em. weites und 10 Cm. hohes Glasgefäß, das zur Hälfte mit dem zu 
etroleum gefüllt iſt, fo tief ein, daß das Petroleum im Glaſe 
aſſer im äußeren Topfe gleiches Niveau haben. 
Intervallen prüft man mit einem brennenden Span, ob das 


Aus Ferdinand IMirts Bibliothek des Unterrichts. 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler 
findet ſtatt: 
I. in die Vorſchule Montag, den 7. Octo⸗ 
ber, Vormittags; 
II. in die u Nad ee a 
1) für Einheimiſche Dinstag, den 
8. October, Vormittags; 
2) für Auswärtige Mittwoch, den 
9. Octorber, Vormittags. 
4721] Dr. K. Fickert. 


Königliches Gymnaſium zu 
Ratibor. 


Die Aufnahme neu eintretender Schüler 
wird, ſoweit dieſelbe überhaupt möglich iſt, 
Dinstag, den 8. Oetober d. J., Vormittags 
von 8 Uhr ab, ſtattfinden. 

Ratibor, den 28. September 1872. 

[1389] Gädke, Director. 
Vom 1. October e. an habe ic 
Schullocal, re 8 Weh: 

dung vom ing 16“ nac 
Hanse ung. ZI [3447] 


Ohlauerstrasse 40 


verlegt. 


Schulvorsteher 0. Geppert. | 


Schulanzeige. 


An der Heinemann'ſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule mit Penſionat. Junſernſtraße 2, be: 
unnt der Winter⸗Curſus Dinstag, den 8. 
October. Anmeldungen werden täglich von 
11—1 und von 2—4 Uhr entgegen ge⸗ 
nommen. 3477 


Im Breslauer 
Lehrerinnen⸗Seminar 


beginnt im Anſchluſſe an die böberen Lehr- 
anſtalten Breslaus der Winter⸗Curſus nicht 
Dinstag, den 8., ſondern auch erſt Dennerstag, 
den 10. October, und werden Anmeldungen 
bis zu dieſem Termine entgegengenommen. 

„Gleichzeitig ſage ich allen früheren lieben 
Schülerinnen, welche am 28. September meiner 
gedachten, hierdurch den herzlichſten Dank. 


Dr. Nisle, 


4809] Gr. Feldſtraße 29. 


Theater - Kapelle. 


Das erste Abonnement-Concert fin- 
det eingetretener Hindernisse wegen 
erst Donnerstag, den 10. d. Mts., statt. 


N Breslauer 14883] 
AettenBste „ Vranerei. 


eute 


Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 


werden. 85 


Unſer Comptoir befindet ſich von jetzt ab 
Schmjedebrücke 55, Eing. Kupferſchmiedeſtr. 


6865) Stentzel & Rehtz. 


Mein Comptoir und Wohnung befindet 
j 3502] 


Reuſcheſtr. 48, 1. Clage. 
Bernhard Guttmann. 


Vom 2. October d. J. ab befindet ſich 
mein Geſchäft 


Herrenſtraße 5, 


in dem Viertel zwiſchen der Reuſchen⸗ und 


Nikolaiſtraße. 1 
Otto Brettschneider, 


Oel⸗Raffinerie. 


ch wohne jetzt Bahnhofſtr. Nr. 20 
155 Treppe. f Eugen eben : 


dlitz, Grössere Schul-Geographie. j 

ung Deutschlands in seiner Neugestaltung, wie de x 
baren Länder Elsass und Deutsch- Lothringen. Mit Hinweis auf „das 
deutsche Land. Von Professor Dr. J. Kutzen“. Mit 80 Abbildungen und 
eographischen Skizzen. 
7 9 8 und Sach-Register. Preis ohne Erhöhung: 27½ Sgr. 

v. Seydlitz, Kleine Schul-Geographie. Dreizehnte Bearbeitung. Mit einer Darstellung 
Deutschlands in seiner Neugestaltung, wie der reichsunmittelbaren Länder 
Elsass und Deutsch-Lothringen. Mit Hinweis auf „das deutsche Land. 
Von Professor Dr. J. Kutzen“, 
und geographischen Skizzen. 
lichen Namen- und Sach-Register, Preis ohne Erhöhung: 15 Sgr. 

Schul-Geographie von Deutschland. Bearbeitet auf Grund der von Seydlitz’schen 
Geographie, 
J. Kutzen“. 
38 geographische Skizzen. Zweite, verbesserte Ausgabe, 7½ Sgr. 

Preussische Heimathskunde. Zur Geographie und Geschichte der gesammten Provinzen 
des preussischen Staats. 
arbeitung. 12 Sgr. Einzel-Ausgabe der Heimathskunde jeder Provinz: 1 Sgr. 


Bun a 1 natürlich, nachdem man vorher die Temperatur deſſelben 
eobachtet bat. 

Geſetzliche Beſtimmungen über die Qualität des Petroleums exiſtiren 
meines Wiſſens in Deutſchland nicht, in Amerika darf kein Petroleum 
als Beleuchtungsmaterial verkauft werden, welches ſich unter einer 307% 
liegenden Temperatur entzünden läßt. Ein Petroleum von dieſer Qualität 
gewährt allerdings eine noch größere Sicherheit als die von deutſchen 
Chemikern für ausreichend erachtete Grenze von 26 275. Allein dieſe Ge⸗ 
mäßheit kann nur auf Koſten der Leuchtkraft und des Preiſes erreicht wer⸗ 
den, denn je leichter entzündlich ein Petroleum iſt, ein deſto ſchöneres Licht 
giebt es. Bei den ſoliden Lampenconſtructionen, wie wir ſie in Deutſchland 
haben, iſt vielfachen Ermitlelungen zufolge eine Minimalentzündungstemperatur 
von 26—27 R. vollſtändig ausreichend. 

X. X., Jerzyce bei Poſen. 


4802 
e, Photographien 
Öelfarbendräcke 8 ; 


Kupferstich 
er Auswahl 


empfiehlt in gro [4801] 
F. Karsch, Kunsthandlung. 


Neu aufgestellt: 
Sehloss Chillon von 0. von Kamecke. 


Zur bevorſtehenden Haupt: und Schlußziehung der 


Königl. Preuß. fundes-Sotterie 


verkauft und verſendet bis in die entfernteſten Gegenden 
En ea 
3 4 


Antheilloſe in geſetzl. Form: 
2k BAER, NGHLUEr He. mal We 2. 
Thlr. 80. 35. 16. D 
die vom Glüde ſtets begünſtigte ug 
Lotterie⸗ u. 


Haupt⸗Agentur Schlesinger, Paz. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Für den geographischen Unterricht. 


Dreizehnte Bearbeitung. Mit einer Dar- 
er reichsunmittel- 


Nebst einem geographisch - geschichtlichen 


Mit 34 in den Text gedruckten Abbildungen 
Nebst einem geographisch - geschicht- 


Mit Hinweis auf „das deutsche Land. Von Professor Dr. 
Zur Förderung der deutschen Vaterlandskunde. IIlustrirt durch 


Mit geographischen Skizzen. Dritte Be- 


Für die Hand des Lehrers, für Schul-Bibliotheken, wie für die Wahl 
von Prämien besonders beachtenswerth: 

Das deutsche Land. Seine Natur in ihren charakteristischen Zügen und sein Einfluss 
auf Geschichte und Leben der Menschen. 
Wissens und vaterländischer Gesinnung. Von Professor Dr. J. 

rossentheils vollständig umgearbeitete Ausgabe. In 2 unzertrenn- 

aren Bänden, 

Auch Elsass und Lothringen sind durch des Verfassers zuverlässige Dar- 

stellung in diesem anerkannt bedeutungsreichen Werke vertreten. x 


Zur Belebung vaterländischen . 


utzen. Zweite, 


Geheftet. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


Ferdinand Hirt, 


Königliche Universitäts- und Verlags-Buchhandlung. 


Set. a 
* 


G 
e 


Königlich Mederſchleſiſch⸗Märklſche, Eisenbahn. 


Vom 1. November d. J. ab find auf dem Bahnhofe zu 


plätze Nr. 4, 5 und 6 im Wege der öffentlichen Licitation an die Meiſtbietenden zu ver⸗ 
pachten und ſteht dazu auf 


iſerswaldau die Kohlen⸗ 


den 10. October d. J., Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle Termin an. 3 
Die fpeciellen Bedingungen für die Verpachtung liegen im Bureau der Betriebs ⸗In⸗ 
ſpection zu Breslau und im Stations Bureau auf dem Bahnhofe zu Aae pr 


Breslau, den 28. September 1872. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


gez. Buchholtz. 


Wir haben von heute ab unſer Waaren⸗Geſchäft 


In meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Freiwilli 
3. October, für das Secadetten⸗ und 8 einhe id October. 


Don Vordeaur nach S 


Dampfer „Thyra“ gegen den 10. October. 
Näheres bei 


H. Pohl in Bordeaux. EM 
- Proschwitzky & Hofrichter u 


Geſchafts Werlegung. 


von Ring Nr. 9 


vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche, 155 
zwiſchen der Albrechtsſtraße und dem Hintermarkt, L48161 


Breslau, den 28. September 1872. 


Gebrüder Friederici. 


Dr. Rein 
Weidenſtraße 25, Stadt Paris. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt a 
Nr. 2 Dominikaner Platz Nr. 2. 
* 


Carli Klos 
lettin 


gen- Eramen an 


old Herda, 


Ferdinand Hirt’sSchulkataloge, in neuer Bearbeitung soeben erschienen, 
stehen auf Begehren gratis zu Diensten. b 


Breslau, Königsplatz 1. 


nach unſerem Hauſe W 


Schuhbrücke Nr. 73, 


N 
4 
* 
0 


N 


8 


Miühriſch⸗Schleſiſh 


1. October ſtattfinden kann. 


Der Tag, an welchem die Eröffnung dieſer Station für den Frachten⸗Verkehr ſtattfindet, wird ſofort dem 


P. T. Publikum bekannt gemacht werden. 


Die übrigen Beſtimmungen der bereits veröffentlichten Fahr⸗Ordnung bleiben in Gültigkeit. 


Dic Dir 


Wien, den 29. September 1872. 


S. IT. 


In seiner Sitzung vom 22. August beschloss unser Aufsichtsrath, von dem ihm laut General-Ver- 
sammlungs-Beschluss zustehenden Rechte theilweise Gebrauch machend, einstimmig, unser Grundcapital 


um 500,000 Thaler in 2500 Actien 
(also von 1,000, 00 Thaler auf 1,500, Thaler) zu erhöhen. 

Die Verwaltung acceptirte diese Bestimmung unter der Reservation, über die so creirten Actien 
freihändig im Interesse aller Actionaire zu verfügen. — Dies ist geschehen, und ist bei der Emission dieser 
2500 Actien ausserhalb der vom 1. Januar c. verrechneten Zinsen und abzüglich der Courtagen eine 
Netto-Prämie von 320,704 Thlr. erzielt, wovon nach Vorschrift des Aufsichtsrathes 250,000 Thaler dem 
Reser vefonds (welcher somit die Höhe von 400,000 Thaler erreicht hat) überwiesen sind. — Der Rest 
fällt dem Gewinn- und Verlust-Conto zu, damit die neuen Stücke, welche an den diesjährigen Resultaten 
gleichmässig participiren, ohne Last für die alten Actionaire ein entsprechendes Aequivalent für die Be- 
theiligung an der Super-Dividende nachzuweisen haben. 

Berlin und Charlottenburg, den 28. September 1872. ’ 

vereins-Bank, Quisiorp & Co. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsraths. Der persönlich haftende Gesellschafter. 
Paul March, Commereienrath. Heinrich Quistorp. 


S. I. 


Den hiesigen Actionairen der Vereins-Bank, Quistorp & Co., machen wir in deren Vertretung 
ergebene Mittheilung, von vorstehendem Circulair und empfehlen uns 
Breslau, 1. October 1872. 


4803] 


Achtungsvoll 


Gebr. Huber. 

Kundmachung. 

Die Börſen⸗ und Arbitrage⸗ 
Maklerbank in Wien 


beehrt ſich anzuzeigen, daß ſie ihre Geſchäftsthätigkeit am 1. Detober e. 
beginnen wird. 14007] 
Bureau: Wien, Schottenring Nr. 22. 


| Der Verwaltungsrath. 
Local⸗Veränderung. abe Sant Ar, | 


ahnhofs⸗Straße Nr. 31, 
Mein feit 13 Jahren Kupferſchmledeſtraße Nr. 37 beſtehendes Möbel ⸗ zweite Etage. 
Magazin befindet fi) jetzt ſchrägüber, [4306] 


Ottomar Schaefler, 
24, Kupferſchmiedeſtraße 2, | in mee inne gan: 


Meine Wohnung befindet ſich 
Parterre und erſte Etage in großen und hellen und eigens dazu hergerichteten Sälen. 


Tauentzieuſtraße 31b. part. 
Siegfried Brieger, D. Ditimar. 
* jetzt 24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


Neue Synagoge. 


Die weltere Vermlethung der Synagogenſtände findet 
Mittwoch, den 2. October in den Vormittagsſtunden 
in der Synagoge, Schweldnitzer⸗Stadtgrahen ſtalt. [4823] 


. Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Menue Synagoge. 


2 
gebrauchte Flügel 


und neue [4807] 


Pia ni nos 
H. Brettschneider, 


Ohlauerſtraße 45, 1. Etage. 


‚Beats Abend i Neujahrsfeſſe. 55 „ Soppitis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut⸗ 
eee 1% „ e e 
ar der Predi t e 9 7 und in kürzeſter Zeit. Vorm. 10%, achm. 
ME 8 a >, EN 4% 125% Uhr. Auswärtige brieflich. [4073] 
“iii Der Vorſtand. Dr. August Loewenstein, 


Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


czyk’s Hotel in Beuthen OS. 


18 ich am 1. October d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weiter. S 
ıte Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich Sorge in 


Bodo Trautvetter. 


ecial⸗Arzt Dr. Meyer 


erlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſtrn Fällen gründlich und ſchnell. 711577 


ſtraße 91. 


che Central⸗Bahn. 


Durch die in letzterer Zeit eingetretene ungünſtige Witterung hat ſich die Vollendung des Troppauer 
Bahnhofes um einige Tage verzögert, ſo daß die Eröffnung des Frachten⸗Verkehrs in dieſer Station nicht am 


Bekanntmachung. [758], 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 12, den 

Breslauer Bauverein 
eingetragene Genoſſenſchaft 

betreffend, folgendes heut eingetragen worden: 

Der Gegen and des Unternehmens iſt unter 
Abänderung des § 2 des Statuts durch Be⸗ 
ſchluß der General⸗Verſammlung vom 23. Sep⸗ 
tember 1872 dahin erweitert worden, daß bei 
Ankauf eines größeren Complexes von Bau⸗ 
ſtellen, ſofern das Bedürfniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter ausreichend befriedigt iſt, auch an 
Nichtgenoſſenſchafter mit entſprechendem Nutzen 
verkauft, beziehungsweiſe vermiethet werden 
darf. Ferner iſt der § 3 des Statuts durch 
Annahme eines Zuſatzes modificirt worden. 
Der Baumeiſter Eduard Kieſelich und der 
Dr. phil. Eduard Thiel ſind aus dem Vor⸗ 
ſtand ausgeſchieden und an ihrer Stelle der 
Maurermeiſter Heinrich Simon zu Breslau 
und der Kaufmann Oscar Primfer zu Bres⸗ 
lau in den Vorſtand gewählt worden. 

Breslau, den 26. September 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 671 
das Erlöſchen der dem 


Auguſt Pfaff 
hier von der Nr. 707 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Zweigniederlaſſung 


der Handelsgeſellſchaft Haaſenſtein & Vogler 
zu Hamburg ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 25. September 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 591 
das Erlöſchen der dem Richard Doberſch 
bier von der Nr. 851 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Actiengeſellſchaft für 
Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals C. G. 
Kramſta & Söhne hier) ertheilten Procuta 
heute eingetragen worden. 757 

Breslau, den 25. September 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

Bekanntmachung. 0 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3180 die 

irma [759] 


; . Grüßgen 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Grüßgen bier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 26. September 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 5 
In unſer Procuren⸗Regiſter Nr. 696 iſt der 
Kaufmann Ernſt Gerhard zu Breslau, früher 
zu Memmingen, als Procuriſt der in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 707 eingetragenen 
R der zu Hamburg beſtehen⸗ 
den 


auptniederlaſſung ver Handelsgeſellſchaft 

Haaſenſtein & Vogler beute anten 

worden. 755 
Breslau, den 24. September 1872. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei Nr. 369 
der Uebergang der Firma Joh. Gottl. Berger 
durch Kaufvertrag auf den Kaufmann und 
Pfefferküchler Fritz Woywode zu Breslau, 
b. unter Nr. 3179 dieſelbe Firma und als 
deren Inhaber der genannte Kaufmann und 
Pfefferküchler Fritz Woywode heut einge⸗ 
tragen worden. 760 

Breslau, den 25. September 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 5 
Ju unſer fen e er iſt beute bei 
Nr. 113 das Erlöihen der Firma A. Schramm 
zu Mittelwalde eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 27. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 8. October c., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäaude Betten, Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke, Möbel und ein Flügel⸗Inſtrument; 

am 10. October e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes Mo⸗ 
biltar und Kleidungsſtücke verſteigert werden. 

[4806 Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
PCC ͤ EEE 

14826 In ſerate 

in den 


„Breslauer Nachrichten“ 


Petitzeile 2 Sgr. Arbeitsmarkt, Stel⸗ 
len-Gefuche, Miethsgeſuche ꝛc. incl. 
Aufnahme in den en ede 
à Zeile 1 Sgr. find von großem Erfolge. 


girt find. 


[1404] 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
a sub laufende Nr. 135 unter der 

irma: 

„Kattowitzer Actien-Geſellſchaſt für 

iſenhütten⸗Betrieb“ 

am Orte Kattowitz unter nachſtehenden Rechts⸗ 

Ber Gele den worden. 

er Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 23. 

S enen des . 9 5 | 

egenſtand des in feiner Dauer nicht ber 

ſchränkten Unternehmens iſt: a 1 
a. der Betrieb des Bergbaues und die Ge⸗ 

winnung von Mineralien und Foſſilien 
jeder Art, 1 
b. Erwerb und Veräußerung von Bergwerks⸗ 
Producten, Mineralien und Foffilien, 
o. die Verhüttung und Verwerthung der ſelbſt 
gewonnenen oder anderweitig erworbenen 
Mineralien, Production von Roheiſen und 
deſſen n Gußwaaren, 
Walze, Schmiede⸗Ciſen, Stahl und Blech 
und die weitere Verarbeitung und Ver⸗ 
werthung der gewonnenen oder anderweit 
erworbenen Metalle und der in den ver⸗ 
ſchiedenen Fabrikations⸗Zweigen gewonne⸗ 
nen Neben⸗Producte, der Handel mit Me⸗ 
tallen und allen daraus herzuſtellenden 
in des 

die Erwerbung derjenigen unbeweglichen 

und beweglichen Sachen und Rechte 925 
die Errichtung derjenigen Anlagen, welche 
dem Aufſichtsrathe zur Erreichung der 
ad a bis e incufivererwähnten Socictdts⸗ 
Zwecke dienlich erſcheinen. 

Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft wird auf 
Sechs mal Hundert Tauſend Thaler 
feſtgeſetzt und in drei Tauſend auf jeden In⸗ 
5 Actien à Zweihundert Thaler 

zerlegt. 

Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
e e Bekanntmachungen erfol⸗ 
gen, iſt: 

„Die Direction der Kattowitzer Aetien⸗ 

Geſellſchaſt für Eiſenhütten⸗Betrieb.“ 

Die öffentlichen Bekanntmachungen der Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgen: 

1) in der Schleſiſchen Zeitung, 

2) in der Breslauer Zeitung, 

3) in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

4) in dem Staats⸗Anzeiger je Berlin, 

5) “ Deutſchlands Central = Anzeiger zu 

elpzig. 

Beim Eingehen eines dieſer Blätter hat der 
Aufſichtsrath zu beſtimmen, welches Blatt an 
deſſen Stelle treten ſoll und deſſen Wahl durch 
die übrigen Geſellſchafts⸗Blätter bekannt zu 
machen. 

Iſt eines der letzteren Blätter unzugänglich, 
ſo genügt bis zur Wahl eines anderen die 
Bekanntmachung in den übrigen. 

Den Vorſtand der Geſellſchaft bildet eine 
aus einem oder nach dem Ermeſſen des Auf⸗ 
ſichtsraths aus zwei Mitgliedern beſtehende 
Direction. 

Die Mitglieder der Direction werden durch 
den Aufſichtsrath mit abſoluter Stimmenmehr⸗ 
heit Hi gerichtlichen oder notariellen Protokoll 
gewählt. 

Bis zur definitiven Wahl der Direction kann 
der Vorſtand gebildet werden durch zwei in 
denſelben zu delegirende Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes. 2 

Die Direction giebt mit verbindlicher Kraft 
für die Geſellſchaft ihre Willenserklärung kund 
und zeichnet für dieſelbe dergeſtalt, daß der 
Firma der Geſellſchaſt beigefügt wird die Unter⸗ 
ſchriſt: e 

a. zweier Directions- Mitglieder, ſofern die 

irection aus zwei Mitgliedern beſteht, 

b. eines Mitgliedes der Direction und eines 

Mitgliedes des Aufſichtsrathes, . 

. eines Directions⸗Migliedes oder eines 
Mitgliedes des Aufſichtsrathes und eines 
vom Auſſichtsrathe notariell oder gericht⸗ 
lich zur Mitzeichnung der Firma per 
procura ermächtigten Geſellſchafts⸗Be⸗ 
amten, welcher ſeiner Unterſchrift einen 
die Procura andeutenden Zuſatz beizu⸗ 
fügen hat, . 

„zweier vom Aufſichtsrathe notariell oder 
gerichtlich zur Mitzeichnung der Firma 

er procura ermächtigter Geſellſchafts⸗ 

eamten, welche ihrer Unterſchrift einen 
die Procura andeutenden Zuſatz beizu⸗ 
fügen haben. 

Gegenwärtig bilden den Vorſtand: 

1) der Kaufmann Elias Sachs, 

2) der Kaufmann Salomon Hammer, 
Beide zu Kattowitz, welche bis zur an 
Wahl der Direction vom Aufſichtsrathe dele⸗ 


ec} 


u 


Meat, OS., den 28. September 1872. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


2 


— 


Bekanntmachung. 17686] 

Bei dem Magıftrat der Stadt Poſen ſoll 
die Stelle eines beſoldeten Stadtraths, welche 
mit einem jährlichen Gehalte von 1200 Tolr. 
dolirt tſt, ſofort anderwett auf 12 Jahre be 
etzt werden. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, werden erſucht, ſich bis zum 
5. Oetober er. bei dem Unterzeichneten zu 
melden. 

Poſen, den 12. September 1872. 

Der Vorſitzende der Stadt ⸗Verordneten 
der Stadt Poſen. 
Pilet, Rechtsanwalt. 


1779] Bekanntmachung. 

Zum 1. April 1873 fol für das hieſige 
ſtädtiche Krankenhaus ein Verwalter ang: 
ellt werden. 

Die Dienjibezüge beſtehen aus 300 Thaler 


Gebalt p. a. neben freier Wohnung, Heizung 


und Beleuchtung. 

Der Verwalter muß auf Verlangen die 
Verpflegung der Kranken nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift, gegen Zahlung von Pauſckquantas 
übernehmen. Das nötige Perſonal zur 
Arbeit wird geftellt. £ 

Verſorgungsberechtigte, ſchriftgewandte Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen dis zum 1. 
November c. einreichen. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung wird gewünſcht. 

Hirſchberg, den 24. September 1872. 

Der Magiſtrat. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Nachdem ich das ſeit beinahe 20 Jahren in dem 
auje Nr. 68 der Neolaiſtraße — grüner 
Löwen — betriebene Bier⸗Brauerei⸗ und Aug: 
ſchank⸗Geſchaft aufgegeben, beabſichtige ich 
daſſelbe Geſchäft vom 1. Oetbr. c. ab, in meinem 

neu errichteten Brauerei⸗Etabliſſement 


„Nr. 11 Fiſchergaſſe, ſ. g. 
goldenes Kreuz“ 


in der bisherigen Art und Weile, for zuſetzen. 

Indem ich dies meinen werlhen Kunden 
und dem geehrten Publilum ergevenſt anzeige, 
bitte ich, für das mir zeither geſchenkte Ver⸗ 
trauen deſtens dankend, um ferner weiten 
wohlwollenden Zuspruch. 13486] 


B. Peuker, 
Brauereibeſitzer. 


Soeben sind erschienen: 


Carl Werner's Nilbilder. 


Neue 2te Serie (6 Blatt). 
Preis 20 Thir. 


Eduard Hildebrandt’s 
Aquarellen. 


Neue Ate Serie (5 Blatt). 
Preis 18 Thlr. 


Zu beziehen durch Theodor Lichtenber 
Kunsthandlung, Breslau. [4822] 12 


Heute erſcheint; 14813] 
Predigt zur Einweihung der neuen 
Synagoge in Breslau, gebalten am 
29. Sepibr. 1872 von Dr. M. Job 
Rabb. der iſt. Gemeinde. Mit Ab, 
bildung der neuen Synagoge. 
Gebeftet. Preis 3 Sgr. 
Schletter'ſche n erdtns (H. Skutſch) 
u 


in Bresla 
Schweidnitzerſtraße 16—18. 


Soeben erſchien und ft i 
1 Denken id ſteht gratis und m 


101. Katal 
Evangeliſche Theologie, 


enthaltend eine äußerst reichhaltige Samm- 


lung zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. N 
L. F. Maske’s Autiquatiat, 
Breslau, Albrechtsſtraße 3. 


146. Preuß. Lotterie. 


Biehung vom 19. Octbr. bis 5. Novbr. 
h 2 % Orig. Looſe 
Thlr. 70. 23. Pr: 
ferner Autheil -Looſe 

— . Au — u Ya 
R 2 1 Ken 


verlauft und berfendet gegen Einſend 
des Betrages oder Poßckach nahme ang 


J. Jullusburger, Breslau, 


Lotterie ⸗Comptoir? Roßmarkt 9, 1. Et. 


E. Schmidts Weininbe 


Büttnerſtraße 1, [3511 
ladet zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 


Tichauer Keller. 


Ausſchank 
von ganz altem Lager⸗ und Märzenbier. 


eden Donnerstag: (4805 


Eisbein Eſſen. 


er ANeumT 

Preuß. Orig.⸗Viertel⸗Looſe, 

8 — Fun ae 1001 fende C. W. 
h auerſtra A i 

im Cigarren: Geſchäft. Kirn er 


Damen! 
welche in ftiller Zur ückgezogenheit leben wollen, 
finden 9 bei sech SM 
3 mweidnikeritiaße Nr. 33, 
[3501] 2. Etage. 


Eine Buhdruderei mit Wochenblatt 


ftebt zum Verkauf. Näheres mündl. in ver 
edition des Wochenbl., Reichenbach /S. 


* 


AM * 


Beilage zu Nr. 180 der Sreslaner Zeitung, 


9917 


Mittwoch, den 2. October 1872. 


7 


Bordeaux, unberfälſch. pro Flaſche von 9 Sgr. ab, bei C. Aellendall. Ohlauerſtraße 64. 


Bekanntmachung. 

Am 1. October d. J. geht die hier 
beſtehende Familien⸗Vereinsſchule auf die 
Stadtgemeinde über. Dieſelbe, aus vier 
Klaſſen beſtehend, ſoll die Grundlage bilden 
für eine zu errichtende höhere Lehranſtalt. 
Wir hoffen, daß wir die Genehmigung der 
hohen vorgeſetzten Behörden zur Errichtung 
eines Gymnaſiums erlangen werden, ſo daß 
dann ſpaͤteſtens zu Oſtern 1873 eine neue 
Klaſſe eingerichtet werden kann. Wir 
erlauben uns auf dieſe Einrichtung unſerer 
induſlriellen und verkehrreichen Stadt auf: 
meikſam zu machen. 

Königshütte, den 27. Sepibr. 1872. 

Der Magiſtrat. 


Die verbreitetste und trotz ihrer vortreff- 
lichen Original-Illustra- 
tionen wohlfeilste Frauen- 
Zeitung ist die seit sieben 
Jahren erscheinende 


Modenwelt. 


Preis vierteljährlich 1214 

Sgr. Die practische Rich- 

tung des Blattes, welche 

stets dle Bedürfnisse der 

Familie berücksichtigt, 

aber auch den Anforde- 

rungen der eleganten Gesellschaft nicht 

m;uder Rechnung trägt, macht jede ein- 

zelne Vorlage doppelt werthvoll. Die 

Schnittmuster — über 200 jährlich — sind 

ihrer vorzüglichen Auswahl und ihrer Ge- 

nauigkeit wegen rühmlichst bekannt, nicht 

weniger die leicht verständlichen Anwei- 

sungen, welche selbst ungeübtere Hände 

eschickt machen, alle Gegenstände der 

oilette, Leibwäsche ete. selbst anzufertigen. 

Auch im weiten Gebiet der Handarbeiten 

ist die Modenwelt die beste Lehrmeisterin. 
Bestellungen nimmt jederzeit an 


Trewendt & Granier’s 


Buch. und, Kunst- Handlung, 
Albrerhisstr. 39. (4787 


PREUSSISCHE 


Hypotheken -Actien- Bank 


eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 

4% °, Hypothekenbriefe 
werden mit 20% Capitalzuschlag halb- 
jährlich ausgeloost. 
wobei 50 100 200 500 1000 Thlr. 
erhalten 60 120 240 600 1200 Thir. 

Die Hypothekenbrietfe verbinden alle Vor- 
züge einer pupillarisch sicheren Hypothek 
mit dem eines börsengängigen Papiers und 
bieten deshalb auch dem vorsich igen Capi- 
talisten Gelegenheit, seine Capitalien wegen 
des 20procentigen Zuschlages nicht allein 
höchst vortheilhaft, sondern auch unzwei- 
felhaft sicher anzulegen. [3334] 

Berlin, im September 1872. 

Die Hanpt-Direction. 
Spielhagen. 


Die vorbemerkten Hypothekenbriefe sind 
von uns zum pari Course zu beziehen, und 
halten dieselben empfohlen. 

Breslau, im September 1872. 


Gebr. Guttentag. 


. eher ee 
ugendspiege ist ei 

oteliches Werk en. i 
die Mannheit und Nas 


Für Hausbeſitzer und 
Bauunternehmer! 


empfehle ich mich ganz ergebenſt zur Tape⸗ 
zierung von Zimmern unter Zuſicherung 
pıomptefter Bedienung, bei möͤglichſt zeitgemäß 
billigen Preiſen. 3493] 


H. Bläschke, Tapezierer, 


Katharinenſtraße 19 (Katternecke). 


Friſch geröſtete Neunaugen 


und Bratberinge „fein marinirt“ in ½ und 
„ Schockfäſſer, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen 
und Auchovis in kl. To., mar. Lichs und 
Seekrebſe in Blechbüchſen, geräuch. Aale, Bück⸗ 
linge, Perlcaviar, neueſte Holländ. Heringe 
in "is To., ſowie friſche Seezander, Hechte, 
Aale, Dorſche ꝛc., verſendet unter Nachnadme 

Brunzen's Seeſiſchbandlung in Danzig 


Gegen 10 Sgr. wird 


frei zugesandt: Heilung aller Nerven- 
leiden, Epilepsie, 
BuB- Geschlechtsschwäche, “ag 
Dr. Druschke’s Aerztl. Institut, 
[4797] Berlin, Sebastianstr. 39. 


2 


Für Kunſtfreunde. 


Die große Sammlung bon Kunſtwerken, beſtehend aus intereſſanten und merfhbollen 
Original⸗Oelgemälden ꝛc., welche ſich in der Kunſthalle im Palmengarten in Frankfurt a. M. 
zu einer Ausſtellung vereint befindet, wird mittelſt 11 

Verlooſung am 15. October 1872 
zur Vertheilung gebracht. g 2 ; 

Das ausführliche Programm nebſt Verzeichniß der Kunſtwerke wird an Jedermann 
auf gefl. Verlangen gratis und franco überſchickt. 7 

Der Erlös aus dieſen Kunſtwerken iſt zum Beſten des Baufonds zur Errichtung eines 
Künſtlerhauſes beſtimmt. DAN ? ; 

Wohl felten dürfte ſich eine ſchönere Gelegenheit bieten, um in den Beſitz von Kunſt⸗ 


erken zu gelangen. | 
werken zu gelangen Die Künftler-Gefellihaft in Frankfurt a. M. 


Beſtellungen auf Looſe à 1 Thaler find zu richten an unſer Vorſtandsglied Herrn 1 
, Otto Cornill in Frankfurt a. M. 
Die Ziebungsliſten und Gewinne werden den Theilnebmern pünktlich überſchickt. 


Korte & Go., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 45 (Nafchmarktfeite), erſte Etage, [4122 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, 9 Reiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber eſten Preiſen. 


Die Chocoladen- und Zucker-Waaren⸗ Fabrik 
von S. Crzellitzer, Antonienſtr. 3, 


erlaubt ſich ergebenſt auf die Vorzüglichkeit aller ihrer Fabrikate aufmerkſam zu machen, 
und empfiehlt beſonders für Huſten⸗ und Bruſikranfe die aus den beilktäftigſten Kräu⸗ 
tern zuſammengeſtellten Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tablette, ſowie bairiſchen 
Malzzucker. Preiſe en gros & en detail billigſt. [3951] 


S. Crzellitzer, Antonienſtr. 3. 
Maurer- und Dünger⸗Kalk 


liefert ſowobl zur Zeit, als auch ferner ununterbrochen, bei ſchnellſter und beſter Eſſectuirung 


Das Kallwerk von A. Gottwald in Gogolin. 
Einen erfahrenen Techniker anrzwarer- und Sas. 


leitun SH; 0 
inen erfahrenen Brennmeiſter se en einer 


Perſonen, welche an 


Zahn⸗ und Mundfranfheiten 


leiden, kann Dr. J. 6. Popp's 


Anatherin- Mundwasser 


nicht genug empfohlen werden. 

Wer daſſelbe einmal erprobt hat, wird 
es jedem anderen Zahnwaſſer vorziehen. 

Broſchüren darüber gratis zu beziehen: 
in Breslau: S. G. Schwartz, Oblauer: 
ſtraße 21, und Ed. Groß, am Neumarkt 
Nr. 42; in Landsberg: Jul. Wolff; 
in Neustadt b. W.: G. A. Lemme; in 
Sagan: Heinrich Kraul; in Frankfurt 
a. O.: W. Heller, Apoth.; in Ratibor: 
W. Bordello und Speil; in Crossen: 
P. Ehrlich & Co.; in Hirschberg: 
F. Hartwig; in Neisse: H. Mentzel; 
in Neurode: Expedition des „Haus: 
freundes“. 5 [8465] 


Den Lager don 
Souchong-Thee 


ift durch neue Sendun⸗ 
gen wieder reichlichſt 
aſſortirt und empfehle 
ich ſolchen nach Qua⸗ 
lität à Pfund 1, 1%, 
1% und 2 Thlr. Wie 
befannt, iſt dieſer Tbee 
A durchaus nicht aufte⸗ 
bend, aber doch ſebr 
RP kräftig und erlaube ich 
mir daber, das hochge⸗ 
ehrte Publikum darauf 
5 beſonders aufme Ham 
ci zu macken. [4792] 


A. Kadoch, 
Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung 
en gros & en detail. 

Briefliche Auftrage werden beſtens ausgeführt 


3 L 
In vorzüglich 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 
8 Fl. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener Märzenbier (kl.-Schwe- 
chater von Anton Dreher), 
12 Fi. Erlanger Bier, 
12 Fi. Cuimbacher Bier, 
15 Böhmisches Bier, 
15 Fi, Salon-Tafelbier,, 


er 


iin werte. 


Thonrohrfabrik, 
Monteure auf Waſſerleitung und Gasleitung, 


Kupferſchmiede, Schloſſer 


ſucht unter günſtigen Bedingungen [4799] 


Die Altien, Geſellſchaſt 8 


Waſſerheizung und Waſſerleitung 
vorm. Granger & Hyan, 


f Alexandrinenſtr. 23. 
20 61. Görlitzer Actienbler, — Berlin, 2 . 
1 : VE Ä 7 
20 Fl. Grätzer Bier, | ianino's ſchön und gut zu ſoliden 


Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. Grosses . 
; Preiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


gb. | Matratzen-Lager Lrünberger 
2 Weintrauben 


und Berlin, Auswärtige Hestellungen 
wolle von 2% Thlr, an bei [4325] 
in beſonderer Größe und 


werden promptest erledigt. Wieder- 
verkäufer Rabatt, 14796] 3 
S. Graetzer, Ring 4. 
CCC Schönbeit kann ich nicht 
mehr liefern. — Andere 


Bestellungen erbitten unfrankirt per 
Stadtpost. 
Erstes Central-Versand-Bier-Depot in- 
und ausländischer Biere von 


M. Karſunkelstein & Co. 


Comtoir: 


Schuhbrücke32, Ecke der Messergasse, 

Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 

08., Ritterstrasse 165 und Neisse, 
Zollstrasse 47. 


Gebrannter Oale, 


das Pid von 11 Sgr. an, [3568] 
Kaffeeſchroot, à Pfd. 4 Sgr., 
Harter Zucker, in Broten a 5% Sgr., 
Feinſt. weiß. Farin, à Pfd. 5 Sgr. 4 Sgr., 


Bestes Schweinefett, 


a Pfd. 7 Sgr., bei 10 Pfd. à 6% Sgr., 
Tafelreis, à Pfd. 2 und 2% gr., 
Bruchmaccaroni, à Pfd. 4% Sgr., 

Stearin⸗ und Parafſinkerzen billigſt, 
Talgkernſeife, 8 Pfd. für 1 Thlr., 


Bestes Petroleum, — EEE 


faſt geruchlos, & Liter 3 Sgr. 8 Pf. Ohr. Hansen's Weinhandlung ver⸗ 
ſowie alle Specereiwaaren, Delicatefien im] kauft 150 Stück leere Oxhofte und 
Einzelnen zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 15 Stück Achteimer⸗ Gebinde, mit 8 
N Weidenſtraße eiſernen Reifen verſehen, welche ſich zu 
A. Gonschior, S Spritfäſſern eignen. [3492] 
i isli t r ˙ 00000 ee TEE 
RE lern —— n ee In einer größeren Garniſonſtadt des 
jäbigen Raufmann geluht. Offerten sub gegierungs⸗Bezuts Fraulfurt a. O., 2 


Chiffre T. Nr. 10133 befördert die General: 
Agentur der Annoncen⸗Cxvedition von iſt ein lebhaftes und lucratives Re⸗ g 
G. L. Daube & Co. (Bernhard Grüter) 1 2 a 
in Breslau. 774 ſtauratious⸗Geſchäft nean rund. 
m Haufe Schmiedebrüde, Nr. 50 befindliche | ſtück wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
Vorbau und Hausthür in gutem Zu⸗ 


ſtande ſind zu verkaufen bei De günſtigen Bedingungen zu 
M. Karfunkelſtein & Co, Schubbrücke 32. verkaufen A Selbfttäufer belieben fih 3 


Brauerei⸗Verpachtung. wenden sub R. 1018 an die 1 | 


pedition von Rudolf Moſſe i. Frankfurt a. 
In einer Kreis-, Garnilon: und Gymaaſial⸗ 


Stadt iſt eine im Betriebe befindliche Brauerei 


auch nur das Brtto.⸗Pfd. 
4731 


Eduard Seidel 


in Grünberg i. Schl. 


— — 


CCC ͤ ͤK EEE TIERE 
Comptoir für Baubedarf, Weiden⸗ 
raße Nr. 25, übernimmt den Ein⸗ und 
erkauf von [3489] 


Ziegeln. 


Regen⸗Paletots 
von Kautſchuk — Tweed⸗Tuch, für Civil 
und Militär, welche ſich am beſten von allen 
andern bewähren, fo wie echt engliſche Haar⸗ 
ſchneideſcheeren für Pferde und Ninpv eh 
empfiehlt zu Fabrikoreiſen die Galanterie⸗ 
Waaren⸗Handlung von i 


ulius Ohustein. 


in Poln. Liſſa. 


Weite, 
Liqueur⸗ u. 


Etiquetts 
Cigarren⸗ 


8 [3059] 
empfiehlt billigft das lith. Inſtitut 
M. Lemberg, Breslau, Roßmarkt 9. 


Strumpfwollen, 


wollene 


Kopf⸗ und Shawltücher, 


Ein ſehr gängiged Reitpferd, 


Hengft, ſehr fromm, beſonders geeie 4 


unter ſehr günftigen Bedingungen ſofort zu fei i 18-Beamten, 1 
B fi are Nee 8 nn fert 800 Dr Verlauf im Hull de Sileſie bel. 10 g 5 
erforderlich. äberes au erien unter : Keſſel. 
k atze, A. B. 7 an die Expedition der Bresl. Ztg. 2 Beck & 1 


Knöpfe, 
Nähmaſchinen⸗Garn 
und Seiden, 


in größter Aus wahl. empfieblt billigſt [4005] 


Carl Reimelt 
gerittene Pferde, 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke.“ 
wovon ein engl. Vollblut, 5 bis 10 Jahr ſucht und zahlt da 


Für Deſtillateure! alt, für jedes Gewicht, ſtehen zum Pieiſe von N. 


Reine unverfälfchte Lindenkohle zu haben bei 40 bis 75 Frdi's bier zum Verkauf. [1399] 
II. Aufrichtig qun., 4800] Lüben, den 30. September 1872. 
früher F. Philippsthal, Reuſcheſtraße 42, Weinhold, Stabsroßarzt. 


EEE ed Ar Ann rn re a or " ' 
Gegen Brand im Weizen Drei Paar Schwäne 
Ae eee 5 a find auf dem e i 
Stoermer «Mohr, Grottkau, ZU verlaufen. 
eee eee eee a en derlaufen. 62 
g eee e Privat Kaſſe valg 

0 8 


Vier gut 


in 


ep wo 71717 . . A TTS N CE 


aan on a 1 7 


5 c Ä 3918 


elſiſtändige muſikaliſch gebildete Herren, | mmm! 
6 S bei ſonders in Streich⸗Inſtrumenten geübt, Für ein Band», Poſamentier⸗ 


Ein 775 Gärtner wird zum baldigen]? ee 


tritt 2 
ge Ade (3482) | > 2 Verlag von Eduard Erewendt in Breslau 


die ſich einem ſchon beſtehenden l und Strumpfw aaren - Geſchäft 


1 en: Verein zur Vervollſtändigung anzuſchließen Samuel Samuel Noſenthal in? in Nawic. ? 
t ſind, woll A ter Cbiff⸗ Engros wird ein tüchtiger ge: 
J. Popp pelauer & Co, 4 le en Balıco elf wandter Neifender pr. 1. Ja Lehrling 6: Geſuch. 7 Choroden-Auführungn 
0 Rteolaifttaße 80. [4818] abgeben. [3491] nuar 1873 geſucht. 1 welche 10 n erlernen 2 von Wörtern für — u 75 a 
Schriftliche Anmeldungen wollen, können unter foliden Bedingungen Von ei 
Benken 10 Emmenthaler et Ausverkauf. nimmt Herr Louis Oliven ie e 2 & A. Wilsner 5 8. Br dacht er 7 Sgr. 
Schweizer -Käse, F in Breslau, Ning 15, entgegen. Seba N In eleg. Orten Sar len geb. 


das Pfund 12 Sgr., 


Echten Limbur rger Käse, 


das Pfund 6 Sgr., 


Gebirgs- Preiselbeeren, 


das Pfund 2% Sgr., 


Schwelne-Schmalz, 


das Pfund 7 Sgr., bei 5 Pfund 6% 5105 
offerirt [3510] 


Georg Winkler, 


vormals Johann Müller, 


Neuſahrslarten, in größter Auswahl, CCC ST TRTERER" 


auch mit der neuen - — 

. find — billigſt — zu haben bei ür ein renommirtes Weißwaaren⸗Geſchäft 
13358 M. Monaſch, Carlsſtraße 20. in einer großen Stadt Norddeutſchlands 

FR ——[mird zum baldigen Antrit ein tüchtiger 
Zur Begründung eines größeren Ger! Commis geſucht. 

ſchäfts, werden Bezugquellen für graue) Offerten unter Nr. 22 an die Geneb. ber 

ſtarke Leinwand geſucht, Offerten mit Bresl. Zig. [1402] 


Proben wolle man an die Firma: 
W. Schelp in Pr. Minden franco Ein tüchtiger Reiſender, 
der bereits einige Jahre für Tuch⸗ und Ma⸗ 


enden. 137 
0 — nufactur⸗Waaren gereiſt iſt, findet ar Stel: 


— . Der Bockverkauf lung bei hohem Salair. 
L in D zieczyn bei Bahn⸗ 


0 
a We. N 3 age e en“ aus ; 
eife machen ſowo 
Dermielhungen 1 Kliethsgefuche 4 Alt ſehr großes Vergnü 2 ine Au 8 
Jaſertionspreis „ Sgr. die Zeile. N leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 
N andert Be zeigt 2855 Büchlein an | 
undert Beiſpielen und rt 
Geſchäftstocale L bahn 1 5 Sa Veilig eu : 
in der e be inges, mit großen au⸗ ung geſelliger Freude 
fenſtern, find ſofort zu vermietden. Näderes 2 Wintech Keinen, 8 
be. E. we Ding Mr 7. l Seen eee, oe see ee 
Ohlauerſtraße Nr. 40 (4758 F 
Find zu vermiethen und fofort zu beziehen:] Verlag ven Eduard Trewendt in Breslau. 
I. Etage: Ein großes Seihähslocal mit 5 3 
daran ſtoßenden Comptoir; Leitſaden 
2) Parterre: Zwei Zimmer zu Comptoirs] zur Führung und Selbſterlernung der 


Offerten werden unter J. L. 17 durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Neumarkt Nr. 12, Ecke Catharinenſttaße. 4 mit guten "Zeugniffen verfehener en 
Käſe⸗ Geſuch. October. = ann! Ve r E Wirthſchaftsbeamter, militarſrei, 6 J. 3) Ein nn Keller; ) andwirthſchaftlichen 
imbu d Ki ka d Gi b. Fach, 3 J. in feiner jetzigen Stellung, ſucht, 4) Parterre: Ein aroßer Laden vom 1. No⸗ oppeſte 11 Buchhaltung. 
reger und Kümmelkäſe werden in öppner. aeftügt auf Empfehlung ſeines gegenwärtigen] vember a. c. zu bezieben Bevorwortet von dem königl. L. 
großen und kleinen Darn gekauft und Prinzipals, behufs weiterer Ausbildung in] Naberes Junkernſtr. . 2 bei A. Meiß. A. Tha W Oek. 90 


ſeiner Branche von nächſte Weihnachten ab, 
wenn möglich in der Nähe Polens, über: 
haupt in hieſiger Provinz, ein jermercs Enga⸗ 
gement. 1400] 

Gefällige Offerten unter Chiffre R. B. poste 


die höchſten Preiſe gegen Nachnahme dafür 
gezahlt. Lieferanten bitten ſich zu melden bei 


Stellen⸗Auerbieten und Geſuche. 
„ Basch, 


Juſerlionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


bearbeitet von eodo 
Zn vermiethen gr. 87 Eleg. Rt ee 5 — 
4 Zimmer, Cabinet, Entree, Küche. Zu] Herk Direktor Thaer empfiehlt bieſes Wert 


in junges Mädchen aus der Provin erfragen bei Kühn, Alte Sandstraße 1, Im mit folgenden Worten: „Der B 
Riten * Pulli * E Ic bald oder — Stellung Ber restante Krotoſchin erbeten. Di Uhr. [34 bemüht, das von a verfolgte ke er 
in Gadfen. ln Seelen 6 Ser, den beleben W t der . 1 IR nn mehreren n den, 
reslau' e m ren in leicht 
Astrach. Caviar, 5 Einen Wiribſchafteſgreit eh Eine! Remife . uführe, Dadurch 8 


Elbinger Neunaugen, Nuſſiſche Sardinen, 
feinſten, fetten geräucherten 


Weser-Lachs 


Weſtpbäl. Pumpernidel, englifche 
ee-Biscuits, 
Teltower Rübchen, 


empfing und empfiehlt 11830 


Oscar Giesser, 
Junkern⸗Straße Nr. 33. 


Bestes Petroleum, 


per Liter 3 Sgr. 8 Pf., 


Feinen Tafel-Rels, 


das Pfund 2 Sgr. 3488] 


Bestes Schweinelett, 
das Pfund nur 7 Sgr., 
bei 5 Pfund noch billiger 
empfiehlt 


Oswald Blumensaat. 


ſofort zu vermietben und zu übernehmen. Naä⸗ 
bees bei "= nnn & Co., g 
brücke Nr. (34 42] klären dürfte daß durch diefen elfen einem 
— K——„—„ eee die abgebolfen ji welche durch 

Blücherplatz Nr. 1 Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
Arad 1, der eher 1 Er 5 Etage, zum neff 9 ihrer Wirthſchaft und eine 

omptoir oder Geſchäſtslokal ſich eignend, zu] treffende Cenſur der 

vermiethen. 934 38] gen wollen. 1 e chſchaftsführung erlans 


Kit 4 N. eyes fein möblirte |g 
mmer mit jeparatem Eingang, auch 

e ind zu vermiethen Albrecht. im Peeken I ehen an dung al 
ſtraße 51, 2. Etage. [3506] Buchhandlungen zu beziehen: 


N i D ; K 10 iederhehr 


9 faden zu geben, w 
zum baldigen Antritt Bonintum 000 und ein Comptoir ſind Schmiedebrücke Nr. 50 zu g e (der durch die Praxis ge⸗ 


Ellguth bei Oels. 


in erfahrener Ziegelmeiſter ſucht Enga⸗ 
gement vom 1. Januar 1873 a 
Gefällige Offerten an Wittwe Tbeile in 
Grünberg i. Schl. 


Ein tüchtiger Bäcker, der ſchon mehrere 
Jabre ſelbſtſtändig iſt und ſein Fach in 
jeder Ofen⸗Brauche richtig verſteht, ſucht in 
einer größeren Brotfabrik als Backmeiſter 
oder Aufſeher eine Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung, ſowie Antritt kann zu jeder Zeit 
erfolgen, Gefl. Offerten unter 2. 25 an die 
Annoncen⸗Expedition von Max ar in 
Liegnitz. [4817] 


In meiner Galantrie⸗, Bands, Poſamentier⸗ 
und Weiß waaren⸗Handlung findet [1403] 


ein Lehrling 


bei freier Station 88 Untertommen. 
Bernſtadt i. Schl. J. Goldſtein. 


Ein junger Mann von empfehleus werther 
dr. werden erbeten bei Schulen ER Perſönlichkeit und böberer Gymnaſtal⸗ 
Heinrich & Co., Breslau, Reuſcheſtr. 55. bildung kann in unſerer Handlung als Lehr⸗ 


Ein Commis, — Illing eintreten. 


[ 
ee, 2 Ecke Weißgerbergaſſe. Schletter ſche er Beins (S. eure 
ügliche firm im Modewaaren⸗, Herren⸗ und Damen⸗ Breslau, 
Garderoben⸗Geſchäft, wird per 1. u 3. 


Schweibuizerſtraße 16-18. 
Sp eife- artoffeln 1 Spee gefußt Share 


ten unter Adreſſe A. Süßmann, 
liefert das eis Kadlub bei affe Strehtig J. Offer 
1555 3 Preiſen in jeder 1% Nuſchmarliſeile. 

uantität. f 


Mehreren 
Schriftſetzern 


wird dauernde und gute Condition nachge⸗ 
wieſen durch die Papierhandlung von Emil 
Neimann in Breslau, Ohlauerſtraße. Der 
Eintritt kann ſofort nach Eingang der Mel⸗ 
dung oder auch binnen 14 Tagen erfolgen. 


eſucht wird für ein Materialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft zum baldigen Antritt ein tüchtiger 
Expedient von ſolidem Charakter. Offerten 
mit Copie der Zeugniſſe sub A. B. 21 beför- 
dert die Exped. der Bresl. Zig. 11397] 


Ein Reiſender, welcher die Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Branche genau kennt, für die⸗ 
ſelbe Schleſten und Oeſterreich bereiſt hat, 
gute Zeugniſſe beſitzt, findet in einem alten 
renommirten Engros⸗Geſchäft 5 2 
gagement. 


E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. [350 


Di \ie Villa Kleinburgerſtraße 16 iſt im 
Ganzen oder getheilt zu v Näberes ſich I ch 
bei bei Posner, Cartel 28 EEE. [3 3507] 1 Eret f st rnten 
Ein Din gut möblirtes Ve Vorderzimmer iſt Kupfer⸗ } als Anleitung 
ſchiedeſtraße 39, 2 Tr., bald zu verm. zur Erzielung aeligemäßer Bodenetttäge 
Nohrauerſtra e 28 iſt ſoglei oͤblirtes 
Beg Zimmer — 5 a * die Ergänzung der mineraliſchen 
Kochofen mit ſeparatem Eingang zu ver⸗ Pflanzen. Nährſtoffe, 
ccc des Kali's ud der pp b 
und der Phosphorfäure 
2. ’ 
S B e babe BRETTEN eee 
Hack- . we Halmfrucht, 


5 er Oſtern 
Als Lehrling iſt auf er der Nähe des 


Tauenzien⸗ und Salvaforplatzes eine 3 Etage 
für mein Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗ von 7 Piccen, Küche, Entree ze. mit Waſſer⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen jungen Mann mit leitung für 550 Thlr. durch G. Beste, in een 15 . 0 


Alſted Ni iſin. 
eg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Ein tee eg Rei un baff unverberaiöte ebrefahren, rau 96% a Junker. Ni. 33. |Zauensienftr. 80 zu dermiethen. [3503 Perreuſtraße Nr. 20 

und eine est neue Halb⸗Chaiſe nebſt bare und beſtens empfohlene Wirth: 222 TE eg find vorräfbig: 5 
bollſtandigem Gelbirr ift ſofort zu verkaufen.] ſchafts⸗Deamten, ſowie für einen Fur unſer Sreibmaterialien-Engros- Bea Ring 52 ba Jol und Bofl-Declarationen 
Näheres Herrenſtraße 16, 1. Giecggze im Wirthſchafts⸗Eleven 18795 bald ſuchen wir einen 1 5 nöthigen Schul⸗ in ein Hausladen Tojort zu bermielben. ei. nbahn⸗ und Fu stmannöftachtbriefe 
Zeilungs⸗Comptoir. oder zum 1. Januar 1873 Stellun · n 5 ing, aus anſtaͤn⸗ Nahered 5 ! 3 [3505] Proceß⸗Vollmachten, Fremden melde. 
Gr preußiihe Stute, ſchwarzbraun, . geſucht. Gefallige Offerten werden sub ge . Zeebe & Dietrich, ©. Silbermann, Schweidn tzerſtr. 50. zettel und Quittungsblanquets. 
e ae e Sehler, 5 37 oroh pain von abet me e [3480] e e 
ruppenthätig, gut geritten, flotte Gänger, 1 0 — — — — iedsmann rotoko y 0 
5 ertaul. Näheres zu erfahren ne lau, Schweidnitzerſtr. 31, erbeten. Ein Knabe kann zur Erlernung der 5255 Ein Laden [3499] dungen nud Atte ücher, Vorla 


1 3 in BR 1 h SAT: LER DER ERIERBEZERB. technik ſich melden 3 13. l iſt he 5 ah au EDER. Tauf⸗, Trau⸗ und et. Buga. 


Breslauer Börse b vom 1. October 1872. 
— Preise der Cerealien. 


5 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. 1 4 ER 
Amtl, Cours. |Nichtamtl. Cours, und Stamm-Prioritäts-Actien. BEER eee en ̃ ̃ů ͤR 
Nordd. B.-Anl. 5 — — Amtl, Cours. |Niehtamtl, Cours | Lombarden . 5 127 bz per Oct, 127% e Malern, Bilbergrosehen und Pfennigen, 
eee 14 5 Freibrg. Prior. 4 —k — Mähr. Schles. 8 [197 bz d. pro, 100 Kilogramm.) 
0 nleihe . 22 0 8 1 | 1 . „Prior. |} 3 2 
do. Anleihe 4 96 B. - — Obrschl Fr. 4. 4% 4 be az Pe Han Saki 199% B. Wen — 
St. Schuldsch. 3 89, P. 7 do, Lit. B. 34 — Sn Rumänen.....|5 149% bz — e 
Prüm. -A. v. 55. 3% 122% B = do. Lt. C. u. D. 4 — = Wrsch.-Wien. |5 en — rn de 275 8 * amt! 5— 
Brosl. St. Obl. — . do. Lit. E. 3 82% bz 5 F een 
d do. 905 7% bz Be do. Lit. F. 4% 99% B 25 Industrie- und diverse Actien. l a 5126 ———— 1 5018 — 
Pos. Ord.-Pfd. 90% bz — 28. L 407 987% ba = Br.A.-G.L.Möb.|5 | — .— e . 584 
Schles, Pfdbr. 3 84 8 — do. Lit. H A — 2 do. A.-Brauer. 5 — — r | I 4] 2 
do. Lit. 93% ba G. n. — 4 1555 10a be — — 6] — zz, Erbsen und 5-1-1-1-1-] 40 
do. Lit. C — 193% B. — do Brg.-Neisse A 3 Deut. Rchs.- u. 
do. do. 44 — — do(chm. St.-A.) 4 — 1 Cont.-E.-B.-G. 5 122 B. 
do. Rustica n = = Cos.-Odörbrg. | | Laurahütte... 5 197% 18 B. | — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
2 rru 3Y, 2 Eu Wilh. 1 1 — ae en - 199% 6. | 2 * tur Feststellung der Marktpreise von 
s „ao: Bo - 2 YAetw. a 7 bz: — 25 1V. 4 2 — * do. Eiseng,-A. 25 — 12675 a Raps und Rübsen. 
oscner do r er do. ng I o. Feuer- Ver. — 2 
Teel. — K. Oder- Ufer. 5 g do. Immobil. 5 147% ba 0 Pro 100 Kllogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 
5 do. St.-Prior. 5 | — — do. Lein.-Ind.. 5 104 bz L* Raps n 1025 — 11010 —1 925 — 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch. do. — — = rare 0 = 775 N EEE 191. — =] 9 15 — 5 
— — O. Zinkh.-Ac — — -Rübs en 0 5 — 1 
Amerikaner. 2 4“ 25 do. do. St.-Pr. 4½ — — ar 9 Ai 8 25 — 4 23 617716 
Baier. Anleihe Bank- Actien. Silesia 5 — 115 B. Schlaglein 9 5 —1 8120 — 7122| 6 
Hal. Anleihe 5 - 66 0 B. Br. Cassenver. 4 106 bz — Vereingt. Oel. | 5 — — - . 
3 8 5 1 ( — — 25 Diss Bay, 4 141 B. Jaga b.. rene Wann... Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Trak. OS. Pr. o. do. junge 4 — 1314430 % bz 2 
Obst. Bip Rut. 5 645 G. 997 2 do.Entrepotß. — — a" 1 at Bi — tente 7. e Sec 
do. a Rente, eh 5% 6. do. Maklerbk.|5 | — 162 B. 5 2 
do. GerLoose 5 945 ba do. Mkl.-V.-B.|5 | — 1.187 bu M M [917 Da 5 
5 1 ‚Bnk.-Bil. . 
8 15 . 18% „. 
do. Ord.-Logg e — — 2122 6. do. Wechslerb. 4 [134% b- — Wechsel. Course v. 30, Septbr. Kündigungs-Preise 
1 1 4.6. Dtsch.Unionb.|4 | — 120% B Amsterd. 250 fl. 139% bz _ 
wir 76 6. Oberschl.Bnk.|4 | — — do. 250 fl. 778 139 0. — für den 2. October, 
ö 505 6. ae - 103% ba 80 1 Hhäs 2115 5 15 Fe = Roggen 57% Thlr., Weizen 88, Gerste 52, Hater 42%, 
Ps.Pv.Wehsib,|4 | — 101 6. Lond. 1 L. Strl. k S. — = Raps 107, Rubel 23%, Spiritus 20%. 
8 4 — 137% d. „go. 2 1.Bal, 92 620% B — 
chles. Bank- aris 300 Fres. k S. i — 
Verein.. 4 172870 bz do. do. 2... — u. Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
do. Bod.-Cred. | 4 — 118 673% bz Wien 150 fl. k S. 91½ G. — 
do. Centralbk. - _ 5. do. do. 2M. 90% bz ax Pro 100 Liter a 100% Tralles loco 21% B., 21 G. 
do. Vereinsbk. 5 — 112. 1 AbzB.] Belg. Plätze 2M. — — dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 19 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. B. 
ee 427152 bzB, | Frankf. 100 fl. 2M — — dito dito 19 7 1 G 
Oest. Credit. 5 202 B. tr Oct. 201% | Leipzi 10071 3. — — * 0 MEIST 
Wien. Unionb. 5 — 1644 G. Wursch. 90 SR. 8 T.“ — — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. > N 


